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(Fortsetzung.)

IY. Die Dampfverteilung der Batteriekesselanlage.

Die Batteriekesselanlage hatte  zu versorgen:

1. die Turbinen und Kolbenmaschinen der elektri­
schen Zentrale, 2. den Kolbenkompressor und 3. einen 
Teil der Dampfheizung.

Die Einzeldampfverbrauchmessungen wurden in 
allen Fällen mit Dampfmessern, Bauart Hallwachs, 
vorgenommen. Der Messer ließ sich für den vorliegenden 
Zweck sehr bequem handhaben, da der Einbau eines 
Meßflansches, auch bei Leitungsdurchmessern bis zu 
450 mm, nur wenige Stunden in Anspruch nahm. 
Nach Fertigstellung der Meßflanschen war es möglich, 
mit dem Dampfmesser ohne Störung des Betriebes an 
den einzelnen Meßstellen nacheinander oder auch an 
derselben Stelle zeitlich auseinander liegende Messungen 
vorzunehmen. Die Genauigkeit konnte nur in einem 
Falle, u. zw. beim Dampfverbrauch der Turbinen, nach­
geprüft werden; sie betrug hier 1,4 %.

Zahlentafel 5.

D a m p f v e r b r a u c h  d e r  T u r b o g e n e r a to r e n .

T u r b i n e [ T u r b i n e  I I
Taknai
L i.

Zentral­
Bc- Bt- konden­

UslQDg listiog sation
t KWst t? iwsi % t KWst kg/KVst % %

Nov. . . 5 785 405 600 14,3 58,2 5 929 453 900 13,1 66,7 77
D e z . . . . 6 072 432 900 14,0 60,0 5 933 453 500 13,1 63,0 79
Ja n . .  . . 6 210 460 500 13,5 64,0 6 627 471 800 14,0 65,5 82
F e b r . . . 5 330 420 800 12/7 62,6 5 859 448 300 13,0 66,7 83
März . . 5 719 454 900 12,6 63,0 5 533 453 500 12,2 63,0 91
A p.il . . 5166 404 000 12,8 58,1 5 051 405 200 12,5 58,3 90
Mai . . . 5107 385 900 13,2 53,7 5 274 421 700 12,5 58,6 90
Ju n i  . . 4 624 337 500 13,7 48,5 5 753 449 800 12,8 64,5 90
Juli . . . 2 631 235 300 11,2 58,0

50,8
3 401 294 900 11,5 70,0 93

Aug. . . 4 232 365 500 11,6 3 975 391 300 10,2 58,1 92

Für die Untersuchung über den Verbleib der er­
zeugten Dampfmengen war es von Vorteil, daß man 
über den größten Teil, nämlich den Verbrauch der



Turbinen, eine fortlaufende Betriebsüberwachung ein­
richten konnte. Das Meß- und Rechnungsverfahren, 
durch das man für jeden Tag der Untersuchungszeit 
die verbrauchten Dampfmengen erhielt, beruht auf einer 
Beobachtung des Dampfzustandes vor den Düsen und 
ist von mir bereits ausführlich beschrieben worden1. 
Zahlentafel 5, die den so ermittelten Dampfverbrauch 
der Turboaggregate wiedergibt, zeigt im Monat Juli 
ein starkes Sinken des spezifischen Verbrauchs. Es 
rührt von einer durchgreifenden Ausbesserung und 
Reinigung der beiden Maschinen her, bei der sich be­
sonders an der einen eine außerordentlich weit vor­
geschrittene Verschmutzung und Zerstörung der Schau­
feln herausstellte. Besonders nachteilig für den Betrieb 
war die festgestellte starke Verengung der Düsen­
querschnitte, welche die Leistung der Turbinen herab­
setzte. Bei sinkendem Kesseldruck kam es infolgedessen 
häufig vor, daß die Turbinen in ihrer Umlaufzahl stark 
abfielen und von der Zentrale aus das sofortige Ab­
stellen einzelner großer Motoren telephonisch verlangt 
werden mußte. Außer diesem Umstand trugen auch 
das schlechte Vakuum und die ungünstige Belastung 
die Schuld an dem hohen spezifischen Dampfverbrauch. 
Wie Abb. 3 zeigte, betrug die durchschnittliche Leistung 
der Zentrale nur 1700 KW. Wegen starker Stromstöße, 
die von einem an die Zentrale angeschlossenen Walzwerk 
der M arthahütte herrührten, mußte jedoch außer den 
Turbinen noch eine Kolbenmaschine dauernd mitlaufen. 
Die höchste, einige Minuten auftretende Belastung 
wurde zu 2300 KW beobachtet.

Zahlentafel 6.

V e r te i lu n g  des B a t te r ie k e s s e ld a m p f e s .

t

%
der

Dampf­
erzeugung

A b b l a s e v e r l u s t ............................................ 4 550 2,2
Verbrauch der Speisepumpen . . . . 3 170 1,5
Undichtigkeitsverluste an den Leitungen 

und einem unbenutzten  Aufzug . . 3 790 1,8
V erbrauch der Turbinen zur Erzeugung 

von 9 024 200 K W s t ........................... 117 010 55,5
V erbrauch der Kolbenmaschinen in 

der Zentrale zur Erzeugung von 
3 453 100 K W s t ........................................ 58 220

•

27,6
V erbrauch des Kompressors zur E rzeu ­

gung von 1 677 200 P S st isoth. oder 
3 750 000 cbm D ruckluft von 5,6 a t  
Ü berdruck und 20° C ........................... 13 770 '6,5

Verbrauch an H eizdam pf einschl. der 
dabei auftre tenden Undichtigkeits­
verluste .......................................................... 10 040 4,9

Speisewasserverbrauch Oktober 1911 bis 
August 1 9 1 2 ............................................ 210 550 100,0

Wenn man den auf die erwähnte Weise ermittelten 
Verbrauch der Turbinen von den Speisewassermengen 
abzog, so blieb nur noch übrig, die Verteilung des Rest­
betrages auf die Kolbenmaschinen der Zentrale, den 
Kompressor und die Dampfheizung nachzuweisen, was

1 s. Ztschr. f. d. ges. Turbinenw. 1912, S. 442 ff.

mit Hilfe der Hallwachsmessungen erfolgte. Die auf 
diese W'eise durchgeführte Ermittlung der Dampf- 
verteilüng ist aus Zahlentafel 6 zu ersehen.

Die Ergänzung der infolge Beschädigung der Speise­
wassermesser fehlenden Angaben geschah in folgender 
Weise: Während die Messung der von den Turbinen 
verbrauchten Mengen durchlaufend erfolgen konnte, 
wurde zur Feststellung der vom Kompressor und den 
Kolbenmaschinen der Zentrale verbrauchten Dampf­
mengen mit den für die übrigen Zeiten gefundenen 
spezifischen Verbrauchsmengen gerechnet. An Un­
dichtigkeitsverlusten wurden schätzungsweise 6 t/Tag, 
in den Monaten Dezember-März bis zu 16 t eingesetzt. 
Die großem Undichtigkeiten des Winters finden ihre 
Begründung in dem verstärkten, durch die Längen­
änderung der Leitungen verursachten Undichtwerden 
der Verbindungsflanschen.

Wie Zahlentafel 6 zeigt, ist der spezifische Verbrauch 
der Kolbenmasclnnen der Zentrale noch ungünstiger 
als der der Turbinen. Einen Teil der Schuld trägt hier 
gleichfalls die ungünstige Belastung von durchschnittlich 
70%. Ferner wurde neben der auf das Netz arbeitenden 
Maschine stets eine zweite unter Dampf gehalten und 
häufig zur Vermeidung von Wasserschlägen bei ver­
minderter Umlaufzahl halbe Tage lang betrieben. 
Die dafür beanspruchten Dampfmengen sind in den 
angegebenen, aus den Speisewassermengen errechneten 
Werten mit enthalten. Die Hallwachsmessungen lieferten 
dementsprechend geringere Werte von etwa 14 kg/KW st 
bei 70% Belastung und 90% Vakuum in der Zentral­
kondensation. Die Hauptursache des hohen Dampf­
verbrauchs dürfte jedoch in undichten Kolben, Ventilen 
und Stopfbüchsen zu finden sein. Da auch an den 
Fördermaschinen, wie später gezeigt werden soll, ähnliche 
Beobachtungen gemacht wurden, so müssen diese Ver­
luste als kennzeichnend für den ganzen Dampfmaschinen­
betrieb angesprochen werden. Die aus ihnen entstehenden 
wirtschaftlichen Nachteile sind auch bei niedrigen 
Kohlenpreisen derart hoch, daß sich eine gewissenhafte 
Instandhaltung in allen Fällen bezahlt machen muß.

Im Gegensatz zu allen ändern Ergebnissen zeitigten 
die Dampfverbrauchmessungen am Kompressor höchst 
befriedigende Ergebnisse. Es ergab sich ein Verbrauch 
von 8 kg bei Kondensation, von 11,5 kg bei Auspuff­
betrieb, bezogen auf 1 PSst isothermischer Nutz­
leistung. Das sind 0,57 bzw. 0,83 kg auf 1 cbm angesaugte 
und auf 6 a t Überdruck verdichtete Luft. Wie früher 
erwähnt, mußte bei der Ermittlung dieser Wrerte mit 
dem volumetrischen ans ta tt  mit dem Liefergrade ge­
rechnet werden. Aber selbst wenn man in Hinsicht 
darauf mit einem Weniger der Leistung von 5-10% 
rechnet, so bleiben auch dann noch die Zahlen als be­
sonders günstig bemerkenswert. Der thermische 
Wirkungsgrad der Kompressoranlage, der das Verhältnis 
von isothermischer Nutzarbeit zu Wärmeinhalt der 
zugeführten Dampfmenge darstellt, errechnete sich ab 
Kessel zu 10,5 bei Kondensation, zu 7,3% bei Auspuff­
betrieb.

An die Zentralkondensation waren zu Beginn der 
Untersuchungszeit außer den Turbinen und Kolben­
maschinen der Zentrale auch der Kompressor und die
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Fördermaschinen angeschlossen. Da aber das erzielbare 
Vakuum zwischen 78 und 82% schwankte, so wurde 
Mitte November die Maschine des Benjaminschachtes, 
die von den drei Fördermaschinen die größten Dampf­
mengen beansprucht, auf Auspuff umgestellt. Die 
Hoffnung, dadurch das Vakuum zu heben, erwies sich 
jedoch bald als trügerisch. Man ging daher nach weitem 
21., Monaten, als die Dampfverhältnisse infolge des 
starken Verbrauchs der Turbinen und der hohen 
Kesselanstrengung immer unerquicklicher geworden 
waren, daran, Kondensatoren und Luftpumpen einer 
gründlichen Nachprüfung und Ausbesserung zu unter­
ziehen. Das Ergebnis war, daß das Vakuum auf 89-93% 
stieg. Ein wesentlich höherer Unterdrück konnte bei 
der hohen Kühlwassereintrittstemperatur von 20-30° C 
nicht erwartet werden. Nunmehr stellte man auch die 
ändern Fördermaschinen auf Auspuff um, da sie beim 
Treiben immer noch das Vakuum der Turbinen um 
4-6% verschlechterten und letztere am Ende ihrer 
Leistungsfähigkeit angelangt schienen. Als man dann 
im Juli zur Öffnung der Turbinen schritt und eine 
auffallende Verschmutzung feststellte, wurde man darauf 
aufmerksam, daß der unsachgemäße Betrieb der Zentral­
kondensation die Schuld daran trug. Das im Dampf 
der Kolbenmaschinen enthaltene ö l  wurde nämlich 
durch einen Ölabscheider abgesondert und sollte durch 
eine kleine Pumpe, getrennt vom reinen Kondensat, 
abgezogen werden. Bei einer Beschädigung der Pumpe 
hatte man mit der Kondensatpumpe allein den Betrieb 
aufrechterhalten und Kondensat und ölwasser vereinigt. 
Später aber vergaß man, diesen aushilfsweise ge­
schaffenen Zustand zu beseitigen, wobei das Unbemerkt­
bleiben des Fehlers durch einen Wechsel in der Betriebs­
leiterstelle begünstigt wurde.

Die Wärmeverluste der Leitungen wurden einmal 
aus den von Eberle gefundenen Werten durch Aus­
messung der Oberflächen und ferner durch Versuche 
bestimmt. Dabei ergaben sich die Eberleschen Werte 
um 6% niedriger, u. zw. betrugen die Gesamtverluste 
aller Leitungen ausschließlich solcher, die lediglich Heiz­
dampf führten, 19 Mill. W E/Tag im Sommer, 21 Mill. 
\VE/Tag im Winter, gleich 1,9 und 2,1% der den 
Kesseln zugeführten Wärmemengen.

V. Die Dampfverteilung der Flammrohrkesselanlage.

Im Sommer, wo für Heizung nur sehr geringe Dampf­
mengen verbraucht wurden, setzte sich der Dampf­
verbrauch in der Hauptsache zusammen aus dem für 
die Fördermaschinen erforderlichen Dampf und den 
Undichtigkeits- und Kondensationsverlusten. Hierzu 
kamen noch an geringem Beträgen:

1. Der Bedarf des Badehauses, 2. der D u p lex p u m p en .
3. der Imprägnieranstalt, 4. d e r  K esselspeisung u n d  
5. der Abblaseverlust.

Der Dampfverbrauch der Fördermaschinen wurde 
zunächst mit dem Hallwachsmesser bestimmt. Diese 
Messungen krankten jedoch an dem L mstande, daß 
man durch sie nur den Verbrauch der einzelnen Last­
züge, nicht aber den der Seilfahrt, des Umsetzens der 
Schale und des Stillstandes erhalten konnte; denn hier­

für wären die betr. Flanschen viel zu weit bemessen 
gewesen. Der so ermittelte Dampfverbrauch ergab sich 
für die Schächte
Mauve ......... zu 61,3 kg/Schacht-PSst
Benjamin . . .  30,3 ,, bei Auspuff,
Gruschka . . .  ,, 20,6 ' ,,
Benjamin . . .  ,, 27,3 „ | bei Konden-
Gruschka . . .  ,, 15,9 ,, | sation.

Um nun aus dem Speisewasserverbrauch eine Nach­
prüfung der Hallwachsmessungen zu gewinnen, war es 
vor allem nötig, den Bedarf der Fördermaschinen bei 
der Förderung selbst von den übrigen Dampf mengen 
zu trennen. Die Möglichkeit zu dieser Trennung boten 
die Sonntage, an denen keine Förderung stattfand, die 
Maschinen jedoch dauernd unter Dampf gehalten 
wurden. Man konnte, indem man die verspeiste Wasser­
menge mehrere Sonntage beobachtete, die reinen Still­
standverluste der Fördermaschinen, vermischt m it den 
w. o. erwähnten 5 Verbrauchsmengen, erhalten. Indem 
man dann den so gemessenen W ert m it einem dem ge­
steigerten Werktagsbetriebe der 5 genannten Verbraucher 
entsprechenden Zuschlag versah und von dem Wochen­
tagsverbrauch absonderte, erhielt man denjenigen Ver­
brauch der Fördermaschinen, der hier m it Nettoförder­
dampf bezeichnet werden möge und einen Betrag darstellt, 
der, gemessen an der Maschine, lediglich zur Arbeits­
leistung in den Zvlindern auf gewendet ist, also keinerlei
Stillstandverluste enthält. Der Bruttoförderdampf 
ergibt sich dann als Summe des Nettoförderdampfes 
und der Stillstandverluste.

Als Sonntagsverbrauch wurden gemessen:
t/T ag

am 9. J u n i ............................139
„ 1 6 ..........................................150
„ 2 3 .  .... ....................... 163
„ 30. „ ............................137

im M i t t e l ....................................147,5
Die Werte weisen ein Steigen bis zum 23. Juni auf. 

In der darauffolgenden Woche wurde die sich vom 
Mauveschacht abzweigende große Heizdampfleitung aus­
gebessert und eine Abstellung grober Undichtigkeiten 
vorgenommen. Hierauf ist der geringere Dampfverbrauch 
während des letzten Versuchstages zurückzuführen.

Um von der gemessenen Dampfmenge eines Sonn­
tages auf den Dampfverbrauch eines Werktages abzüglich 
Nettoförderdampf schließen zu können, mußten, wie 
erwähnt, noch Zuschläge gemacht werden, die dem 
gesteigerten Werktagsbetriebe der eingangs genannten 
fünf Verbraucher Rechnung trugen. Ihre Summe ergab 
sich zu 33,1 t. Der Dampfverbrauch eines W erktages 
im Juni abzüglich Nettoförderdampf stellte sich dann 
auf 147,5 +  33,1 =  180,6 t/Tag.

Um aus den Speisewassermengen den Bedarf an 
Nettoförderdampf für 1 Schacht-PSst zu bestimmen, 
wurden die Speisewassermessungen vom 18. - 3 0 .  Juni 
zugrunde gelegt, die sich auf 3924 t  beliefen. Der N etto ­
förderdampf ergab sich hierfür bei 3 Feier- und 10 W erk­
tagen zu 3924 -  ( 3 • 147,5 +  10 • 180,6) =  1675,5 t.

Geleistet wurden während dieser Zeit 42 070 Schacht- 
PSst. Der mittlere Verbrauch an Nettoförderdampf, 
bezogen auf sämtliche drei Schächte, ist sonach 39,8 kg
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auf 1 Schacht-PSst nassen Dampfes. Dernach den Hall­
wachsmessungen einzelner Züge b e re c h n e te  Verbrauch 
dieser Tage ergab sich zu 1305 t trocknen oder bei 6% 
Dampfnässe zu 1381 t nassen Dampfes. Die Abweichung 
der Hallwachs- von der Speisewassermessung beträgt 
demnach 17,6%. Dieser Satz ist der Seilfahrt, dem 
Umsetzen der Schale und Meßfehlern zur Last zu legen.

Wie Abb. 6 zeigt, sind außer den Leitungen zu den 
Fördermaschinen noch 4 weitere Dampfleitungen vor­
handen. Durch Absperren der letztem erhielt man 
die Stillstandverluste der Fördermaschinen allein, ein­
schließlich der in den Kesselhausleitungen auftretenden 
Verluste zu 69,2 t nassen Dampfes.

Für die kleine Heizdampfleitung am Benjamin­
schacht ergab sich ein Sonntagsverbrauch von 23,5 t, 
für die große ein solcher von 33 t in 24 st. Diese Mes­
sungen erfolgten am 30. Juni, einige Tage nachdem die 
letztgenannte Leitung ausgebessert war. Legt man statt 
dessen den durchschnittlichen Sonntagsgesamtverbrauch 
von 147,5 t  zugrunde, so ergibt sich ein Verbrauch der 
großen Heizdampfleitung von 43,5 t nassen Dampfes in 
24 st. Dieser Wert zeigte mit einer durch Hallwachs­
messer ermittelten Verbrauchszahl befriedigende Über­
einstimmung.

Der auf die Heizungsanlagen entfallende Dampf­
verbrauch ergab sich auf folgende Weise: Da der Betrieb 
der Imprägnieranstalt das ganze Jahr hindurch gleich­
mäßig blieb, der Verbrauch der Duplexpumpen ohne 
jeden Einfluß war und man annehmen konnte, daß ein 
zu Zeiten verschiedener Zustand einzelner Leitungen 
bei dem großen Umfang der Anlagen den Gesamt­
verbrauch nicht merkbar umzugestalten vermochte, so 
blieb die Verdampfung der Flammrohrkesselanlage, 
bezogen auf die Zeit, nur von zwei Faktoren abhängig, 
erstens von der Schachtarbeit und zweitens von der 
für Heizzwecke entnommenen Dampfmenge. Letztere 
aber mußte ihrerseits eine Funktion der Temperatur 
sein; es war sonach

Q =  k ■ A +  T ■ f (t) +  T ■ C.

Hierin bezeichnet Q die Speisewassermenge in der 
Zeit T, k den spezifischen Verbrauch an Nettoförder­
dampf, A die Schachtarbeit in PSst, t  die durchschnitt­
liche Tagestemperatur und C eine Konstante, die dem 
das ganze Jahr hindurch annähernd gleichbleibenden 
Tagesverbrauch der eingangs genannten 5 Betriebe 
einschließlich Stillstand- und Leitungsverlusten ent­
spricht. Für diejenigen Zeiten, in denen die Speise­
wassermesser in Ordnung waren, konnte man die Größe 
f (t) +  C berechnen und als Kurve darstellen, wobei 
vorteilhaft von dem gefundenen Mittelwert für die 
3 Förderschächte k =  39,8 kg /PSst Gebrauch gemacht 
werden durfte, da das Verhältnis der Schachtarbeiten 
auf den einzelnen Schächten ungefähr gleich war. 
C erhielt man unmittelbar aus der Kurve für eine Tages­
temperatur von 20° C, bei der angenommen wurde, daß 
kein Heizdampf mehr entnommen wurde, also f (t) = 0  
war. Diese Berechnung der Heizdampfmengen ist 
insofern etwas zu günstig, als bereits in der Konstanten C 
ein Betrag steckt, der den in unbenützter Heizungs­
anlage auftretenden Verlusten entspricht. Da sich 
jedoch an die Bestimmungen der Heizdampfmengen 
keine eingehenden wirtschaftlichen Berechnungen knüpf­
ten, man sich abr von der annähernden Höhe der auf­
tretenden Verluste ein Bild verschaffen mußte, so 
wurde von dieser Vereinfachung Gebrauch gemacht. 
Die Ergänzung der infolge Zählerbeschädigung fehlen­
den Angaben der Speisewassermengen erfolgte dann in 
der Weise, daß für andere Zeiten und Temperaturen die 
betreffenden Werte aus der Kurve herausgegriffen und 
durch Einsetzen in die erwähnte Gleichung Q bestimmt 
wurden.

Zusammengestellt ergibt sich die Dampfverteilung 
der Flammrohrkesselanlage während der Untersuchungs­
zeit (Oktober 1911 bis August 1912) wie folgt:

t %
Verbrauch der Kesselspeisung. . . 1 320 1,0
A bblaseverluste ..................................  3 140 2,5
Stillstandverluste der Förder­

maschinen, einschließlich der Ver­
luste an den Leitungen im Kessel­
haus ...................................................  23 600 18,6

N etto fö rderdam pf..............................  45 040 35,4
Verluste in der kleinen Heizdampf­

leitung ............................................... 7 280 5,7
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Verluste in der großen Heizdampf­ t O//o
leitung ............................................... 13 300 10,5

Verbrauch der Duplexpumpen . . 530 0,4
Verbrauch der Imprägnieranstalt . 3 010 2,4
Verbrauch des Badehauses . . . . 5 750 4,5
H e iz d am p f........................................... 24 130 19,0

Verspeistes Kesselwasser 127 100 100,0

Die Undichtigkeits- und Kondensationsverluste mach­
ten täglich 131,6 t aus. Besonders unwirtschaftlich er­
wies sich der Dampfantrieb bei einigen kleinen, wenig 
beanspruchten Anlagen. So hatte  die kleine Heizdampf­
leitung außer Heizkörpern eine kleine Förderwagen- 
ausstoßvorrichtung zu versorgen. Diese war nur an 
Werktagen während der Förderschichten in Betrieb; 
ihre effektive Nutzleistung betrug etwa 3 PSst/Tag, 
war also ganz unbedeutend. Die Schiebersteuerung dieser 
Vorrichtung war jedoch ständig undicht, so daß auch 
während des Stillstandes große Mengen Dampf verloren 
gingen.

Der Verbrauch an Heizdampf während der ganzen 
Untersuchungszeit war gegenüber den abgegebenen 
Nutzwärmemengen unverhältnismäßig groß. In der Tat 
ergibt die Rechnung, selbst wenn man noch 100% der 
abgegebenen Nutzwärme als Wärmeverlust durch mangel­
haft verlegte Leitungen annimmt, einen unmittelbaren 
Dampfverlust von 12 400 t. Dieser ist damit zu erklären, 
daß Wasserabscheider fast nirgends angebracht waren, 
der Dampf vielmehr die Heizkörper bei geöffneten 
Ventilen durchschlug und ungehindert ins Freie aus­
strömte. Durch das verhältnismäßig einfache Mittel der 
Aufstellung mehrerer Kondenstöpfe und sorgfältige 
Wartung dieser sowie der bereits vorhandenen werden 
sich große Ersparnisse erzielen lassen.

VI. Der Energieverbrauch der Fördermaschinen.

D er V e r b ra u c h  w ä h r e n d  d e r  F ö rd e ru n g .  In 
Zahlentafel 7 sind die Betriebsverhältnisse der einzelnen 
Fördermaschinen mit dem durch Halhvachsmesser er­
mittelten Verbrauch an Nettoförderdampf zusammen­
gestellt. Die hieraus hervorgehende Verbrauchsmenge 
kann nur beim Gruschkaschacht im Vergleich mit 
bekannt gewordenen Ergebnissen anderer mit Sattdampf 
fahrender Auspuffmaschinen als normal bezeichnet 
werden. Die Maschine fuhr während der ganzen Förder­
zeit mit fast voller Füllung. Hieran wurde auch nichts 
durch den während der Untersuchungszeit erfolgten 
Einbau eines Fahrtreglers nach Schönfeld geändert. 
Unvorteilhaft unterschied sich die Maschine von den 
ändern durch ihre sehr schlechte Manövrierfähigkeit, die 
gleichfalls nicht durch den Regler verbessert wurde.

Die Schuld an dem besonders hohen Verbrauch der 
Mauveschachtmaschine träg t neben dem Betriebe mit 
voller Füllung und nur 4,5 a t Admissionsüberdruck das 
Fehlen der Kompression, besonders auf der einen Zylinder­
seite, und der Wärmeverlust in den Zylindern, der be­
kanntlich bei altern Schiebermaschinen wesentlich höher 
liegen muß als bei Ventilsteuerung.

Die S t i l l s ta n d - ,  S e i l f a h r t -  u n d  U m s e tz v e r ­
luste. Wie oben gezeigt wurde, hatten sich die Stillstand-

Zahlentafel 7.
B e t r i e b  d e r  F ö r d e r m a s c h i n e n .

Mauve Benjamin Gruschka

M aschinenart . . . . . . .  ___ Zwillings
850

Zwillings 
1 100

Verbund
Zylinderdurchmesser mm 1250/1700
H u b ...................................... mm 1 570 2 000 2 400
T e u fe ................................... . m 274 286 391
N utzlast eines Zuges •kg 1 250 5 000 5 000
Umsetzen erfo lg t ............. 1 mal 1 mal 3 m al
Normale Zahl der Züge in 1 st *

der Förderschicht . . . . 33 23 22
Höchste beobachtete Zahl der

Züge in 1 s tde rF örde rsch ich t 60 36 36
Mittlere Leistung in

63,524 s t  ............... Schacht-PS 23,6 89,0
D a m p fz u s ta n d .................. Sattdampf 

5 at Auspuff
Sattdampf 
7 at Auspuff

Sattdampf 
7at Auspuff

N ettoförderdam pf in der F ö r ­
20,6derschicht, kg 'S chach t-P S st 61,3 30,3

Verluste allein zu 69,2 t  nassen Dampfes täglich ergeben • 
was einer Verschlechterung des spezifischen Verbrauchs 
um 20,4 kg/PSst entspricht. Dieser Betrag setzte sich 
zusammen aus

dem Kondensationsverlust in den Leitungen, 
dem Kondensationsverlust in den Maschinen, 
dem Undichtigkeitsverlust in den Leitungen und 

Wasserabscheidem, 
dem Undichtigkeitsverlust in den Steuervorrich­

tungen, dem Bremszylinder und den Stopf­
büchsen der Maschinen.

Von diesen Verlusten konnte nur der erste m it einiger 
Genauigkeit bestimmt werden, indem man die Ab­
messungen der Leitungen feststellte und die W ärme­
verluste auf Grund der Versuche von Eberle berechnete. 
Dabei ergab sich eine tägliche Wärmeabgabe von 
432 000 W E im Sommer, was einer Kondensatmenge von 
8,7 t entspricht. Hiervon entfallen 4,5 t auf die Leitungen 
zu den Fördermaschinen und 4,2 t  auf die Leitungen im 
Kesselhaus. Diese Beträge erhöhen sich im W inter um 
25%. Selbst wenn man damit rechnet, daß die Konden­
sationsverluste in den Maschinen und Bremszylindem 
in derselben Höhe liegen, so geht doch daraus hervor, 
daß die Wärmeverluste im vorliegenden Falle nicht den 
überwiegenden Teil der Stillstandverluste ausmachen. 
Diesen stellen vielmehr die Undichtigkeitsverluste dar, 
bei denen, wie man sich durch Augenschein überzeugen 
konnte, diejenigen an den Wasserabscheidem, den 
Steuerungsvorrichtungen, Stopfbüchsen und Brems­
zylindem gegenüber den Undichtigkeiten der Leitungen 
im Vordergründe standen.

Die Ausnutzung der Förderanlage war nicht schlecht 
zu nennen. Eine Steigerung der Förderung wäre im 
äußersten Falle um 50% möglich gewesen, wodurch sich 
die Stillstandverluste, bezogen auf 1 Schacht-PSst, 
um 33% verringert hätten.

D e r  E i n f l u ß  e in e r  K o n d e n s a t io n .  Der Nutzen 
einer Kondensation ist in erster Linie von ihrem K raft­
bedarf abhängig. Durch die Untersuchungen des 
Dampfkessel-Überwachungs-Vereins der Zechen im Ober- 
bergamtsbezirk Dortmund1 hat sich herausgestellt, daß

1 s. G lü ck au f  1908, S. 1464.
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dieser Kraftbedarf für eine bestimmte Anlage ziemlicli 
konstant ist und nur wenig mit der Belastung schwankt. 
Wird die Anlage nur halb ausgenutzt, so beträgt der 
Kraft verbrauch etwa 10% weniger als bei Vollast. Diese 
Tatsache ist für alle Anlagen mit stark schwankender 
Leistung, wie Walzwerke und Zechenbetriebe, von 
größter Bedeutung.

Die Durchrechnung der vorhandenen Betriebsver­
hältnisse ergab, daß eine tatsächliche Energieersparnis 
erst eintreten konnte, wenn die Dampfersparnis mehr 
als 1 2 -1 4 %  betrug. Je günstiger nun eine Förder­
maschine arbeitet, desto weniger fallen die Dampf­
erspamisse bei dem an und für sich geringen Verbrauch 
an Nettoförderdampf gegenüber den Kosten der Konden­
sation ins Gewicht. Auf diese Weise läßt sich der Nach­
weis erbringen, daß der Bau einer Kondensationsanlage 
für Fördermaschinen in den meisten Fällen durchaus 
unwirtschaftlich ist.

VII. Der elektrische Betrieb.

Die Betriebsüberwachung der Verwaltung be­
schränkte sich darauf, die KWst-Zähler der Generatoren 
regelmäßig ablesen zu lassen. Sonst konnte außer zwei 
ganz nebensächlichen Stromzweigen nur der an die 
M arthahütte abgegebene und der von der Lokomotiv­
förderung unter Tage verbrauchte Strom durch ein­
gebaute Zähler gemessen werden. Um ein einigermaßen 
befriedigendes Bild von der Energieverteilung zu erlangen, 
stellten die Siemens-Schuckert-Werke 5 Leistungszähler 
mit zugehörigen Strom- und Spannungstransformatoren 
sowie einige Präzisions-Meßgeräte zur Verfügung. 
Die Messungen erfolgten in der Weise, daß die 
Zähler nacheinander in die einzelnen Stromzweige 
gelegt und darin einige Wochen bei täglich mehrmaliger 
Ablesung belassen wurden. Den dabei nachge­
wiesenen Verbrauch bezog man auf die sich während 
derselben Zeit aus den Generatorenzählern ergebende 
Gesamterzeugung und erhielt so den Einzelverbrauch 
in Prozenten der letztem. Indem man dann mit diesem 
anstatt mit dem absoluten Wert weiterrechnete, berück­
sichtigte man in gewissem Sinne die Schwankungen 
der Erzeugung während der Untersuchungszeit. Die so 
ermittelten Werte sind in Zahlentafel 8 wiedergegeben.

E ig e n v e r b r a u c h  d e r  K ra f te r z e u g u n g s a n la g e n .  
Die Erzeugung des Erregerstromes für die Generatoren 
der Kolbenmaschinen erfolgte zeitweise durch den 
70 PS-, zeitweise durch den 100 PS-Umformer. Da 
neben den Turbinen stets nur eine Maschine in Betrieb 
war, so gestaltete sich die Belastung dieser Umformer 
recht ungünstig. Ihr Verbrauch erreichte daher durch­
schnittlich den sehr hohen Wert von 5,5% der von den 
Kolbenmaschinen erzeugten Energie. Ähnlich stand 
es mit der Kühlwasserpumpe der Turbogeneratoren. 
S tatt eines 17 PS-Motors hä tte  ein Drittel der Leistung 
noch zum Antriebe ausgereicht.

Der Kraftverbrauch der Kondensation betrug
5 K W st/t des zu kondensierenden Dampfes.

Bevor die Bekohlungsanlage in Betrieb kam, lief 
mehrere Monate, für den einzigen %  PS-Kettenrost- 
antriebmotor ein 40 PS-Umformer in der Zentrale.

Z ah len ta fe l 8.

V e r te i lu n g  d e r  e le k t r i s c h e n  E n e r g ie .

J ahresverbrauch

K W st %

Umformer zur Erzeugung des E rreger­
stromes der Kolbenmaschinen . . . 187 200 1,38

Pumpe für das Kühlwasser der T urbo ­
generatoren ................................... .... 27 100 0,20

Z e n tra lk o n d e n sa t io n ................................... 1 092 000 8,05
Pumpenanlage zur Förderung von Kessel­

speise und K ü h l w a s s e r ...................... 173 100 1,28
Umformer zur Erzeugung des Stromes

für den Betrieb der Bekohlungsanlage
und des K e t t e n r o s t e s ........................... 31 000 0,23

B eleuchtung..................................................... 308 100 2,27
42,12

F ö r d e r u n g ..................................................... 419 300 3,09
B e w e t t e r u n g ................................................. 687 500 5,06
Aufbereitung und V e r la d u n g .................. 968 800 7,12
S p ü lv e rsa tz ..................................................... 185 000 1,36
Ausbesserungswerkstätten.......................... 45 800 0,32
Fremde B e t r i e b e ........................................ 3 201 500 23,61

528 700 3,91
G e s a m te rz e u g u n g ........................................ 100,00

Wirtschaftlicher wäre es .gewesen, den genannten Motor 
auf den für die Erregung bestimmten Umformer zu 
schalten. Der Jahresverbrauch verteilte sich mit 
12 100 KWst auf den Kettenrostmotor und mit 
18 900 KWst auf die Bekohlungsanlage.

D er V e r b ra u c h  d e r  W a s s e r h a l tu n g .  Während 
des ersten Vierteljahres der Untersuchungszeit wurden die 
Betriebszeiten sowie die Stromstärke sämtlicher Wasser­
haltungsmaschinen täglich auf geschrieben. Nachdem 
dann später in die einzelnen Kabel nacheinander einige 
Wochen hindurch Stromzähler gelegt worden waren, 
konnte der Stromverbrauch der Wasserhaltung mit 
befriedigenderGenauigkeit festgestellt werden. Schwieriger 
lagen die Verhältnisse bei der Ermittlung der effektiven 
Förderleistung. Zur Wassermengenmessung stand näm­
lich nur ein gemauerter Behälter von 50 cbm Fassungs­
vermögen zur Verfügung. Da dieser bereits innerhalb 
10 min nach dem Anlassen der großen Bergmanspumpen 
gefüllt war, so stand zu befürchten, daß die betr. Pumpe 
während der Messung noch nicht die volle Leistung 
hergab. Daher mußte auf die Verwertung derartiger 
Messungen verzichtet und sta tt dessen mit der Nenn­
leistung gerechnet werden. Die erhaltenen Werte sind 
aus Zahlentafel 9 zu ersehen.

Mit einem Anteil von 42% stellt die Wasserhaltung 
den größten Energieverbraucher der Grube dar. Dem 
Gewicht nach beträgt die zutage gehobene Wasser­
menge das 4,15fache der geförderten Kohle. Aus dieser 
Vorzugstellung ergibt sich für die Betriebsleitung die 
Notwendigkeit, bei allen die Wasserhaltung betreffenden 
Projekten mit ganz besonderer Sorgfalt vorzugehen, da 
hier eine geringe Änderung des Wirkungsgrades die 
Wirtschaftlichkeit des ganzen Maschinenbetriebes zu 
beeinflussen in der Lage ist. Dies gilt besonders für die 
Wahl der Einheit der Pumpensätze, die für die Be­
lastung der Zentrale von maßgebendem Einfluß ist, sowie 
für den Betrieb des Spülversatzes, der die Wasserhaltung



Zahlentafel 9.

B e t r i e b  d e r  W a s s e r h a l tu n g .

Riedlerpumpe 
(200 m-Sohle)

Bergmans- 
pum pen 

(300 m-Sohle)

25 PS- und 
35 PS-Pum pe 
im  Felde der 
300 m-Sohle

Alte W asser­
ha ltung  

(500 m-Sohle)

Neue W asser­
ha ltung  

(500 m-Sohle)

F ö rd e rm e n g e .............................................. 1,5 5,5 1,5 u. 3,0 6,0
F ö r d e r h ö h e ..................................................... 210 292 u. 300 — 195 485

Leistung in gehobenem  Wasser 0,75 0,76 u. 0,75 — 0,70 u. 0,78 0,70
7I dem Motor zugeführte Leistung 
Geförderte W a s s e r m e n g e ...................... c b m /Ja h r 272 000 3 820 000 1 113 600 175 800
Eff. Arbeit in gehobenem  W asser  . . P S s t /J a h r 212 000 4 163 000 — 804 700 315 500
Stromverbrauch a b  Zentrale . . . . K W s t/J a h r 211000 4 134 000 195 400 820 000 357 000

außerordentlich stark beansprucht; roh geschätzt ent­
fallen auf ihn 25% des zutage geförderten Wassers.

Der V e r b ra u c h  d e r  F ö r d e ru n g .  Der Verbrauch 
der Förderung setzt sich zusammen aus dem Bedarf

1. des 36 PS-Haspels im Mauveschacht, 400 m-Sohle,
2. des 150 PS-Haspels Richardschacht,
3. der Lokomotiven auf der 250, 300 und 400 m- 

Sohle,
4. dreier kleinerer Haspel.

Die Förderhöhe des 36 PS-Haspels beträgt 72,8 m, 
seine Nutzlast 625 kg. Der Wirkungsgrad der Anlage, 
bezogen auf den Unterschied der Schachtarbeiten der 
gehobenen und eingehängten Lasten, ergab sich zu 0,41.

Die Jahresarbeit der gehobenen Lasten betrug 11 520 
Schacht-PSst, die der eingehängten Lasten 2654 Schacht- 
PSst, der Jahresenergieverbrauch einschließlich Kabel­
verlust und Beleuchtung 17 615 KWst.

Der Förderhaspel des Richardschachtes förderte nach 
den verschiedensten Sohlen. Da auch die Lasten stark 
schwanken, so wäre die Feststellung der effektiv ge­
leiteten Arbeit sehr umständlich gewesen. Ich be­
schränkte mich daher darauf, einige Zeit lang den 
Tagesverbrauch zu bestimmen und den Jahresbedarf 
dem Durchschnittswert entsprechend anzunehrren. Es 
ergaben sich ab Zentrale 44 850 KWst. Verbrauch und 
Leistung der übrigen Haspel waren erheblich geringer.

Der Verbrauch der Lokomotivförderung wurde das 
ganze Jahr hindurch von eingebauten Zählern der 
Grube gemessen. Die Energie wurde durch Umformer 
auf 120 V-Gleichstrom übersetzt und betrug jährlich, 
ab Zentrale gerechnet, 323 200 KWst. Diesem Wert 
steht eine Leistung von 1 221000 tkm gegenüber. 
Bewegt wurden 1 420 000 t. Steigungen waren nicht zu 
überwinden. Eine Lokomotive leistete durchschnittlich 
292 tkm in der Schicht.

Der V e rb ra u c h  d e r  B e w e t te r u n g .  Die W etter­
messung am Ventilator des Heinrichschachtes erfolgte 
mit Flügelradanemometer im Endquerschnitt des 
Diffusors. Es ergab sich eine Wettermenge von 
1960 cbm/min. Der Wirkungsgrad der Ventilator­
anlage wurde zu 0,57 gemessen. Der Jahresstrom­
verbrauch ab Zentrale belief sich auf 325 000 KWst. 
Am Ventilator des Ludwigschachtes betrug die W etter­
menge 3680 cbm/min, der Jahresstromverbrauch 
362 500 KWst.

Der Verbrauch des S p ü lv e r s a tz e s  setzte sich zu­
sammen aus dem Bedarf dreier Bagger, zweier Stein­

brecher, einer Kreiselpumpe und eines kleinen Haspels- 
Für wirtschaftliche Berechnungen ist jedoch noch ein 
großer Teil des für den Betrieb der Wasserhaltung er­
forderlichen Stromes dem Versatz zur Last zu legen.

D e r  V e r b ra u c h  f r e m d e r  B e t r ie b e .  An die 
Verwaltung der Grube angegliedert ist der Betrieb einer 
Ziegelei mit einem Jahresverbrauch von 93 100 KW st 
und der des Gutes Marienhof mit 13 400 KWst. Ferner 
bezieht die zur Kattowitzer A.G. gehörende M arthahütte 
den größten Teil ihres Stromes von der Ferdinandgrube. 
Angetrieben wird daselbst ein 150 PS-Umformer und 
eine umlaufende 860 PS-Walzenstraße, die durch starke 
Stromstöße ungünstig auf die elektrische Zentrale ein­
wirkt. Der Jahresverbrauch betrug 3 095 000 KWst.

S o n s t ig e r  V e rb ra u c h .  Neben einer dem Fuhr­
werksbetrieb dienenden Haferquetsche mit 200 900 KW st 
im Jahr verbrauchte die elektrische Trocknung des 
Antriebmotors der neuen Wasserhaltung auf der 500 m- 
Sohle recht bedeutende Energiemengen in Höhe von 
61600 KWst. Der verbleibende Rest von 3,42% der 
Gesamterzeugung stellt das Fehlerglied dar, das einen 
Maßstab für die Genauigkeit des angewandten Meß­
verfahrens liefert.

D ie  B e la s tu n g s k u rv e .  Der Tag und Nacht durch­
laufende Zechenbetrieb drückt der Zentrale eine bei 
weitem günstigere Belastungskurve auf, als sie bei­
spielsweise ein Elektrizitätswerk zeigt. Als störendes 
Element treten lediglich die Arbeitspausen der Förde­
rung, der Aufbereitung, des Spülversatzes und der an­
geschlossenen fremden Betriebe sowie die Anlaßströme 
des großen Walzwerkmotors auf. Bei der vielfach 
unterteilten Leistung der Wasserhaltung kann es 
jedoch nicht schwer sein, einen Betriebsplan auf- 
zusteilen, bei dem sich der Energieverbrauch der 
Pumpen vorteilhaft in die Stromkurve der übrigen Ver­
braucher einfügt und die äußersten Belastungsspitzen 
auf das wünschenswerte Maß herabdrückt. Da ferner 
mit der fortschreitenden Erweiterung des elektrischen 
Betriebes auch die Stromstöße des Walzwerkmotors 
gegenüber der Grundbelastung an Bedeutung verlieren 
werden, so besteht begründete Aussicht, daß die bereits 
heute günstig zu nennende Belastungskurve eine weitere 
Besserung erfahren und  bei richtiger Anordnung und 
Überwachung der Anlage eine vorzügliche W irtschaft­
lichkeit des Betriebes gewährleisten wird.

(Schluß f.)



Seilförderanlagen im Minettebezirk.
Von Bergassessor A b e l s ,  Saarbrücken.

W ir t s c h a f t l i c h e  B e d e u tu n g  d e r  F ö r d e rk o s te n .
Nach den Angaben von Dr. K o h lm a n n 1 belaufen 

sich d 'e Betriebskosten der Minettegruben in Deutsch- 
Lothringen auf 1,80-2,50 M/t ,  wovon 0,10-0,30 M  auf 
die Förderkosten entfallen. Scheidet man bei den hohem 
Beträgen 0,05 M  für Schachtförderung aus, so können
0,10-0,25 M  für die Streckenförderüng in Ansatz 
gebracht werden.

Dieser verhältnismäßig günstige Ante l der Förder­
kosten von nur 4 -1 4 %  der Selbstkosten darf zu einem 
erheblichen Teil auf die mehr und mehr angewandten 
maschinellen Förderungseinrichtungen zurückgeführt 
werden. Er ist von umso größerer Bedeutung, als die 
meisten der mit diesen versehenen Gruben eine Jahres­
förderung von 500 000-800  000 t erreichen. Auch für 
die benachbarten Minettebezirke Frankreichs und 
Luxemburgs treffen diese Verhältnisse mit geringen 
Abweichungen zu.

G eo lo g isc h e  u n d  b e rg te c h n is c h e  G ru n d la g e n  
f ü r  d ie  W a h l des m e c h a n is c h e n  Z u g m it te l s

Die Lagerungs- und Betriebsverhältnisse des Minette­
bergbaues sind aus mehrern Veröffentlichungen hin­
reichend bekannt2. An dieser Stelle sei daher nur kurz 
einiges wiederholt, was für die Förderung von Be­
deutung ist.

Das Einfallen der Erzlager beträgt im nördlichen 
und südlichen Teil des Bezirks 1 ,5 -3°  =  2 ,5 -5 % , im 
mittlern Teil geht es vielfach auf 0,5° =  1 % herunter. 
Söhlige Lagerung ist selten.

Dieses geringe Einfallen im Verein mit der Stand­
festigkeit der Lagerstätten und ihres Hangenden haben 
dazu geführt, daß Ausrichtungsbaue im Nebengestein, 
abgesehen von Schächten und e'nzelnen Stollen, ver­
mieden werden können und s ta t t  dessen das ganze 
Streckennetz innerhalb der Lagerstätte aufgefahren wird. 
Dabei müssen allerdings dem Einfallen des Lagers ent­
sprechende Steigungen der Strecke in Kauf genommen 
werden. Man hat nun von vornherein darauf verzichtet, 
zu deren Überwindung die sonst übliche Bremsberg­
förderung heranzuziehen, einmal weil wegen des geringen 
Einfallens der reine Bremsbergbetrieb nur bedingt an­
wendbar ist, sodann weil es sich als recht wohl ausführbar 
erwiesen hat, durch diagonale Auffahrung der unver­
meidlich ansteigenden Strecken den als ein selbständiges 
Zwischenglied der Förderung immerhin lästigen Brems­
berg auszuschalten und s ta tt dessen mit dem gleichen 
Zugmittel auch die ansteigenden Strecken zu über­
winden. Es ergab sich so das für den Minettebergbau 
kennzeichnende Vorrichtungsbild3.

Für die Einführung mechanischer Zugmittel, als 
welche vorwiegend Seil- und Lokomotivförderung in

1 s. Stahl u. Eisen 1911, S. 544.
2  s. Glückauf 1910, S. 1909 ff. Stahl u. Eisen 1902, S. 493 ff; 1911, 

S. 413 ff.
3 vgl. L & m m ert: Die Abbauverfahren auf den größern Minette­

gruben des Kaiserlichen Bergreviers Metz, Glückauf 1910, S. 1909 ff.

Frage kommen, liegen diese Verhältnisse im allgemeinen 
recht günstig.

Was zunächst den Lokomotivbetrieb angeht, so 
kommt diesem sehrzusta tten , daß bei der Mächtigkeit 
der Lagerstätten und der Standfestigkeit des Gebirges 
weder die Anlage- noch die Unterhaltungskosten für die 
erforderlichen großen Querschnitte der Strecken und 
Bahnhöfe ins Gewicht fallen, ein Umstand, der schon 
längst durch Verwendung hochgebauter und breit aus­
ladender Kippwagen ausgenutzt worden ist. Allerdings 
macht die Beschränkung des Lokomotivbetriebes 
auf mäßige Steigungen (bis zu etwa 2%) die Her­
stellung diagonal verlaufender und infolgedessen gegen­
über dem Seilförderungsbetrieb häufig längerer Förder­
strecken notwendig. Demgegenüber sind wieder die 
Lokomotiven imstande, auch Seitenstrecken zu befahren 
und dadurch die Schlepperwege abzukürzen.

Die Überwindung von Steigungen, die eine Schwäche 
der Lokomotive bildet, ist anderseits eine besondere 
Stärke der Seilförderung. Dazu kommt, daß bei Seil­
förderung sämtliche Strecken ohne weiteres geradlinig 
aufgefahren und daß bei zweckentsprechender Über­
legung des Vorrichtungsplanes auch die Hauptrichtungs­
wechsel in den Förderwegen sehr beschränkt werden 
können. Der Nachteil, daß man am Seil nicht in dem 
Maße wie mit der Lokomotive in jede Nebenstrecke 
hineinfahren kann, wird praktisch durch Einrichtung 
eines schleifenförmigen Eörderbetriebs ausgeglichen. 
Dieser kennzeichnet sich dadurch, daß die leeren Wagen 
an einer höher als der Gewinnungspunkt gelegenen 
Stelle vom Seil abgeschlagen, mit Gefälle bis zum 
Eingang der verhältnismäßig kurzen und söhlig im 
Streichen aufzufahrenden Abbaustrecke gebracht und 
darauf beladen, wiederum mit Gefälle, zu einem tiefer 
gelegenen Anschlagpunkt geführt werden.

Wie diese für die Seilförderung wesentlichen berg­
männischen Gesichtspunkte in der Praxis zur Geltung 
gelangen, soll im folgenden an Hand einiger von der 
Gesellschaft für Förderanlagen E rnst Heckei m. b. H. 
in Saarbrücken gelieferter Anlagen erörtert werden;
u. zw. wird zunächst an einigen Beispielen gezeigt werden, 
in welcher Weise die Seilförderung den Steigungsver­
hältnissen gerecht wird.

Weiterhin soll an einer Reihe von Ausführungen die 
wechselnde Art und Weise gezeigt werden, wie die Heran­
führung der Förderwagen an den Abbaubetrieb möglichst 
ohne Zuhilfenahme menschlicher oder tierischer Kraft 
erfolgt, und ferner die Anordnung der Abschlag- und 
Anschlagpunkte erörtert werden.

Endlich soll dann anschließend an diese vorwiegend 
bergtechnischen Fragen eine Reihe mehr maschinen­
technischer Besonderheiten der ausgeführten Anlagen 
Erwähnung finden.

A n p a s s u n g  d e r  S e i l f ö r d e r u n g  an  d ie  b e rg ­
m ä n n is c h e n  V e r h ä l tn is s e .

1. Üb e rw in d u n g  von  H ö h e n u n te r s c h ie d e n .  
Die nachfolgende Zahlentafel gibt eine Zusammen-
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Stellung einiger Gruben, in denen die Seilförderung 
vorwiegend zur Überwindung eines Höhenunterschiedes 
angelegt worden ist.
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Im einzelnen ist hierzu folgendes zu bemerken:
Zur Anlage von Hauptforderungen mit A n s te ig e n  

in d e r  F a h r t r i c h t u n g  d e r  b e la d e n e n  W a g e n  
hat sich bei den Gruben, die auf 
dem Ausgehenden der Erzlager am 
Nord- und W estrande des Bezirks 
bauen, vielfach Gelegenheit g e -— 
funden, u. zw. umsomehr, als hier 
das Einfallen meist etwas größer 
ist als im Innern des Bezirks und 
unmittelbar am Ausgehenden oft 
bis zu 5% heraufgeht.

Durch Verwendung der Seil­
förderungkonnte häufig die Anlage 
langer und teurer Stollen, wie sie 
von einzelnen Gruben wohl aus 
Gründen der Wasserlösung ge­
trieben worden sind, vermieden 
werden.

In diese Gruppe gehören fol­
gende Anlagen:

Die Grube M a r in g e n  baut auf 
dem schwarzen und dem gelben 
Lager, die mit 2 - 3 %  nach Westen 
einfallen. Die Förderung erfolgt 
durch die sich m itten durch das 
Feld ziehende einfallende H aupt­
förderstrecke. Sie ist auf dem in 
der Sohle einer Talmulde zutage 
ausgehenden schwarzen Lager ange­
setzt,durchfährt,nachdem sie diesem 
auf eine Länge von 800 m gefolgt i s t ,

einen gleichsinnig fallenden Sprung und gelangt jenseits 
davon in das über dem schwarzen liegende gelbe 
Lager, in dem sie bis zur Feldesgrenze verbleibt.

Auf der Grube M o ltk e  (s. die Abb. 1 und 2) liegt 
der Ausbiß des dort vorwiegend gebauten grauen 
Lagers mit 5% EinfalJen in beträchtlicher Höhe über 
der Sohle des Algringer Tales. Da es nicht zweckmäßig 
erschien, die Tagesanlagen in dieser Höhe anzuordnen, ist 
die in ihrem vordem Abschnitt söhlige Hauptförder­
strecke (der Rudolfstollen) unterhalb des Ausgehenden 
angesetzt worden. Sie erreicht das Lager bei etwa 
1000 m söhliger Länge. Die innerhalb dieses Abschnitts 
anstehenden bereits abgebauten Teile des Erzlagers sind 
durch Stapelschächte ausgerichtet, deren Abstand von­
einander demjenigen der streichenden Abteilungsstrecken 
entspricht. In ihrem weitern Verlauf folgt die Strecke 
dann dem Einfallen des Lagers bis zu dem mächtigen 
Fentscher Sprung, an dem der Abbau seine vorläufige 
Grenze findet.

Ursprünglich ging die Hauptforderung noch etwa 
600 m in die einfallende Strecke hinein. Als jedoch die 
Förderleistung von 2400 auf 3000 t  gesteigert wurde, 
eine Maßnahme, durch welche die Seilspannung in der 
rechtwinkligen Kurve vor dem Stollenmundloch einen 
für die Seilhaltbarkeit ungünstigen Zuwachs erfahren 
hätte, entschloß sich die Werkleitung, diesen vordem  
söhligen Streckenabschnitt mit der Kurve dadurch zu 
entlasten, daß der einfallende Abschnitt einen eigenen 
Antrieb erhielt, der seitlich und schräg zur Strecke an ­
geordnet ist (s. Abb. 1).

Ähnlich wie auf Grube Maringen, d. h. also vom 
Stollenmundloch an mit Gefälle einsetzend, sind die

Abb. 1. Grundriß.

Abb. 1 und  2. Grube Moltke bei Algringen. H aup tfo rderungen  im  Stollen und  in 
der einfallenden Strecke. -N ebenförderungen in den streichenden Strecken.



Abb. 3. Grube Thillenberg bei Differdingen. F lacher Riß der Baue im ro ten  Lager.

Förderungen auf den Gruben 
Krämer, Rheinische Stahlwerke 
und Karl Lueg.

Auf der Grube K r ä m e r  ist 
der Stollen oberhalb des Lagers 
angesetzt, das er mit einem Gefälle 
von 2,5 (höchstens 3%) bei 500 m 
Länge erreicht, und dem er dann 
mit 1,5% auf 2000 m Gesamt­
länge folgt.

Die Anlage R h e in is c h e  S t a h l ­
w e rk e  ist dadurch bemerkenswert, 
daß in der langen einfallenden 
Strecke neben der Seilförderung 
noch eine Förderung mit einer 
schweren Dampffaßlokomotive für 
die Mannschaftsfahrt umgeht. Is t  
die Seilförderung wegen ihrer 
geringen Geschwindigkeit für diesen 
letztem  Zweck nicht geeignet, so 
hat man anderseits nicht geglaubt, 
die Lokomotive auch zur Erz­
förderung verwenden zu sollen, weil 
bei den vorliegenden Steigungsver­
hältnissen die dauernd m itzu­
schleppende tote Last der Loko­
motive einen sehr hohen Dampf­
verbrauch bedingen würde.

Die auffallend starke mittlere 
Steigung der Förderstrecke auf 
Grube K a r l  L u e g  von 8% ist da­
durch hervorgerufen, daß ähnlich 
wie bei der Grube Krämer die 
Strecke im Hangenden des Lagers 
angesetzt ist und dieses erst mit einem abfallenden Quer­
schlag erreicht, worauf sie im Lager mit normalem 
Gefälle fortsetzt.

Die Grube T h i l l e n b e r g  baut auf drei verschiedenen 
Lagern, dem schwarzen, grauen und roten. Die ein­
fallende Hauptförderstrecke ist außerhalb des Gruben­
feldes in dem liegendsten, dem schwarzen Lager, an­
gesetzt (s. die Abb. 3 - 5 ) .  Bei etwa 600 m Länge verläßt 
sie dieses, durchfährt querschlägig das graue Lager und er­
reicht das z. Z. noch vorwiegend gebaute rote Lager. Mit 
dem Übergreifen des Verhiebes auf die untern Lager wird 
der Querschlag allmählich in Wegfall kommen und die

Förderung schließlich nur im schwarzen Lager umgehen.
Eine Art Nebenförderung stellt die kleinere Anlage 

auf der Grube F e n t s c h  des Bochumer Vereins dar 
(s. Abb. 6). Das Erzlager wird hier durch den Abhang 
des Fentschtales in einer querschlägigen Linie ab­
geschnitten. Die streichenden Strecken, in denen 
Benzinlokomotiven verkehren, gehen am Berghange zu­
tage aus. Die Wagen werden in einer m ittlem  Höhen­
lage gesammelt und aus einer tiefem Strecke mit Hilfe 
einer Seilförderung heraufgezogen, die mit dem Fort- 
schreiten des Abbaues nach unten entsprechend ver­
längert werden soll.

rotes Lager 
graues •

¡chroarzes •

Abb. 4. Profil durch die Hauptförderstrecke.

rotes Lager

graues . 
schwarzes ■

Abb. 5. Profil durch die Seitenstrecke.
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Die Anlagen auf den Gruben 
Havingen und Auboue haben im Gegen­
satz zu den bisher genannten Gefälle 
in der Fahrtrichtung der beladenen 
Wagen.

Auf der Grube H a v in g e n  liegt 
die Seilförderung in der nördlichen 
Feldortstrecke, die sich in der Längs­
achse des z. Z. im Verhieb befindlichen 
Feldesteils erstreckt. Eine Steigung 
von 4,8% für die leeren Wagen gab 
den Anlaß zum Einbau der Anlage 
(s. Abb. 7).

Auf der Grube A u b o u e  ist der 
nördliche Feldesteil von dem nach 
Süden einfallenden Ornesprung durch­
zogen. Zur Ausgleichung der etwa 
15 m betragenden Verwurfshöhe ist 
dienördlicheHauptvorrichtungsstrecke 
vor und hinter dem Sprung mit einem 
verstärkten Ansteigen von 4% ge­
trieben worden, dessen Überwindung, 
den in den übrigen Teilen der Grube 
verkehrenden elektrischenOberleitungs- 
lokomotiven Schwierigkeiten machte 
und zum Bau einer Seilförderanlage 
führte.

2. A n o r d n u n g  d e r  Ab- u n d  
A n s c h la g s te l le n .  Als erstes Beispiel für die Anordnung 
der Ab- und Anschlagstellen sei eine Anlage auf der Grube 
R e ic h s la n d  beschrieben, bei der man das Seil unm ittel­
bar bis an die schwebenden Abbaustrecken herangeführt 
hat, wodurch die Schlepperwege auf das äußerste verkürzt 
sind (s. Abb. 8). Diese auf den ersten Blick sehr vor­
teilhaft erscheinende Anordnung hat jedoch auch ihre 
Schattenseiten. Einmal ergeben sich für das auf der 
Seite der Abbaue gelegene Fördergleis an jedem An­
schlagpunkt Kreuzungsstellen. Ferner wird durch die 
zahlreichen Seilhochhaltestellen in den streichenden 
Strecken die Anlage verteuert und infolge der wenn auch 
geringfügigen doppelten Biegung des Seiles an den 
Rollen der Seilverschleiß und der Energieverbrauch des 
Antriebes merklich erhöht. Auch ist die Gesamtlänge 
der Fördereinrichtung, bezogen auf die durch sie er­
schlossene Abbaufläche, verhältnismäßig groß. Man hat 
diese Nachteile bis auf den letztgenannten zunächst 
dadurch zu mildern gesucht, daß man jeweils für drei 
Abbaustrecken eine gemeinschaftliche Anschlagstelle 
anlegte, ohne jedoch hierdurch eine grundsätzliche 
Änderung der Seilförderung vermeiden zu können. 
Z. Z. ist die Seilförderung in die tiefste streichende 
Strecke verlegt worden und  wird aus dieser nach Bedarf 
in die aus Abb. 8 ersichtlichen schwebenden H aupt­
strecken hinaufgeführt. Ein gleiches Verfahren ist 
auch neuerdings auf Grube Krämer beabsichtigt.

Am vorteilhaftesten haben sich im allgemeinen An­
ordnungen bewährt, wie sie sich beispielsweise auf der 
Grube M o ltk e  finden. Hier sind abweichend von 
der vorbeschriebenen Anordnung die Abbaustrecken 
streichend aufgefahren und zu beiden Seiten schwebende 
Hilfsstrecken angeordnet; erst diese münden auf die

Abb. 6. Grube Fentsch bei K neuttingen.

streichenden Seilstrecken (s. Abb. 1). Die Zahl der 
Anschlagstellen ist hierdurch ganz erheblich vermindert, 
das Verhältnis zwischen Länge der Seilförderstrecke und 
dadurch erschlossener Abbaufläche wegen des großem 
schwebenden Abstandes der streichenden Seilförder­
strecken wesentlich verbessert worden.

Die Verlängerung des Schlepperwege ist deshalb 
unbedenklich, weil, wie schon angedeutet, zwischen Ab- 
und Anschlagstelle ein Höhenunterschied besteht, den 
die Wagen mit Gefälle durchlaufen. Der Kraftaufwand 
des Schleppers in der schwebenden Strecke ist also sehr 
geringfügig; der Zeitaufwand wird dadurch vermindert, 
daß jeweils eine größere Zahl von Wagen gleichzeitig 
befördert wird. Die Anordnung hat, im Gegensatz zu
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der vorher beschriebenen, den weitem Vorteil, daß 
Gleiskreuzungen in den Seilstrecken gänzlich wegfallen.

In ändern Fällen ergab sich das Bedürfnis, aus jedem 
Gleis einer Seilförderstrecke nach bzw. von beiden Seiten 
fördern zu können, u. zw. ist dies vorwiegend da der Fall 
gewesen, wo man sich aus irgendwelchen Gründen darauf 
beschränkt hat, nur eine einzige im Mittelpunkt des 
Betriebes gelegene Hauptstrecke mit Seilförderung 
auszurüsten.

In solchen Fällen ist die große Mächtigkeit der Lager­
stä tten  im Verein mit den niedrigen Strecken­
auffahrungskosten dazu benutzt worden, durch Trennung

der beiden Gleise und Anordnung in verschiedener Höhen­
lage Kreuzungen in gleicher Höhe zu vermeiden. Hier­
bei legte man naturgemäß die Strecken für das Leergleis 
an das Hangende der Lagerstätten, diejenigen für das 
Vollgleis auf das Liegende, wodurch der weitere Vorteil 
erreicht wurde, daß die Seitenstrecken, sowohl für leere 
als auch für beladene Wagen, ein Gefälle in der Fahrt­
richtung erhielten.

Als Beispiel hierfür kann die bereits erwähnte Anlage 
Havingen gelten (s. Abb. 7). Der zuletzt angeführte 
Vorteil des Höhenunterschiedes zwischen der vollen und 
leeren Bahn läßt sich noch durch Benutzung zweier ver-

hdkJL _____JL L i
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Abb. 9. Grundriß.

Abb. 10. Profil.
Abb. 9 und 10. Grube H utberg  bei Rümelingen.
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Abb. 11. Grundriß.

Abb. 11 und 12. Grube St. Michel bei D eutsch-O th .

schiedener, durch ein mehr oder minder mächtiges Mittel 
getrennter Lager steigern. So beträgt auf der Grube 
H utberg  der Höhenunterschied der in der Längs­
achse ij des Grubenfeldes verlaufenden Haupt förder- 
strecken über 5 m (s. die Abb. 9 und 10). Das obere 
gelbe Lager, in dem sich die Leerstrecke befindet, ist 
bereits zum größten Teil abgebaut, so daß die leeren 
Wagen fast ausschließlich dem grauen Lager zugeführt 
werden müssen. Hierzu dienen einige abfallende Quer- 
schläge, die, an passender Stelle angeordnet, die Wagen 
ohne wesentlichen Arbeitsaufwand bis zu den Mark­
scheiden des verhältnismäßig schmalen Grubenfeldes 
gelangen lassen.

Bei größerer Feldesbreite hat es sich als zweck­
mäßig erwiesen, zwischen Zufuhr- und Abfuhrstrecke 
außer dem senkrechten auch noch einen großem wage­
rechten Abstand einzuschalten. Ein derartiges Bild 
zeigt beispielsweise die Grube St. M ich e l (s. d. Abb. 11 
und 12). Wie aus Grundriß und Aufriß ersichtlich 
ist, werden die vom Hüttenschacht kommenden leeren 
Wagen ansteigend einer auf dem hängendsten der drei 
gebauten Lager befindlichen streichenden Strecke zu­
geführt, während die Abförderung der beladenen Wagen 
auf einer im untersten Lager getriebenen, gegenüber der 
Leerstrecke um 200 m nach dem Einfallen verschobenen 
zweiten streichenden Strecke erfolgt.

Zur Verbindung zwischen den drei Lagern dienen 
seigere Bremsschächte und schwebende S trecken; in 
letztere münden die Abbauörter. Der Umlauf der W'agen 
vom Abschlagen bis zum Wiederanschlagen vollzieht 
sich in dem zwischen den senkrechten Ebenen der 
beiden Seilförderstrecken gelegenen Gebirgskörper ohne 
mechanische Fördermittel, lediglich unter der E in­
wirkung der Schwerkraft.

In den benachbarten Streifen, in denen weniger Abbau 
umgeht, sind die leeren bzw. die beladenen Wragen um 
eine Strecke von im Mittel 200 m gegen das mäßige Ern- 
fallen heraufzubewegen.

M a s c h in e n te c h n is c h e  A n g a b e n .

1. A n tr ie b .  Für den Antrieb ist fast durchgehend 
die Heckelsche Anordnung gewählt, die sich durch zwei, 
in gleicher Ebene hintereinander angeordnete, gleich 
große Scheiben kennzeichnet, die zwangläufig verbunden 
sind und vom Seil in S-Form umschlungen werden.

Der Arbeitsbedarf und die Treibscheibendurchmesser 
einiger der großem Anlagen sind in der nachstehenden 
Zusammenstellung angegeben.

Grube

D urchm esser ^
der Antrieb-, bedarf scheiben

m PS

H a v in g e n ......................... 1,8
2

R üm elingen ..................... 2 50
2 35

Moltke (Stollen)............. 3 80
Moltke (einfall. Strecke) 3 100
S te in b e rg ......................... 3 40
T h il len te rg ....................... 3 80

3 50
St. M chel ...................... 4 120
Düdelingen (Hüttenstr.) 5 180
K arl L u e g ....................... 5 120
Rheini che Stahlwerke. 5 150

5 150
K arls to llen ....................... 7 250
Düdelingen (Stollenstr.) 7 | 250
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Nicht ohne Interesse ist es, zu untersuchen, wie den 
für die Wahl der Antriebstelle maßgebenden Gesichts­
punkten, Niedrighalten der mittlern und der größten 
Seilspannung, Vermeiden von Umkupplung der Wagen, 
bequeme W artung des Antriebs usw., Rechnung getragen 
ist. In der nachstehenden Zusammenstellung sind die 
Anlagen, nach ihren Gefälleverhältnissen geordnet, 
aufgeführt.

1 2 3 4

Leerbahn söhlig fallend steigend | steigend
Vollbahn söhlig steigend fallend söhlig

Karlstollen Maringen
Moltke Moltke

(Stollen) (einf. Str.)
Moltke Fentsch
(streich.Str.) K arl Lueg
Düdelingen Rh. Stahlw.
(Hüttenstr.) Thillenberg

Thillenberg
Forts.

Steinberg
Düdelingen
(Stollenstr.)

Karlstollen
(Rampe)

Röchling
H utberg

Burbach
Havingen
Oberkorn
Auboué
Reichsland

St. Michel

Die Spalten 1 und 2 enthalten die häufigsten Fälle. 
In Spalte 1 handelt es sich um Anlagen mit 
wagerechtem Verlauf. Der Antrieb steht in jeder Be­
ziehung günstig am Ende der Vollstrecke. Bei den 
Bahnen der Spalte 2 hat die Vollstrecke Ansteigen, 
während die Leerstrecke im Gefälle verläuft. Wären 
lediglich seiltechnische Gesichtspunkte maßgebend, so 
müßte der Antrieb innerhalb der steigenden Strecke 
seinen Platz finden. Hierbei würden jedoch wegen der 
sich ergebenden Notwendigkeit des Umkuppelns der 
Wagen mehr Bedienungsleute nötig werden, weshalb 
auf diese Anordnung mit Recht verzichtet worden ist. 
Aus dem gleichen Grunde hat man auch bei den unter 
geeigneten Verhältnissen selbstgehenden Anlagen der 
Spalte 3 den Antrieb bzw. die Bremse am Ende der 
Bahn und zwar teils am obern, teils auch am untern 
angeordnet. Ersteres ist der Fall bei der Anlage O b er ­
k o rn . Sie hat den Zweck, die Erzförderung von der 
in einem kleinen Tal zutage ausgehenden Hauptförder­
strecke der Grube nach der an der Eisenbahn liegenden 
Verladerampe zu schaffen. Die Strecke hat bei 600 m 
Länge im Mittel 7,8 % Gefälle und enthält neben einer 
schwachen Krümmung eine rechtwinklige Umbiegung 
vor der Entladerampe.

Dem gleichen Zweck dient die Anlage der Grube 
B u rb a c h ,  jedoch ist hier das Gefälle von 2% wesentlich 
geringer, die Zahl der Kurven dagegen bedeutend größer, 
so daß eine zusätzliche Energiequelle, die am obern Ende 
der Bahn ihren Platz gefunden hat, nicht zu vermeiden 
war.

Die gleiche Anordnung des Antriebes findet sich auf 
der Grube H a v in g e n  (s. Abb. 7). Bei dieser völlig 
geradlinigen Förderstrecke ist Energiezufuhr deshalb 
notwendig, weil die beladenen Wagen jeweils an einer

viel tiefer gelegenen Stelle an das Seil angeschlagen 
werden, als die leeren es verlassen. Unerwünscht ist, daß 
bei einer Verlängerung der Förderstrecke die Antrieb­
kammer gleichfalls weiter zu Felde gerückt werden 
müßte.

Bei den Anlagen R e ic h s la n d  und A u b o u e  ist des­
halb der Antrieb an den tiefsten Punkt der Seilförderungs­
strecke verlegt worden.

Der gleiche Grund war auf der Grube St. M ichel 
maßgebend, wo die leeren Wagen streckenweise Steigung 
zu überwinden haben, während die beladenen auf 
söhligem Gleis zurückkehren. Die gewählte Antriebstelle 
in der Nähe des Schachtes ist hier umso eher gerecht­
fertigt, als der Spannungszuwachs in der nicht allzu­
langen Steigerungsstrecke der Leerbahn von dem Mehr 
an Fahrwiderstand der beladenen Wagen in der Voll­
bahn fast erreicht wird.

In allen diesen Fällen wirkte ferner noch der Wunsch 
mit, die ersichtlichen Vorteile, die mit einer in der 
Nähe der Tagesöffnungen befindlichen Lage der An­
triebstation verknüpft sind, auszunutzen. Im übrigen 
legt man den Antrieb möglichst in die Verlängerung 
des letzten Streckenabschnittes, um eine Ablenkung 
des stark gespannten Vollseils beim Eintritt in 
die Maschinenkammer zu vermeiden. Aus diesem 
Gesichtspunkt hat man z. B. auf der Grube F e n tsc h , 
wo jener Raum für den Wagenzulauf erforderlich war, 
den Antrieb auf kräftigen Querträgern in der Firste der 
Strecke untergebracht. Ebenso ist im K a r ls to l le n ,  wo 
die aus der Grube kommenden Wagen auf einer zur 
Stollenachse in einem Winkel stehenden, ansteigenden 
Rampe nach dem Hauptsammelrumpf zu befördern 
waren, darauf verzichtet worden, die Rampe mit dem 
Hauptförderseil zu bedienen. Man hat vielmehr den 
praktisch zweckmäßigem Weg gewählt, den Antrieb der 
Hauptforderung an die Abzweigstelle der Rampe, u. zw. 
in die Achse des Stollens zu verlegen, die Rampe selbst 
aber mit einem besonders angetriebenen Seil aus­
zurüsten. Das hierdurch bedingte Umkuppeln der Wagen 
von dem einen auf das andere Seil vollzieht sich sehr 
rasch und kann durch je einen Arbeiter in jedem Seil­
trumm vorgenommen werden, weil hier die leicht lös­
baren Mitnehmerzangen in Verwendung stehen.

In einzelnen Fällen mußte allerdings der Antrieb auch 
seitlich von der Strecke senkrecht zu ihrer Achse seinen 
Platz finden. Auf der Grube H a v in g e n  war diese An­
ordnung ohnehin durch die Notwendigkeit, das Seil von 
der obern zur untern seitlich davon gelegenen Strecke 
hinüberzuführen ,r gegeben.

Auf der Grube A u b o u e  ist die wegen Platzmangels 
nicht zu vermeidende seitliche Anordnung dazu benutzt 
worden, eine zweite Spannvorrichtung, die durch die 
hier vorliegenden Betriebsverhältnisse bedingt war, 
unterzubringen.

Wenn nämlich, was die Regel ist, Energie an das 
Betriebsseil abgegeben wird, steht die im auslaufenden 
Seiltrumm innerhalb der Kammer befindliche Spann­
vorrichtung in Betrieb. Unter Umständen läuft jedoch 
die Anlage als Bremsberg; hierbei tr i tt  dann die zweite 
Spannvorrichtung in Tätigkeit, die im einlaufenden 
Trumm so angeordnet ist, daß sie gleichzeitig die
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Einführung des Vollseils in die Antriebkammer mit 
übernimmt.

2. A n tr ie b  f ü r  S e i te n s t r e c k e n .  Von Interesse ist 
ferner die Frage, ob es zweckmäßiger ist, zur Bedienung 
von Seiten- oder Anschlußstrecken das Hauptförderseil 
zu benutzen oder aber Sonderförderungen einzubauen. 
In einzelnen Fällen können derartige Strecken ohne 
Nachteil vom Hauptförderseil bedient werden. So wird 
z. B. auf der Grube T h i l l e n b e r g  das Leerseil, ehe es 
in die in querschlägiger Richtung von dem untern nach 
dem obern Lager getriebene Hauptförderstrecke hinein­
geht, in eine streichende Strecke geführt, die gleichfalls 
in ansteigender Richtung in dem hängendsten Lager 
endet. Der Wagenumlauf ist so geordnet, daß die Wagen 
am Leerseil, ohne von diesem gelöst zu werden, in die 
streichende Strecke gehen und von dort mit Gefälle durch 
Schlepper in die nahe gelegenen Abbaubetriebe geführt 
werden, worauf sie auf der Hauptstrecke zutage 
gelangen. Ein Umkuppeln der Wagen findet also nicht 
statt (vgl. die Abb. 3, 4, und 5).

In einem ändern Falle, auf der Grube R h e in is c h e  
S tah lw erke , wo im letzten Abschnitt der Hauptstrecke 
und in einer Seitenstrecke leere und beladene Wagen zu 
fördern sind, hat man es vorgezogen, die Seitenstrecke 
mit eigenem Antrieb auszustatten.

In ähnlicher Weise war auf den Gruben Reichsland 
und Moltke eine Anzahl streichender Strecken zu be­
dienen, die von einer schwebenden bzw. einfallenden 
Hauptförderstrecke abzweigen. Man hat hier den Ver­
such gemacht, das Hauptseil in die Nebenstrecken hinein 
zu führen, ist jedoch besonders des großen Seil­
verschleißes wegen wieder davon abgekommen. Z. Z. 
geht auf der Grube Reichsland das Seil nur in die dem 
jeweils am stärksten gebauten Feldesteil zugeordnete 
streichende Strecke hinein, womit, wie sich heraus­
gestellt hat, den Ansprüchen an die Förderung völlig 
genügt wird.

Auf der Grube M o ltk e  müssen, wegen des hier ein­
geführten Wagenrundlaufs, für jede Bauabteilung die 
be den anschließenden Abteilungsstrecken zur Förderung 
herangezogen und mit Seil versehen werden. Man ist 
hier zu einem Sonderantrieb in den Seitenstrecken über­
gegangen.

Beide Verfahren machen ein Umkuppeln der Wagen 
an den Abzweigstellen erforderlich. Eine einfache Über­
legung ergibt, daß beim Vorhandensein von Seiten­
strecken die Wagen der einen Fahrtrichtung in beiden 
Fällen gleich häufig umzukuppeln sind.

• Die Wagen der ändern Bahn müssen dagegen bei 
Hineinführung des Hauptseils in die Seitenstrecken, 
wenn sie an einer solchen vorbeifahren sollen, jedesmal 
vom Seil gelöst werden. Bei der Wahl von Sonder­
antrieben brauchen sie erst an der endgültig gewählten 
Seitenstrecke umgekuppelt zu werden.

Durch Rechnung läßt sich nun feststellen, daß beim 
Vorhandensein von zwei Seitenstrecken die Umkupp­
lungshäufigkeit bei Hineinführung des Hauptseils noch 
günstiger ist als beim Vorhandensein eines Sonder­
antriebes. Bei drei Seitenstrecken ist sie bereits gleich, 
bei vier und mehr Seitenstrecken ist sie bei Sonder­
antrieb jeweils um lj3 geringer als im ersten Fall.

Weitere nicht zu unterschätzende Vorteile des 
Sonderantriebes sind noch folgende:

Bei Störungen wird nur der betroffene Teil, nicht 
die ganze Anlage stillgesetzt. Störungen in einem Seiten­
zweig sind von verhältnismäßig geringer Bedeutung für 
die Gesamtförderung. Störungen in der Hauptforderung 
lassen sich nachher zu einem erheblichen Teil dadurch 
wieder wett machen, daß die inzwischen in den Seitent 
strecken angesammelten Waagen später beschleunig- 
abgefordert werden.

Dazu kommt noch, daß die in der Hauptstrecke ab ­
gelegten Seile in den Nebenstrecken noch lange ver­
wandt werden können. In den Nebenstrecken fallen 
somit Aufwendungen für Seile bis auf die Kosten der 
Auflegung weg.

3. G le is a n la g e n .  Die Gleisanordnung in den 
Seilförderstrecken zeichnet sich im allgemeinen durch 
große Einfachheit aus. Bahnhofanlagen mit Weichen, 
Verbindungsgleisen und dritten  Gleisen zum Zurück­
setzen der Lokomotiven und Vordrücken der Züge, wie 
sie bei Lokomotivförderung notwendig sind und auch 
bei Verwendung der recht zweckmäßigen unterlaufenden 
Zubringekettenförderung nicht vermieden werden 
können, fallen bei Seilförderungen weg. Ebenso einfach 
sind die An- und  Abschlagstellen im Felde. Die Seiten­
gleise zur Wegführung der vom Seil abgeschlagenen 
leeren Wagen erhalten zweckmäßig etwas Gefälle.

Verschiedenartige Ausführungsbeispiele hierfür bei 
ansteigender Bahn zeigt die Leerstrecke der Anlage 
St. M ichel. Sie hat an verschiedenen Stellen auf die 
Länge der Abzweigweiche ein geringes Gefälle in der 
Fahrtrichtung erhalten, womit indes der Nachteil ver­
bunden ist, daß die d u rc h fa h re n d e n  Wagen gebremst 
werden müssen, um das Vorlaufen und damit Ver­
wicklungen der W agenkette zu verhindern.

Dieses unerwünschte Gefälle der durchgehenden 
Strecken ist an ändern Stellen dadurch vermieden worden, 
daß die Abzweigungsweiche nach rückwärts gerichtet ist, 
so daß die abgeschlagenen Wagen mit dem natürlichen 
Gefälle rückwärts ablaufen. Ein Zusammenstoß mit 
den nachrückenden Wagen der Seilstrecke ist bei hin­
reichendem W agenabstand nicht zu befürchten.

4. M itn e h m e r .  Zur Verbindung der Wagen mit 
dem Seil dienen fast ausschließlich Keilseilschlösser und 
kurze Kuppelketten oder -seile.

Die Schlösser, die aus Schmiedeeisen oder Stahlguß 
bestehen sind je nach den Steigungsverhältnissen im­
stande, zwei bis fünf und mehr Wagen zu halten. Sie 
gestatten ein glattes Durchfahren der mit tief gerillten 
Scheiben ausgestatteten Kurven und Hochhaltestellen 
und sind unter Belastung lösbar. Je nach der Richtung 
des Gefälles werden sie vor oder hinter der Wagengruppe 
angeschlagen. Bei wechselndem Gefälle, wie es bei 
einzelnen Anlagen vorkommt, ist doppeltes Anschlägen 
erforder ich.

Zur Verbindung von Schloß und Wagen s nd Ketten 
oder Seilstücke im Gebrauch; K etten sind bequem zu­
sammenlegbar und daher leicht zu befördern, was wegen 
der oben erwähnten vielfach üblichen Trennung von 
Abschlag- und Anschlagstellen von Bedeutung ist. 
Dabei sind sie jedoch verhältnismäßig schwer und  bei
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starker Belastung weniger zuverlässig gegen Bruch 
als Seile.

Bei diesen kann anderseits eine gewisse Sperrigkeit 
bei unbeabsichtigtem Vorlaufen der Wagen, wie es bei 
schlecht verlegtem Gestänge nicht ausgeschlossen ist, 
unter Umständen zu Störungen führen.

Wo in einzelnen Fällen geringere Anfordernngen an 
die Kuppelorgane gestellt werden, sind auch andere 
Vorrichtungen im Gebrauch. Z. B. werden, wie schon 
erwähnt, im Karlstollen, wo ein Durchfahren von Kurven 
und Hochhaltestellen nicht in Frage kommt, einfach 
gebaute Seilzangen mit Vorteil verwandt. Die Förderung 
aus Seitenstrecken erfolgt hierbei nicht gleichzeitig, 
sondern jeweils nur aus einer Strecke, wobei das Zugseil 
durch eine an der Streckenfirste aufgehängte und durch 
eine geeignete Vorrichtung heb- und senkbare Rolle 
hochgehalten wird.

Zur Überwindung von Steigungen ist die Seilzange 
geeignet. So wird z. B. die ansteigende Rampe des Karl­
stollens, welche auf die mit Achtwagenwippern aus­
gerüsteten Füllrümpfe vor dem Stollenmundloch hinauf­
führt, mit solchen Zangen befahren. In Steigungen nicht 
zu gebrauchen, aber sonst durch große Einfachheit der 
Bauart und der Handhabung ausgezeichnet, ist der auf 
der Grube Rheinische Stahlwerke benutzte Schwanenhals. 
Seilgabeln sind nur in ganz vereinzelten Fällen im Ge­

brauch. Sie haben den Vorteil, daß sie auch bei 
wechselndem Gefälle anwendbar sind.

5. S ig n a le in r i c h tu n g e n .  Zur Verständigung der 
verschiedenen Betriebspunkte untereinander dienen bei 
allen Anlagen von einiger Länge elektrische Signalein­
richtungen. In ihrer einfachsten Form gestatten sie, 
von den wichtigsten Anschlagpunkten nach dem Antrieb 
und umgekehrt Zeichen zu geben. Die Empfangsvor­
richtung in der Antriebkammer ist bisweilen mit optischen 
Zeichen ausgestattet, welche die Gebestelle erkennen 
lassen. Vielfach sind außerdem in der Strecke in 
gewissen Abständen Signalkontakte angeordnet. Blanke 
Drähte sind nicht beliebt.

Wo ein Zeichengeben von jedem Punkte der Strecke 
aus möglich sein soll, sind nach dem nächsten Kontakt 
führende Zugdrähte angebracht.

Auf einer Grube ist auch eine selbsttätige Signal­
gebung vorgesehen. In einer stark geneigten Strecke 
hängen von der Firste herab Anschläge, die von etwa 
durchgehenden Wagen erfaßt werden und einen Kontakt 
hersteilen.

Schließlich ist bei einer Anlage eine Signalvor­
richtung vorhanden, die mit Hilfe eines Relais gleich­
zeitig den Antriebmotor stillsetzt. Das Wiederanlassen 
ist hierbei erst möglich, wenn von der gleichen Gebe­
stelle aus das Zeichen dazu erfolgt.

|Die Bergarbeiterlöhne in Deutschland im 2. Vierteljahr 1913.

Nachstehend veröffentlichen wir nach dem »Reichs­
arbeitsblatt« eine Übersicht über die Bergarbeiterlöhne 
in Deutschland im 2. Vierteljahr 1913. Vorweg sei 
bemerkt, daß die angegebenen Löhne, die von den 
Bergbehörden ermittelt sind, reine Löhne darstellen, 
von denen alle Kosten für Gezähe und Geleuchte sowohl 
als auch die sämtlichen Aufwendungen für die soziale 
Versicherung bereits in Abzug gebracht sind. Des 
fernem sei darauf hingewiesen, daß die Nachweisung 
zufolge eines Erlasses des preußischen Handelsministers 
vom 16. Jan. d. J. f ü r  P r e u ß e n  n a c h  n e u e n  
G ru n d s ä tz e n  a u f g e s te l l t  w o rd e n  s in d .

Während das 1. Vierteljahr 1913 noch ein starkes 
Anwachsen der B e le g s c h a f ts z i f f e r ,  namentlich im 
Ruhrbergbau, zeigte, folgte im 2. Vierteljahr eine Zeit 
ruhiger Weiterentwicklung. In 5 von den in der Zahlen­
tafel 1 aufgeführten 8 Steinkohlenbezirken ist im
2. Vierteljahr 1913 gegen das vorausgegangene Quartal 
die Belegschaftsziffer weiter gestiegen, nämlich in Dort­
mund (+  556), Saarbrücken (+  738), Aachen (+  206), am 
linksseitigen Niederrhein (+  455) und in Elsaß-Lothringen 
( +  425), dagegen in 3 Revieren zurückgegangen. Am 
stärksten war der Rückgang in Oberschlesien, wo er 
15 434 Mann oder 12,45 % betrug, dann folgen Nieder­
schlesien mit 940 Mann oder 3,27 % und der bayerische 
Stein- und Pechkohlenbergbau mit 21 Mann. Eine 
günstige Entwicklung verzeichnet die Belegschaftsziffer

im Braunkohlenbergbau; im Hallenser Bezirk nahm sie 
um 2116, im linksrheinischen Revier um 494 und in 
Sachsen-Altenburg um 826 Mann zu. Der Salzbergbau 
zeigt im Oberbergamtsbezirk Halle einen Rückgang der 
Belegschaftsziffer um 41 und in Clausthal um 316 Mann, 
der elsaß-lothringische Kalibergbau dagegen eine Zu­
nahme um 68 Mann. Beim Erzbergbau steht einer 
Zunahme der Belegschaftsziffer in 3 Bezirken eine 
Abnahme in 4 ändern gegenüber.

Die L ö h n e  haben in fast allen S te in k o h le n ­
b e z irk e n  gegen das vorhergehende Vierteljahr eine 
nicht unerhebliche Steigerung erfahren. Sie betrug 
für eine Schicht im Bezirk Aachen 14 Pf., in Dort­
mund 9 Pf., im linksniederrheinischen Bezirk 6 Pf., 
im bayerischen Stein- und Pechkohlenbergbau 5 Pf., 
in Niederschlesien 3 Pf. und im elsaß-lothringischen 
Steinkohlenbergbau 1 Pf.; einen Rückgang dagegen 
verzeichnen Oberschlesien und die Saarbrücker Staats­
werke mit je 3 Pf. Im B r a u n k o h l e n b e r g b a u  ging 
der Schichtverdienst im linksrheinischen Bezirk und in 
^achsen-Altenburg um je 9 Pf. und in Halle um 3 Pf. 
in die Höhe; auch im Salz-  und K a l i b e r g b a u  von 
Halle und Clausthal ist der Schichtverdienst um ein Ge­
ringes, 1 und 3 Pf., gestiegen. Im E r z b e r g b a u  begegnen 
wir in den Bezirken Mansfeld und Siegen einem Rück­
gang des Schichtverdienstes von 6 und 1 Pf., in den 
ändern Revieren hat er sich gehoben, am stärksten war
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Z a h l e n t a f e l  1.

Durchschnittslöhne s ä m t l i c h e r  Arbeiter im 2. Vierteljahr 1913. 
Mit Ausschluß der festbesoldeten Beamten und Aufseher.

Gesamtbelegschaft

im

Verfahrene 
Arbeits­

schichten5 
auf 1 Arbeiter

Verdiente r e i n e  Löhne (nach Abzug aller A rbeitskosten 
sowie derK nappschafts- u. I n v a h d e n Versicherungsbeiträge)

A r t  u n d  B e z i r k  
d e s  B e r g b a u e s

1. 2. 

Vierteljahr 1913

im
1. 2. 

Vierteljahr 
1913

(abgerundet 
auf ganze 

Zahlen)

insgesamt im 

1. 2. 

Vierteljahr5 1913 

in 1000 .ft

auf 1 A rt 
1 Schi 

1-
Viertel j< 

.ft

>eiter und 
ch t im

2.

ihr 1913 

.«

auf 1 A rbeiter im 

1. | 2. 

V ierte ljahr5 1913 

M .ft

I. P r e u ß e n  
a) S t e i n k o h l e n b e r g b a u

in Oberschlesien .......................... 123 973 108 539 76 77 33 791 29 758 3,59 3,56 273 274
in Niederschlesien ..................... 28 727 27 787 78 79 7 520 7 483 3,36 3,39 262 269
im O.-B.-B. D ortm und:

1. Obere Reviere1 ................. 284 833 284 849 80 83 121 769 127 813 5,33 5,42 428 449
2. Untere Reviere* ............... 79 607 79 530 80 83 32 691 34 134 5,12 5,19 411 429

Summe O.-B.-B. D ortm und (1, 
2 u. Revier H a m m ) .............. 377 437 377 993 80 83 159 846 167 812 5,28 5,37 424 444

bei Saarbrücken (Staatswerke) 49 115 49 853 76 78 16 716 17 279 4,46 4,43 340 347
bei A a c h e n .................................... 14 309 14 515 78 79 5 292 5 634 4,75 4,89 370 388
am linksseitigen Xiederrhein . . 12 979 13 434 78 81 5 554 6 048 5,51 5,57 428 450

b) B r a u n k o h l e n b e r g b a u
im O.-B.-B. H a lle ........................ 40 453 42 569 76 78 11 373 12 413 3,72 3,75 281 292
linksrheinischer............................ 9 897 10 391 76 79 3 115 3 452 4,13 4,22 315 332

c) S a l z b e r g b a u
im O.-B.-B. H a lle ........................ 12 190 12 149 78 78 3 955 3 973 4,19 4,20 324 327
im O.-B.-B. C la u s th a l ............... 12 329 12 013 78 79 4 167 4 152 4,34 4,37 338 346

d) E r z b e r g b a u  
in Mansfeld (Kupferschiefer) . . 13 177 13 121 77 79 3 805 3 811 3,73 3,67 289 290
im Oberharz ................................ 2 544 2 605 73 76 6533 7053 3,513 3,573 257’ 271’
in Siegen......................................... 11 416 11 039 76 78 3 871 3 812 4,46 4,45 339 345
in Nassau und W e tz la r ............. 6 704 6 572 76 77 1 784 1 779 3,51 3,51 266 271
sonstiger rechtsrheinischer . . . . 4 819 4 744 74 76 1 350 1 395 3,79 3,86 280 294
linksrheinischer............................ 2 937 2 960 74 76 699 733 3,20 3,26 238 248

2. B a y e r n  
Stein- u n d  P e c h k o h l e n ­

b e r g b a u  .................................... 8 434 8 413 77 77 2 684* 2 7104 4,144 4,194 318« 3225

3. S a c h s e n - A l te n b u r g
B r a u n k o h l e n b e r g b a u ........... 3 728 4 554 72 75 1 029 1 344 3,84 3,93 276 295

4. E l s a ß - L o t h r i n g e n
a) S t e i n k o h l e n b e r g b a u . . . 15 958 16 383 75 75 5 227 5 428 4,39 4,40 328 331
b) E i s e n e r z b e r g b a u

in Bergwerken...................... 17 028 17 257 68 70 6 789 7 106 5,86 5 ,88 399 412
in T a g e b a u e n ...................... 271 295 66 67 68 82 3,82 4,13 252 277

c) K a l i b e r g b a u  ................... 749 817 77 76 245 264 4,24 4,27 327 324
* nnd 2 siehe Anmerkung 8 und 9 zu Zahlentafel 2. 3 Hinzu tritt der Wert der Brotkornzulage, die für 1 Schicht 15 Pf. im 1 Vierteljahr,

16 Pf. im 2. Vierteljahr 1913 und 17 Pf. im Jahresmittel 1912 betrug. * Hinzu tritt noch der Wert der Beihilfen mit 3 Pf. für 1  Schicht im  
2. Vierteljahr, 2 Pf. im 1 . Vierteljahr 1913 und 4 Pf. im Jahresmittel 1»12. 5 Während wir bisher Schichtenzahl und Vierteljahrsverdienst mit dem 
entsprechenden Viertel des Vorjahrs verglichen haben, mußten wir diesmal das vorangegangene Vierteljahr zum Vergleich heranziehen, da nur für 
dieses die Ermittlung nach den neuen Grundsätzen vorliegt.

die Steigerung im elsaß-lothringischen Eisenerztagebau 
mit 31 Pf.

Hier sei eine k r i t i s c h e  B e m e r k u n g  eingefügt. 
Der außerordentlich starke Rückgang der Belegschaft 
in O be r s c h l e s i e n  vom 1. zum 2. Vierteljahr um mehr 
als 15 000 Mann ist geeignet, Bedenken bezüglich der 
Richtigkeit der statistischen Erhebung zu erwecken. 
In das 2. Vierteljahr fiel ein vom 19. April bis 16. Mai 
dauernder Ausstand, ändern sich ein sehr erheblicher Teil 
der Belegschaft beteiligte. Nun könnte die Belegschafts­
ziffer ermittelt sein durch Division der Gesamtzahl der in

dem Vierteljahr verfahrenen Schichten durch die Zahl 
seiner — ohne Rücksicht auf den Ausstand gezählten — 
Wochentage. Dieses Verfahren hätte  natürlich eine zu ge­
ringe Arbeiterzahl zum Ergebnis. Auch nach zwei ändern 
Richtungen rufen die Zahlen für Oberschlesien Zweifel 
an ihrer Richtigkeit hervor. So war die Zahl der auf 
einen Arbeiter im 2. Vierteljahr verfahrenen Schichten 
mit 77 trotz des Ausstandes noch um 1 größer als im 
vorausgegangenen, und um 7 größer als im entsprechen­
den Vierteljahr von 1912. Im Schichtverdienst ergibt 
sich auf den Kopf der Gesamtbelegschaft, wie bereits
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Z a h l e n t a f e l  2.
Zu- oder Abnahme der Belegschaftszahl und des Schicht­

verdienstes.

A rt und Bezirk des 

Bergbaues

Verdiente 
Gesamt- reine Lühne auf 

Belegschaft ¡einen Arbeiter 
für 1 Schicht

2. Vierteljahr gegen 
1. Vierteljahr 1913

| M.

1. P r e u ß e n  
a) S t e i n k o h l e n b e r g b a u

in O bersch les ien ............................. 15 434 -  0 ,03
in Niederschlesien ........................ — 940 H- 0,03
im O.-B.-B. D ortm und:

1) Obere Reviere .................... + 16 +  0,09
2) U ntere R e v i e r e .................... — 77 +  0,07

Summe O.-B.-B. Dortm und (1, 2
und Revier Hamm) ............... + 556 +  0,09

bei Saarbrücken (Staatswerke) . + 738 -  0,03
bei Aachen ..................................... + 206 +  0,14
a m  linksseitigen Niederrhein . . . + 455 +  0,06

b) B r a u n k o h l e n b e r g b a u
im  O.-B.-B. H a l l e ........................ + 2 116 +  0,03
linksrhe in ischer............................... + 494 +  0,09

c) S a l z b e r g b a u
im  O.-B.-B. H a l l e ........................ — 41 +  0,01
im  O.-B.-B. Clausthal ............... — 316 +  0 ,03

d) E r z b e r g b a u
in Mansfeld (Kupferschiefer) . . . — 56 -  0 ,06
im  Oberharz ................................... + 01 +  0,06
in  S ie g e n .......................................... — 377 -  0,01
in  Nassau und W etzlar................ _ 132 —

sonstiger rech tsrh e in isch er ......... — 75 +  0,07
linksrhe in ischer............................... + 23 +  0,06

2. B a y e r n  
S te in -  u n d  P e c h k o h l e n b e r g ­

b a u  ........................................... — 21 +  0,05

3. S a c h s e n - A l t e n b u r g
B r a u n k o h l e n b e r g b a u  ........... + 826 +  0 ,09

4. E l s a ß - L o t h r i n g e n
a) S t e i n k o h l e n b e r g b a u  . . + 425 +  0,01
b) E i s e n e r z b e r g b a u

in Bergwerken .................. + 229 +  0,02
in T agebauen ...................... + 24 +  0,31

c) K a l i b e r g b a u  .................... + 68 +  0,03

bemerkt, ein Rückgang um 3 Pf.; auch hier muß ein 
Fehler vorliegen, denn der Schichtverdienst zeigt bei 
den einzelnen Arbeitergruppen durchgängig eine Er­
höhung für das 2. im Vergleich zum 1. Vierteljahr, die 
bei den Hauern 2 Pf., bei den sonstigen Untertage­
arbeitern 7 Pf., den erwachsenen Arbeitern über Tage
6 Pf., den Jugendlichen 1 Pf. und den weiblichen Ar­
beitern 3 Pf. beträgt. Es ist, wenn diese Zahlen richtig 
sind, somit unmöglich, daß auf den Kopf der Gesamt­
belegschaft ein Rückgang des Schichtverdienstes er­
folgt sei.

In Zahlentafel 3 ist eine Übersicht über die Löhne 
der v e r s c h i e d e n e n  A r b e i t e r g r u p p e n  im 2. Viertel­
jahr 1913 sowie deren prozentualer Anteil an der Ge­
samtbelegschaft gegeben.

Zur Ergänzung der vorstehenden Mitteilungen sind 
in der Zahlentafel 4 einige Angaben über die Zahl der 
Arbeiter sowie die im 2. Vierteljahr 1913 in den ein­

zelnen Bergrevieren des O b e r b e r g a m t s b e z i r k  Dort  
m u n d  gezahlten Löhne zusammengestellt.

Wie oben bereits hervorgehoben, stellen die nach­
gewiesenen Löhne den reinen Lohnbetrag dar, der sich 
nach Abzug aller N e b e n k o s t e n  ergibt. Diese setzen 
sich zusammen aus den persönlichen Beiträgen für die 
Versicherung gegen die Folgen von Krankheit, Alter, 
Invalidität und Tod und aus den sachlichen Kosten 
für Arbeitsgezähe, Sprengmaterialien und Geleucht. 
Über die Höhe der Nebenkosten bietet das Oberbergamt 
zu Dortmund für die einzelnen Bergreviere seines Bezirks 
für das 2. Viertel d. J. die in Zahlentafel 5 zusammen­
gestellten Angaben.

Bei den V e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e n  handelt es sich 
nur um die dem Arbeiter obliegenden Leistungen, die 
sich, wie ersichtlich, bei einem Durchschnittsbetrag von 
23,4 Pf. in den einzelnen Revieren zwischen einem 
Mindestbetrag von 19,1 und einem Höchstbetrag von
27.0 Pf. für 1 Schicht bewegen. Den gleichen Betrag 
für 1 Schicht wie der Arbeiter, also 23,4 Pf. im Durch­
schnitt des Bezirks, haben auch die Zechen an den 
Allgemeinen Knappschafts-Verein zu Bochum abzu­
führen; daneben tragen sie allein die Lasten der Unfall­
versicherung, die sich im Jahre 1912 auf 13,8 Pf. für 
1 Schicht beliefen, so daß sich an Versicherungsbei­
trägen für 1 Schicht eine Gesamtsumme von 60,6 Pf. 
ergibt, wobei angenommen ist, daß die Leistungen zur 
Unfallversicherung für 1 Schicht im 2. Viertel d. J. 
gleich hoch waren wie im Durchschnitt des ganzen 
Jahres 1912.

Die Abzüge für G e z äh e  und S p r e n g m a t e r i a l i e n  
weisen bei einem Durchschnitt von 15,2 Pf. von Revier 
zu Revier ebenfalls große Unterschiede auf; der Mindest­
betrag findet sich mit 3,7 Pf. in Essen III,  der Höchst­
betrag mit 34,7 Pf. in Nord-Bochum. Abzüge für 
Geleucht kommen in zwei Revieren überhaupt nicht 
mehr vor, in Ost-Recklinghausen und Herne tragen 
nämlich die Zechenverwaltungen die betreffenden 
Kosten; sie stellen sich am höchsten mit 6,2 Pf. im Revier 
Hattingen und betragen im Durchschnitt des Bezirks
2.0 Pf.

Die außerordentlich großen Abweichungen, welche 
die von den Bergwerksbesitzern geleisteten, in Zahlen­
tafel 5 aufgeführten w i r t s c h a f t l i c h e n  B e i h i l f e n  von 
Revier zu Revier des Oberbergamtsbezirks aufweisen, 
führen zu der begründeten Annahme, daß die Fest­
stellung dieser Beträge nicht nach einheitlichen Grund­
sätzen erfolgt (hierzu s. die Ausführungen in Nr. 30,
S. 1189, d. Z.).

Wie eingangs bemerkt, sind die vorstehend gegebenen 
Lohnnachweisungen, soweit sie sich auf Preußen be­
ziehen, zufolge eines Erlasses des preußischen Handels­
ministers vom 16. Jan. d. J. nach neuen Grundsätzen 
aufgestellt worden. Es wäre wünschenswert gewesen, 
wenn gleichzeitig auch die einschlägigen Erhebungen 
in den ändern Bundesstaaten nach denselben Grund­
sätzen erfolgt wären, in denen man doch wohl gegen 
das bisher bestehende Verfahren eine Verbesserung zu 
erblicken hat. Da dies nicht geschehen ist, so sind in 
derselben Zusammenstellung nach wie vor Ermittlungen 
vereinigt, die auf einem verschiedenen Verfahren beruhen
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Z a h l e n t a f e l  3.

Durchschnittslöhne der e i n z e l n e n  Arbeiterklassen auf 1 Schicht im 2. Vierteljahr 1913.

Art

<- B i? 
.5 a>

£  5  €
V- D Ä b£

U nterird isch  und 
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Über Tage beschäf­
tigte erwachsene 
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1. P r e u ß e n

a) S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u  

in Oberschlesien . 8— 123 4,35 4,77 30,3 3,44 3,49 31,2 3,08 3,20 27,9 1 23 1,26 5,7 1,27 1,30 4,9
in Niederschlesien 8 3,57 3,81 42,7 3,41 3,38 25,6 2,98 3,07 27,3 1,32 1,33 3,1 1,62 1,68 1,3
im O.-B.-B. D o rt ­

mund
1. Obere Reviere8 6— 84 6,09 6,57 50,4 4,37 4,58 26,5 4,18 4,36 19,3 1,40 1,43 3,8
2. Untere Reviere9 6—  85 5,80 6,28 52,1 4,05 4,25 24,9 4,10 4,27 18,6 1,45 1,49 4,4 — — —

Summe O.-B.-B. 
Dortmund (1, 2 
u. Rev. Hamm) 6— 86 6,02 6,50 50,6 4,31 4,53 26,2 4,15 4,33 19,3 1,42 1,45 3,9

bei Saarbrücken 
(Staatswerke) . 6— 87 4,83 5,16 47,8 3,91 4,09 28,1 3,65 3,83 19,7 1,42 1,41 4,4 _ __

bei Aachen .........
am linksseitigen 

Niederrhein . . . .  
b) B r a u n k o h l e n ­

b e r g b a u  
im O.-B.-B.Halle 

unterirdisch . . . .

8,2

8

9,3

jö,56

4,41

5,64

6,28

4,52

55.8 

61,2

14.8

j4,47

3,49

4,32

5,28

3,59

17,4

12,9

6,5

j 4,01
4,05

4,40

23,5

21,8
1,57

1,62

1,56

3,3

4,1

1

f.

in Tagebauen . 11,2 3,93 4,04 29,6 3,56 3,59 5,0
Summe . . . . 10,6 4,11 4,20 44,4 3,52 3,59 11,5 3,39 3,48 40,2 1,88 1,89 2,2 2,20 2,29 1,7

linksrheinischer . . 12 4,66 4,79 41,7 4,28 4,36 10,7 3,83 3,91 42,0 1,89 1,91 5,6 — — —
c) S a l z b e r g b a u  
im O.-B.-B. Halle. 7,6 4,82 4,77 38,1 4,00 4,11 21,4 3,75 3,81 38,6 1,62 1,37 1,8 2,25 1,84 0,1
im O.-B.-B. Claus­

thal .................... 7/2 4,87 4,99 42,2 4,14 4,08 12,7 3,91 3,93 43,7 1,57 1,57 1,3 2,79 3,29 0,1
d) E r z b e r g b a u  
in Mansfeld 

(Kupferschiefer) 8 3,83 3,87 60,9 3,90 3,79 9,8 3,49 3,55 23,6 1,85 1,77 5,7
im Oberharz . . . . 8,6 3.82104,18“’ 44,8 3,6210 4,0310 10.3 2,8510 3,16l° 37,4 1,2510 1,3310 7,2 0,8810 1,4210 0,3
in Siegen................ 7,9 4,85 5,15 57,9 3,87 4,01 9,2 3,77 3,95 22,7 1,93 1,91 8,0 1,77 1,80 2,2
in Nassau und 

Wetzlar ........... 8 3,60 3,69 65,9 3,42 3,36 4,1 3,31 3,41 24,8 1,82 1,81 4,8 1,32 1,35 0,4
sonstiger rechts­

rheinischer . . . . 7,5 4,13 4,36 58,9 3,65 3,77 6,7 3,28 3,45 25,8 1,66 1,70 6,0 1,55 1,56 2,6
linksrheinischer . . 8 3,39 3,53 48,7 3,80 3,33 9,1 3,00 3,13 37,0 1,33 1,41 3,0 1,65 1,63 2,2

2. B a y e r n  
Stein- und Pech­

kohlenbergbau . 7— 9n 4,6813 4,8113 53,5 3,7113 3,8213 24,3 3,4013 3,5213 16,7 1,4513 l,53ls 3,1 2,2613 2,2413 2,4
3. S a c h s e n -  
A l t e n b u r g  

Braunkohlen­
bergbau ........... 8— 12 4,52 4,59 26,6 3,66 3,89 21,2 3,66 3,74 48,2 2,37 2,41 0,7 2,01 2,09 . 3,3

i. E l s a ß -  
L o th r i n g e n  

a) S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u  ......... 8,1 5,16 5,28 47,6 3,85 3,92 27,6 3,91 3,97 18,2 1,42 1,45 6,6

b) E i s e n e r z ­
b e r g b a u  

in Bergwerken 8,8 6,36 6,67 67,9 4,37 4,42 16,5 4,43 4,50 14,8 1,66 1 1,64 0,8
in Tagebauen . . . 4,32 4,34 96,1 1,59 1,71 3,9 —- --- —
c) K a l i b e r g b a u 6— 812 5,13 4,90 27,7 4,42 4,54 20,3 4,45 4,10 49,7 2,14 ! 1,67 2,3 — --- —

1 Ausschl. der E in-und Ausfahrt, aber einschl. der Pausen. 2 Gesamtbelegschaft vgl. Zahlentafel 1. 3 21.4 % bis 8 Stunden; 71,2% bis 10 Stunden; 
7.3% bis 11 Stunden; 0,1% bis 12 Stunden. * 1,3% bis 6 Stunden; 0,5% bis 7 Stunden; 98,2% bis 8 Stunden. 5 0,5% bis 6 Stunden; 0.2% bis 
7 Stunden; 99,3% bis 8 Stunden. 6 1,7% bis 6 Stunden; 0,4% bis 7 Stunden; 97,9% bis 8 Stunden. 7 0,3% bis 6 Stunden; 99,7% bis 8 Stunden. 
' O b e r e  R e v i e r e ;  Ost-Recklinghausen, West-Recklinsrhausen, Dortmund II, Dortmund III, Nord-Bochum. Herne, Gelsenkirchen, Watten­
scheid, Essen II. Essen III, Oberhausen. Duisburg. 9 U n t e r e  R e v i e r e :  Dortmund I, Witten. Hattingen, Süd-Bochum, Essen I. Weiden. 10 s. An­
merkung » zu Zahlentafel 1 U Ausschl. der Ein- und Ausfahrt, aber einschl. der Pausen; davon haben 18.7% eine Schichtzeit von 7 Stunden, 
29,1 °/o eine solche von 7«/t Stunden, 51,9% eine solche von 8 Stunden und 0.3% eine solche von 9 Stunden. ■» Dauer der Schicht bei der  
Förderung 8, bei der Gewinnung von Kalisalzen 6—8 Stunden. 13 s. Anm. ■* zu Zahlentafel 1.
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Arbeiterzahlund Löbneim Oberbergamtsbezirk Dortmund.

Bergrevier

Zahl der 
Arbeiter im

1. 1 2.

Vierteljahr

1913 | 1913

Schicht­
verdienst

eines
Arbeiters
1. | 2.

Vierteljahr
1913 | 1913 
M ! M

Lohnsum 
eines Arbe

2. | 2.

Viertel­
jahr

19121 I 1913 
M ' M

me
iters

c
V <D
S “

6Cth 
K  Ol 
~ «  r*

5 2
.«

1. Obere 
Bergreviere

D ortm und  I I  . . . . 27 158 26 785 5,20 5,25 384 437 53
II I  . . . 26 513 26 703 5,29 5,36 391 437 46

Ost-Recklinghs. . . 27 040 26 966 5,52 5,64 403 461 58
W est- ,, 37 941 38 141 5,51 5,59 399 455 56
Nord-Bochum . . . 20 495 20 711 5,33 5,42 371 441 70
Herne .................... 21 705 21 849 5,44 5,49 401 461 60
Gelsenkirchen . . . 18 454 18 516 5,30 5,44 401 462 61
W attenscheid . . . . 20 938 20 583 5,30 5,36 390 446 56
Essen I I ................. 18 966 19 225 5,43 5,55 391 448 57

,, I I I .................. 23 924 24 251 5,21 5,32 380 454 74
Oberhausen ......... 18 511 18 628 5,21

5,12
5,28 361 449 88

D u is b u rg ............... 23188 22 491 5,26 381 440 59
Se. u. D urch­

schnitt 1 ........... 284833 284849 5,33 5,42 388 449 61

2. Untere 
Bergreviere

D ortm und I ......... 17 249 17 376 5,11 5,23 369 436 67
W itten  .................. 13 198 13194 5,14 5,14 370 422 52
H a t t i n g e n ............. 10 702 10 756 5,12 5,17 363 415 52
Süd-Bochum . . . . 11 596 11 461 5,02 5,09 383 431 48
Essen I ................. 17 081 16 930 5,17 5,25 388 441 53
W e r d e n .................. 9 781 9 813 5,15 5,19 363 421 58
Se. u. Durch­

schnitt 2 ........... 79 607 79 530 5,12 5,19 374 429 55
H a m m .................... 12 997 13 614 5,23 5,30 368 431 63
Gesamtsumme und

D urchschnitt . . 377437 377993 5,28 5,37 385 444 59

1 Die Zahlen für das 2. Viertaljahr 1912 sind nach dem alten Ver­
fahren ermittelt and infolgedessen mit den Angaben über das 2. Viertel­
jahr 1913 nicht voll vergleichbar.

und daher der vollen Vergleichbarkeit untereinander ent­
behren. Daß die Abweichung, die das neue Verfahren 
gegen das alte zur Folge hat, nicht gering ist, mögen 
einige Gegenüberstellungen zeigen.

Wie sich Arbeiterzahl, Jahres- und Schichtverdienst, 
in den einzelnen Zweigen und Bezirken des preußischen 
Bergbaues im Jahre 1912 nach dem neuen und alten 
(kursive Ziffern) Verfahren stellen, ist aus der Zahlen­
tafel 6 zu ersehen.

Das neue Verfahren lieferte für Arbeiterzahl, Jahres­
und Schichtverdienst die aus Zahlentafel 7 zu ent­
nehmenden höhern (+ ) oder niedrigem (—) Angaben 
als das alte Verfahren.

Das alte Verfahren lieferte für die Mehrzahl der 
Bezirke eine größere Arbeiterzahl als das neue. 
Ersteres beruhte auf einem Erlaß des preußischen 
Handelsministers vom 28. Oktober 1887; es ging 
für die Ermittlung der Arbeiterzahl aus von dem 
arithmetischen Mittel zwischen dem Arbeiterbestand 
am Anfang und dem am Schluß eines jeden Monats 
und berechnete aus der so gewonnenen Monatsziffer 
die Durchschnittsziffer für das Vierteljahr und das 
ganze Jahr. Es war jedoch, wie in der Ministerial-

Z a h l e n t a f e l  5.

Lohnabzüge und wirtschaftliche Beihilfen im Ober­
bergamtsbezirk Dortmund im 2. Vierteljahr 1913.

Bergrevier

Die in 
ten Art 
Versieh 

könn 
fahrene 
schnitt

Ver- 
siche- 
rungs- 

b ei­
träge

Pf.

Abzug g 
eitskost 
erungsb 

en auf 1 

Schicht  
. angen 
werden

Gezähe
und

Spreng-
mate-
rialien

Pf.

ebrach- 
en und 
eiträge 
ver- 
durch- 

ommen

Ge­
leucht

Pf.

Dem angegebe­
nen reinen 

Lohn ist noch 
der Geldwert 

der den Arbei­
tern gewährten 

wirtschaftl. 
Beihilfen zuzu­

rechnen mit 
durchschnittl.

auf
1 verfahrene 

Schicht

Pf.

1. Obere Bergreviere: 
D ortm und I I ........... 24,7 13,8 0,1 10,3

I I I  ......... 23,5 14,0 1,1 6,4
Ost-Recklinghausen 27,0 8,5 28,8
West- 25,7 12,3 0,5 5,4
Nord-Bochum ......... 25,7 34,7 2,7 3,1
H erne ........................ 19,2 10,5 18,3
Gelsenkirchen ......... . 19 1 11,8

16,4
2 0 2,8

4,3W a t te n s c h e id ........... 20,4 1,0
Essen II .  ..................... 24,5 14,3 1,6 2,1

„ I I I ...................... 19,4 3,7 1,0 2,3
Obeihausen ............. 22,2 7,7 2,9 8,1
D u is b u r g .................... 22,4 12,0 3,0 2,0

D urchschnitt 1 22,8 13,3 1,3 7,8

2. Untere Bergreviere 
D ortm und  I ............. . 19 1 5,4

12,4
1,7
2,3

1,2
3,6W itten  ...................... 22,4

H a t t i n g e n .................. 26,9 19,5 6,2
Süd-Bochum ........... 24,4 25,6 0,4 8,5
Essen I ......................... 26,0 22,3 5,1
W e r d e n ...................... 25,6 32,5 3,3

D urchschn itt 2 24,1 19,6 3,2 2,2
H a m m ........................ 26,1 11,9 2,5 1,1
G esam tdurchschnitt 23,4 15,2 2,0 5,7

Zeitschrift mitgeteilt wrird, einheitlich nur auf den 
Saarbrücker Staatswerken beibehalten worden. In 
den meisten übrigen Bezirken wurde die Arbeiterzah) 
verschieden ermittelt. Der größte Teil der Werke war 
dazu übergegangen, die nach den Bestimmungen der 
Knappschafts-Berufsgenossenschaft festgestellte Zahl der 
V o l l a r b e i t e r  (Gesamtzahl der in einem Monat ver­
fahrenen Arbeitstage, geteilt durch die Zahl der Arbeits­
tage des Monats), auch der Lohnstatistik zugrunde zu 
legen. Im Oberbergamtsbezirk Halle und beim nieder­
schlesischen Steinkohlenbergbau war dieses letztere 
Verfahren, das niedrigere Zahlen liefern muß als das 
in dem bezeichneten Ministerialerlaß empfohlene, all­
gemein eingeführt worden. Nunmehr ist es in allen 
Bezirken gleichmäßig anzuwenden.

Die kleinere Arbeiterzahl, welche wir auf Grund 
des neuen Verfahrens erhalten, hat eine E r h ö h u n g  
des  J a h r e s a r b e i t s v e r d i e n s t e s  zur Folge, der sich 
ergibt aus der Division der Gesamtlohnsumme durch 
die Arbeiterzahl im Jahresdurchschnitt. So finden wir 
beispielsweise im Oberbergamtsbezirk Dortmund auf den 
Kopf der Gesamtbelegschaft nach dem neuen Verfahren 
einen um 43 M,  in Oberschlesien einen um 32 M,  in 
Saarbrücken einen um 35 M  höhern Jahresverdienst.
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Z a h l e n t a f e l  6.

B e l e g s c h a f t  u n d  D u r c h s c h n i t t s l ö h n e  i m  J a h r e  1912 n a c h  d e m  a l t e n  ( k u r s i v e  Zi f fe rn)
u n d  n e u e n  V e r f a h r e n .

S t e i n k o h l e n b e r g b a u  
O b e r s c h l e s i e n .............................

Niederschlesien .............................

Oberbergam tsbezirk D ortm und

Saarbrücken (Staatswerke) . .

Aachen und linker Niederrhein

B r a u n k o h l e n b e r g b a u  
Oberbergam tsbezirk  Halle

Linksrheinischer

S a lz b e r g b a u  
Oberbergamtsbezirk Halle

,, Clausthal

E r z b e r g b a u
M a n s f e ld ...............................

Oberharz (Staatswerke) . .

S i e g e n ....................................

Nassau und W etzlar . . . 

Sonstiger rechtsrheinischer 

L in k srh e in isch er..................

In s ­
gesam t

\rb e ite rzah l

Gruppe 

a b c

Jahres verdienst 

Gesamt-
beleg- GruPP£ 
schaft | a  b 

.« i .# M
c
.«

Schichtverdienst

schaft  a b 
M .K ' .«

c
.«

117 585 46 662 29 850 29 511 1 085 1 332 1 083 977 3,50 4,35 3,44 3,08
119 863 58 621 20 281 29 127 1 053 1 196 1 163 970 3,64 4,22 3,97 3,26

27 923 13 612 5 556 7 622 1 043 1 121 1 073 972 3,29 3,57 3,41 2,98
27 918 13 612 5 555 7 618 1 043 1 121 1 073 972 3,44 3,71 3,54 3,19

350 359 176 147 92 792 68 925 1 629 1 918 1 386 1 436 5,03 6,02 4,31 4,15
359 784 181 867 95 760 69 320 1 586 1 858 1 341 1 429 5,03 6,02 4,31 4,15

48 918 23 627 13 642 10 223 1 286 1 463 1 204 1 103 4,22 4,83 3,91 3,65
50 111 24 717 13 967 9 932 1 251 1 399 1 172 1 125 4,22 4,83 3,91 3,64
25 331 14 608 3 823 5 939 1 539 1 728 .1 424 1 323 4,88 5,56 4,47 4,01
25 467 14 783 3 858 5 856 1 530 1 707 1 411 1 341 4,87 5,56 4,47 4,00

40 624 18 523 4 653 15 807 1 151 1 278 1 121 1 068 3,68 4,11 3,52 3,39
40 613 18 507 4 637 15 823 1 151 1 279 1 125 1 067 3,78 4,20 3,69 3,50

9 547 3 709 1 175 4 176 1 275 1 407 1 316 1 230 4,10 4,66 4,28 3,83
9 774 3 865 1 192 4 213 1 243 1 353 1 280 1 216 4,10 4,65 4,27 3,83

12 099 4 836 2 353 4 707 1 314 1 502 1 245 1 192 4,19 4,82 4,00 3,75
12 075 4 890 2 299 4 674 1 316 1 485 1 274 1 200 4,34 4,89 4,22 3,95
10 801 4 979 1 127 4 536 1 365 1 522 1 302 1 240 4,34 4,87 4,14 3,91
10 936 5 375 864 4 539 1 335 1 468 1 272 1 221 4,42 4,91 4,19 3,98

13 145 8 512 878 3 070 1 171 1 229 1 257 1 117 3,66 3,83 3,90 3,49
13 136 8 512 873 3 066 1 170 1 229 1 258 1 117 3,82 4,02 4,11 3,64

2 566 1 119 287 1 031 1 003 1 164 1 111 876 3,28 3,82 3,62 2,85
2 621 1 182 285 1 021 985 1 106 1 126 887 3,30 3,84 3,66 2,88

10 956 6 617 886 2 514 1 327 1 488 1 293 1 202 4,27 4,85 3,87 3,77
11 548 7 025 876 2 619 1 259 1 406 1 272 1 151 4,27 4,84 3,89 3,77

6 764 4 543 309 1 577 1 055 1 101 1 059 1 037 3,44 3,60 3,42 3,31
7 059 4 774 300 1 638 1 011 1 051 1 058 998 3,45 3,61 3,44 3,32
4 733 2 824 321 1 222 1 133 1 241 1 208 1 056 3,68 4,13 3,65 3,28
5 003 2 971 353 1 279 1 071 1 176 1 098 1 010 3,67 4,12 3,65 3,29
2 923 1 526 201 1 054 960 1 006 1 084 942 3,18 3,39 3,80 3,00
2 984 1 474 297 1 065 940 990 986 931 3,18 3,45 3,37 2,99

Z a h l e n t a f e l  7.

Insges.

Arbeiterzahl 

G ruppe 

a b c

Jahresverdienst 
Gesamt- \

Beleg- G ruPP' 
schaft a b 

M M .K
c

Schichtvei dienst
G esam t - 1  ^  
Beleg- G ruPPe 
schaft a  b 

.« .« M
c

S t e i n k o h l e n b e r g b a u
O bersch lesien ........................................ - 2 278 -1 1 959 + 9 569 +384 + 32 + 136 -  80 + 7 -  14 + 13 53 — 18
N ied ersch les ien .................................... + 5 — + 1 + 4 — — — -  15 — 14 -  13 — 21
Oberbetgamtsbezirk D ortm und . . - 9 425 — 5 720 —9 968 -395 + 43 + 60 + 45 + 7 — — — —
Saarbrücken (Saatswerke) . . . . - 1 193 -  1 090 — 325 +291 35 + 64 + 32 — 22 — — — + 0,01
Aachen und linker Niederrhein . . — 136 — 175 — 35 + 83 + 9 + 21 +  13 — 18 +  0,01 — — + 0,01

B r a u n k o h l e n b e r g b a u
Oberbergamtsbezirk Halle . . . . + 11 + 16 16 -  16 — — 1 4 + 1 -  0,10 _ 0,09 -  0,17 — 0,11
Linksrheinischer.................................... — 227 — 156 — 17 -  37 + 32 + 54 + 36 + 14 — + 0,01 + 0,01 —

S a l z b e r g b a u
Oberbergamtsbezirk Halle . . . . + 24 — 54 + 54 + 33 — 2 + 17 -  29 — 8 — 0,15 — 0,07 -  0,22 — 0,20

,, C lausthal . . . — 135 — 396 263 -  3 30 + 54 + 30 + 19 -  0,08 — 0,04 -  0,05 — 0,07

E r z b e r g b a u
M an sfe ld .................................................. + 9 — + 5 f  4 + 1 — -  1 — -  0,16 - 0,19 -  0,21 — 0,15
Oberharz ( S t a a t s w e i k e ) .................. — 55 — 63 + 2 + 10 18 + 58 — 15 — 11 -  0,02 0,02 -  0,04 — 0,03
S ie g e n ...................................................... _ 592 — 408 + 10 —105 + 68 -t- 82 + 21 + 51 — -f- 0,01 -  0,02 —
Nassau und W e t z l a r ........................... __ 295 — 231 + 9 -  61 + 44 + 50 + 1 -j- 39 -  0,01 — 0,01 -  0,02 — 0,01
Sonstiger rechtsrheinischei . . . . _ 270 — 147 — 32 — 57 + 62 + 65 +110 + 46 + 0,01 + 0,01 — 0,01
L inksrhein ischer.................................... — 61 + 52 — 96 -  11 + 20 -f- 16 +  98 + 11 — — 0,06 + 0,43 + 0,01
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Auch der Begriff »Arbe i t s sch ich t«  war bisher in 
den verschiedenen Oberbergamtsbezirken nicht der 
gleiche.

Als »Ar be i t ssch i ch ten«  wurden in den Ober­
bergamtsbezirken Breslau und Halle die »Tage­
werke« angesehen; die Zahl der Arbeitsschichten wurde 
also der der Arbeitstage gleichgesetzt, während Über­
und Nebenschichten unberücksichtigt blieben, ln  den 
Oberbergamtsbezirken Dortmund und Bonn dagegen 
wurden die letztem Schichten in die Zahl der 
verfahrenen Schichten eingerechnet, während im 
Clausthaler Bezirk in dieser Hinsicht verschieden 
verfahren wurde. Durch den neuen Erlaß ist bestimmt 
worden, daß als Arbeitsschicht die durch die 
Arbeitsordnung festgesetzte Normalscbicht anzusehen 
ist, und daß Über-, Neben- und Teilschichten in 
derselben Weise zu berücksichtigen sind, wie sie der 
Berechnung [des verdienten Lohnes [zugrunde gelegt 
werden.

Durch diese Vorscnrift wird eine gleichmäßige E r­
mittlung des L o h n s  a u f  e ine  v e r f a h r e n e  S c h i c h t  
erstrebt, welcher durch Teilung der gesamten gezahlten 
reinen Lohnsumme durch die Gesamtzahl der ver­
fahrenen Schichten gefunden wird.

Die Verschiebungen, welche sich durch diese Änderung 
des Verfahrens für den Schicht verdienst ergeben, sind 
besonders groß im Mansfelder Erzbergbau, wo das neue 
Verfahren gegen das bisherige einen Rückgang des 
Schichtverdienstes auf den Kopf de*- Gesamtbelegschaft 
um 16 Pf. ergibt, im Braunkohlen- und Salzbergbau 
von Halle (—- 10 und — 15 Pf.) sowie im Steinkohlen­
bergbau von Ober- und Niederschlesien (— 14 und 
— 15 Pf.). Wenn trotz des Rückganges des Schicht­
verdienstes auf den Kopf der Gesamtbelegschaft in 
Oberschlesien die Gruppe a eine Steigerung des 
Lohnes um 13 Pf. aufweist, so rührt dies daher, daß 
infolge einer in der neuen Lohnnachweisung gegebenen 
scharfem Begriffsbestimmung der Klasse 1 Arbeiter, 
die teils als Schlepper, teils als Anschläger und Pferde­
führer oder bei sonstigen Nebenarbeiten Verwendung 
finden aus dieser ausgeschieden und der Klasse 2 zuge­
teilt worden sind.

Die Abweichungen, welche das neue Verfahren 
bezügl. der Zahl der Schichten und des Vierteljahrs­
verdienstes gebracht hat, lassen die in der 1. Statistischen 
Lieferung der Ministerial-Zeitschrift enthaltenen An­
gaben, denen wir im Vorstehenden gefolgt sind, be­
dauerlicher Weise nicht erkennen. Es steht zu erwarten, 
das diese Unterlassung nachgeholt wird.

Hollands Steinkohlengewmnung und Kohlen Versorgung.1
Von Dr. E rn s t

Die Gewinnung von Steinkohle in Holland hat zwar 
ein sehr hohes Alter — sie soll bis in den Beginn des 
12. Jahrhunderts zurückreichen - ,  einen großem Auf­
schwung verzeichnet sie jedoch erst im letzten Jahrzehnt.

Das V o r k o m m e n  von Kohle in Holland ist in 
drei verschiedenen Gebieten festgestellt: 1. in Süd-
Limburg, zwischen Valkenburg und Sittard, 2. in Nord- 
Limburg und Nord-Brabant, in dem sog. ->Peel«, der 
Gegend zwischen Roermond und Venlo, 3. in Geldern 
und Oberijsel, in dem Gebiet von Winterswyk und 
Buurse. G e w o n n e n  wird Kohle in Holland z. Z. aus­
schließlich in Süd-Limburg. Hier wurde bereits im Jahre 
1113 in der Gemeinde Kerkrade Steinkohlenbergbau be­
trieben. Im Jahre 1723 erhielt die Abtei Rolduc das Recht 
der Kohlengewinnung in dem Feld, das jetzt dieDomanial- 
Grube abbaut. Nach Aufhebung der Abtei durch die 
Franzosen im Jahre 1795 wurden ihre Bergbaurechte 
verkauft. Der Staat behielt sich die eine Konzession 
nach dem Gesetz von 1910 als Domäne vor, sie ging 
daher bei der Gründung des holländischen Königreichs 
an dieses über, wurde eine zeitlang nach Trennung 
Belgiens von Holland (1831) durch den belgischen 
Fiskus betrieben, kam aber 1839 wieder an Holland 
zurück, welches sie als Domaniale Steenkolen Mijnen 
bis 1846 ausbeutete und dann an die Aachen-Maastrichter 
Bahn auf 99 Jahre verpachtete. Im Jahre 1808 wurde

1 Außer amtlichem Material sind zu dieser Abhandlung benutzt 
worden: Cl é m e n t :  La houille en Hollande. Annales des Mines, 
Mémoires 1913, Bd. 3, S. 355; B ü t t g e n b a c h :  Der Bergbau in Holland ; 
B o u s q u e t :  Note sur la législation minérale des Pays-Bas, Circulaire 
du Comité central des Houillères de France 1H05, Nr. 2850.

J ü n g s t ,  Essen.

eine weitere Konzession — Neuprick-Blijenheide — in 
Betrieb genommen, welcher 1904 eingestellt worden 
ist. Zwischen 1860 und 1880 waren noch weitere Kon­
zessionen verliehen worden, von denen heute noch die 
Gruben Willem, Sophie, Laura, Vereeniging und Carl 
bestehen. Die an die Erteilung der Konzession Oranje- 
Nassau im Jahre 1893 geknüpften Erwartungen auf 
Verleihung weiterer Konzessionen hatten eine lebhafte 
Bohrtätigkeit im Gefolge, die zeigte, daß das Kohlen­
vorkommen eine viel größere Ausdehnung hat, als man 
bis dahin annahm. Weitere Verleihungen von Kon­
zessionen an Private haben jedoch in der Folgezeit 
nicht mehr stattgefunden.

Die folgende Aufstellung bietet eine Ü b e r s i c h t  
über die z. Z. an P r i v a t e  v e r l i e h e n e n  Kon ­
zess ionen .

Datum
der

Kon-

Name
der

K on­ Größe Besitzer Bemerkungen

zession
ha

1893

1879

Oranje-
Nassau

Carl

3379

449

Bergbauges.
Lim burg

Holländische Ge­
sellschaft mit über­
wiegend deutschem 

Einfluß

1860
1861

Willem
Sophie

458
649

| Mijn Willem- 
) Sophie, Brüssel

Belgische
Gesellschaft
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Datum
der

Kon­
zession

Nam e
der

K o n ­
zession

Größe

ha

Besitzer Bem erkungen

1876
1877

Laura
Vereeni-

ging

457

454

Mijn Laura- 
| Vereeniging, 
1 Brüssel

Belgische
Gesellschaft

1808

Do­

Neu-
prick-

Bleyer-
heide

85 Pannesheider 
Mijn Ver­

eeniging

Holländische Ge­
sellschaft m it über­
wiegend deutschem 

Einfluß

mäne
in

1795 D om a­
niale
mijn

690 V erpach te t an 
die E isenbahn ­

gesellschaft 
Aachen- 

M aastricht

dsgl.

1876 E rnst 575 Die Konzession 
wurde 1891 

zurückgezogen; 
erste S taa ts ­

grube

Die neuen Aufschlüsse zogen die Aufmerksamkeit 
der holländischen R e g i e r u n g  auf sich und führten sie 
zu dem Entschluß, sich ihren Teil an der Gewinnung 
der Bodenschätze des Landes zu sichern. Ein Gesetz 
vom Jahre 1901 behielt dem Staat fast die Gesamtheit 
der bis dahin aufgeschlossenen Felder (14 500 ha) vor. 
Seitdem sind 3 Staatsgruben ins Leben gerufen worden, 
von denen z. Z. erst eine in voller Förderung steht, 
während die beiden ändern noch im Ausbau und Ab­
teufen begriffen sind. Die Möglichkeit, für Private 
noch Konzessionsanträge zu stellen, wurde dadurch 
beseitigt, daß der Staat im Jahre  1911 und 1912 auch 
das Feld Eendracht und die Maasfelder einzog. 
Bereits 1903 hat er auch bis zum Jahr 1915 die Auf­
suchung von Steinkohle (außerdem von Braunkohle, 
Steinsalz und Kalisalz) als sein ausschließliches Recht 
in Anspruch genommen, ein Monopol, das später bis 
zum Jahre 1823 erstreckt wurde.

Der K o h l e n  v o r r a t  Hollands wird nach den bis­
herigen Aufschlüssen auf 4,4 Milliarden t geschätzt; 
dabei wird das Vorkommen in einer Teufe von weniger 
als 1200 m mit 2,95 Milliarden angenommen. Die 
V e r t e i l u n g  der Kohlenvorräte auf die einzelnen 
Teile des Landes ergibt sich aus der folgenden Über­
sicht.

K ohlensorte
K ohlenvorräte

0—1200 m
looo t

1200—1500 m 
1000 t

S ü d - L im b u r g :  
Sichere Vorräte . H alb fe tt-  und 

Magerkohle. . . 209 071
G asflam m kohle. . 12 000 —

Wahrscheinliche Gaskohlc . . . . 50 210 —
Vorräte1 .... Fettkoh le  .... 467 420 —

H albfe tt-  und 
M agerkohle . . 49 230 —

K ohlensorte
K ohlenvorräte

0—1200 m 
1000 t

1200—1500 m 
1000 t

Mögliche V orrä te2

Gasflamm- und 
Gaskohle. . . . 

F e ttk o h le  . . . .  
H albfe tt-  und 

M agerkohle . .

258 000 
379 000

316 300

564 000 

67 000

S ü d -P e e l-G e b ie t :

W ahrscheinliche 
Vorräte1 . . . .

Mögliche V orräte2

zus. 1

[Fettkohle  . . . .  
H alb fe tt-  und 

Magerkohle. . . 
|Gasflamm- und 

Gaskohle . . . 
(Fettkohle  . . . .

1 740 231 

772 230 

151 610

229 680 
58 000

631 000

89 320 

254 180

34 800 
440 800

zus. 2 1 211 520 819 000
zus. 1 u. 2 2 951 751 1 450 000

1 Auf Grund von Bohrungen geschätzt.
2 Auf Grund der geologischen Verhältnisse geschätzt.

Betrachten wir nunmehr d i e E n t w i c k l u n g  d e r S t e i n -  
k o h l e n f ö r d e r u n g  Hollands im l e t z t e n  J a h r z e h n t .

Während sie 1902 noch nicht 400 000 t betrug, belief 
sie sich im letzten Jah r  auf annährend 1% Mill. t. Der 
Aufschwung ist nur in einem einzigen Jah r  (1904) von 
einem Rückschlag (— 15 000 t) unterbrochen worden. 
Sonst bewegte sich der jährliche Förderzuwachs zwischen 
26 000 t  =  5,78% (1904/5) und 248 000 t =  16,80% 
(1911/12); verhältnismäßig am stärksten war die Zu­
nahme von 1906 auf 1907, wo sie 190 000 t  oder 35,67 % 
betrug. Für den W ert der Steinkohlenförderung Hollands 
besitzen wir nur bis 1905 zurückreichende Angaben. 
In diesem Jah r betrug er 2,5 Mill. fl, im letzten Jahr 
12 Mill. fl. Der Wert auf 1 t zeigte gleichfalls im letzten 
Jab r mit 6,98 fl den höchsten Stand. Sein Tiefstand 
fiel mit 5,35 fl in das Jah r  1905. Im einzelnen ist die 
E n t w i c k l u n g  der holländischen S t e i n k o h l e n ­
f ö r d e r u n g  nach M e n g e  und W e r t  in de r  
folgenden Zahlentafel zur Darstellung gebracht.

Förderung

Ja h r
insge­
sam t

t

Menge 
+  gegen das 

V orjahr 
insges.

t  °/L ! /o

Wer

insge­
sam t

fl

t

für 1 t 

fl

+  des 
Tonnen ­
wertes 

gegen das 
V orjahr 

%

1902 390 778 + 79 891 25,70
1903 457 674 + 66 896 17,12
1904 442 798 -  14 876 3,25
1905 468 377 +  25 579 5,78 2 505 717 5,35
1906 532 780 + 64 403 13,75 2 937 260 5,51 + 2,99
1907 722 824 +  190 044 35,67 4 918 568 6,80 +  23,41
1908 908 201 + 185 377 25,65 6 240 540 6,87 +  1,03
1909 1 120 852 -1- 212 651 23,41 7 354 515 6,56 -  4,51
1910 1 292 289 + 171 437 15,30 8 230 941 6,37 -  2,90
1911 1 477 171 + 184 882 14,31 9 491 886 6,43 + 0,94
1912 1 725 394 + 248 223 16,80 12044 333 6,98 -t- 8,55

Auf die e i n z e l n e n  G e s e l l s c h a f t e n  ha t sich 
die Förderung in den Jahren 1906 bis 1912 wie folgt 
v e r  t e i l t .



Name
1906

t

1907

t

1908

t

1909

t

1910

t

1911

t

1912

t

D o m a n ia lg r u b e ............................... 224 549 231 049 233 529 243 093 266 881 319 996 389 216
L aura  en V e re e n ig in g .................. — 78 9311 156 380 240 035 290 970 303 838 322 755
W ilhelmina (Staatsgrube) . . . — 31 371 78 693 141 829 191 903 246 031 315 709
Oranje-Nassau I .......................... 189 687 200 725 219 098 240 186 265 511 297 116

I I .......................... 45 858 87 449 140 482 168 197 173 099 202 804 247 547
W illem-Sophie2 .......................... 88 980 104 337 98 392 108 600 129 250 138 400 143 920
E m m a (S taa tsg rube)...................... — — — — — 591 9 131

zus. . . 564 2383 722 824 | 908 201 | 1 120 852 | 1 292 289 | 1 477 171 1 725 394
1 nur Grube Laura.
- bis 1910 nur Grube Willem. 
3 Rollförderung.

Während 1906 erst vier Gruben in Betrieb waren, 
zählen wir 1912 sieben fördernde Werke, von denen eins, 
die staatliche Grube Emma, noch in den Anfängen der 
Entwicklung steht. Die höchste Förderziffer in 1912 
weist mit 389 000 t die Domanialgrube auf.

Die dem Selbstverbrauch der Gruben dienenden 
Kohlenmengen bewegten sich in den Jahren 1906 bis
1912, wie nachstehend ersichtlich gemacht, zwischen

Von der Förderung wurden
zum Selbstver­

J  ahr brauch verw andt aogesetzt

in % der in % der davon ins Ausland
insges. F ö r­ insges. Fö r­ insges. in %des

t derung t derung t
Gesamt­
absatzes

1906 38 340 7,20 498 301 93,53 348 149 69,87
1907 62 661 8,67 647 272 89,55 468 954 72,45
1908 65 196 7,18 853 294 93,95 589 450 69,08
1909 65 245 5,82 1046 500 93,37 731 307 69,88
1910 62 027 4,80 1216 740 94,15 832 628 68,43
1911 61 132 4,14 1426 324 96,56 968 774 67,92
1912 61 150 3,54 1680 146 97,38 1128 541 67,17

38 000 und 65 000 t. Bemerkenswert ist der seit 1907 
erfolgte starke Rückgang ihres Anteils an der Förderung. 
Während er in diesem Jahr noch 8,67% betrug, hat er 
sich 1912 auf 3,54% vermindert. Zum Absatz gelangten 
in den Jahren 1906 bis 1912 zwischen 498 000 und 
1 680 000 t oder 89,55 und 97,38% der Förderung. 
Bei weitem der größte Te;l der holländischen Steinkohle 
wird trotz des geringen Reichtums des Landes an 
mineralischem Brennstoff infolge der geographischen 
Lage des Limburger Beckens ins Ausland abgesetzt, 
das in den Jahren 1906 bis 1912 zwischen 348 000 und 
1 129 000 t erhielt. Von der Förderung beanspruchte 
der Auslandabsatz in dieser Zeit zwischen 67,17 (1912) 
und 72,45 (1907) %.

Im holländischen Steinkohlenbergbau wird dex- 
nächst der S t a a t s b e t r i e b  zu einer mehr oder minder 
ausschlaggebenden Stellung kommen; schon im letzten 
Jahr förderte die Staatsgrube W'ilhelmina mit 316 000 t 
annähernd ein Fünftel der Gesamtförderung des ganzen 
Landes; zwei weitere fiskalische Zechen, Emma und 
Hendrik, befinden sich zurzeit im Ausbau, erstere lieferte
1911 und 1912 bereits ein paar Tausend bei der Vorrich­
tung gefallene Tonnen Kohle. Im Jahre 1909 betrug die

Förderung des holländischen Bergfiskus erst 142 000 t, 
sie wuchs in 1910 und 1911 auf 192 000 und 246 000 t 
und stellte sich im letzten Jahr bei einer Belegschaft 
von 238> ) Mann auf 325 000 t. Für das nächste Menschen­
alter ist von der holländischen Regierung, wie dem Bericht 
des Hoofd-Ingenieurs der Mijnen über das Jahr 1910 zu 
entnehmen ist, die folgende Entwicklung des Lim- 
burgischen Steinkohlenbergbaues in Aussicht genommen.

V o r a u s s i c h t l i c h e  E n t w i c k l u n g  d e r  h o l l än d i s ch e n  
S t e i n k o h l e n g r u b e n .

Jah r

Förderung

insgesamt Q davon
Staatsgruben 

Mill. t  ! Mill. t

Belegschaft

1915 2,0   ̂ 0 ,5 10 000
1925 4,0 2,0 20 000
1935 6,0 3,5 29 000
1945 7,5 5,0 37 000
1950 8,3 1 6,0 40 000

Es wird angenommen, daß sich die für 1950geschätzte 
Förderung von rd. 8 Mill. auf die einzelnen Sorten wie 
folgt verteilen wird.

Mill. t
Mager- oder H ausb randkoh le ..................... 3,0
Flamm- oder Kesselkohle..............................1,5
Fett- oder K o k s k o h le .................................. 2,5
G ask o h le ............................................................1,5

Das g e l d l i c h e  E r g e b n i s  des holländischen Staats­
bergbaues (gemeint ist die bis jetzt allein in voller 
Förderung stehende Zeche Wilhelmina) kann als recht 
günstig bezeichnet werden, wie aus der folgenden Zu­
sammenstellung hervorgeht.

R e i n v e r d i e n s t  a u f  I t F ö r d e r u n g  a u f  d e r  S t a a t s ­
g r u b e  W i l h e l m i n a .

Jahr

Netto-
förde-
rung

t

E rtrag  
(einschl. Erlös 
für Schlamm 
und Netto­

verdienst des 
verkauften 

elektr.Stromes) 
M . 
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1909 141 829 12,52 9 ,85 2,67 2,67
1910 192 049 11,83 9,18 2 ,65 1,74 0,91
1911 246 031 11,71 8,87 2,84 1,22 1,62
1912 315 709 12,39 9,09 3,30 1,62 1,67



Ein R ein ü b e rsch u ß  auf eine Tonne von 1,67 M  
erscheint sehr erheblich , namentlich in Anbetracht 
dessen, d aß  der holländische Staatsbergbau erst in den 
Anfängen seiner Entwicklung steht. Zum Vergleich 
sei angeführt, daß die Dividende der sog. reinen 
Zechen, die in der Form der Aktiengesellschaft betrieben 
werden, im niederrheinisch-westfälischen Steinkohlen­
bergbau in den Jahren 1907-  1912 1,55, 1,27, 1,11, 
1,16, 1,20 und 1,36 M  auf 1 t betrug. Sie erreicht sonach 
selbst in dem Hochkonjunkturjahr 1907, geschweige 
denn in dem ebenfalls günstigen Jahr 1912, nicht den 
letztjährigen Satz des holländischen Staatsbergbaues. 
Diesem günstigen Ergebnis liegt einmal ein vergleichs­
weise hoher Verkaufswert zugrunde (er geht, von 1906 
abgesehen, nicht unbeträchtlich über den Erlös für 1 t 
Kohle im Rheinisch - Westfälischen Kohlen - Syndikat 
hinaus).
V e r k au fs we r t 1 t S t e i n k o h l e d e r  Sta a t s g r u b e

W i l h e l m i n a .
fl M fl M

1906 5,73 9,68 1910 6,59 11,14
1907 7,19 12,15 1911 6,50 10,99
1908 7,12 12,03 1912 7,01 11,85
1909 6,81 11,51

D u r c h s c h n i t t l i c h e r  E r l ö s  a u f  1 t  K o h l e  im
K o h l e n - S y n d i k a t .

M M
1893 7,33 1902 10,28
1894 7,83 1903 9,84
1895 8,02 1904 9,82
1896 8,14 1905 9,89
1897 8,45 1906 10,47
1898 8,62 1907 11,50
1899 9,14 1908 11,76
1900 10,56 1909 11,13
1901 11,01

Sodann kann sich auch der holländische Staats­
bergbau verhältnismäßig nicht sehr hohe S e l b s t ­
kos ten erfreuen, worüber für die Grube Wilhelmina 
die folgende Zusammenstellung Aufschluß gibt.

1909 1910

M

1911

Jt

1912

M

1,20 1,06 0,93
Soziale V e r s i c h e r u n g ...................... 0 ,52 0,54 0,69 0 ,68
Löhne ........................... 5,73 5 ,46 4,90 4,97
Grubenholz, Spring- und anderes 

M a t e r i a l ............................................. 1,67 1,54 1,49 1,55
Betriebskraft und andere Ausgaben 0,68 0 ,44 0,73 0 ,96

zus. 9,85 y ,18  | 8,87 | 9 ,09

Im letzten Jahr betrugen danach die Selbstkosten 
auf 1 t Förderung 9,09 M,  wogegen sie sich in 1911 bei

den westfälischen Staatszechen, ohne Berücksichtigung 
der Ausgaben für die neuen Schachtanlagen, auf 11,99 M  
stellten (darunter 5,77 M  für Löhne und 1,88 M  für Ma­
terialien). Bei dem größten Bergwerksunternehmen des 
Ruhrbezirks, der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien- 
Gesellschaft, die wohl im günstigen Sinne ein etwas über­
durchschnittliches Ergebnis liefert, betrugen die Selbst­
kosten im Jahre 1911 auf eine Tonne mit 8.83JC nur 4 Pf. 
weniger als bei der holländischen Staatszeche. Dieses 
Verhältnis läßt deren Wettbewerbsfähigkeit außer jedem 
Zweifel erscheinen, zumal sie auch noch nicht voll ent­
wickelt ist. Dem holländischen Kohlenbergbau kommt 
es vor allem sehr zu statten, daß er seinen Arbeitern en t­
fernt nicht die gleichen Löhne zahlt wie der Ruhrbergbau 
(s. weiter unten). Dazu kommen dann auch noch im 
Ruhrbergbau höhere soziale Aufwendungen (0,80 gegen 
0,69 M  auf 1 t).

Gehen wir nunmehr etwas näher auf die A r b e i t e r ­
v e r h ä l t n i s s e i m  holländischen Steinkohlenbergbau ein.

Die Zahl der von ihm im Jahresdurchschnitt 
beschäftigten P e r s o n e n  ist für den Zeitraum 1905 bis
1912 nachstehend ersichtlich gemacht.

Zahl der beschäftig ten  Personen

Jah r
davon

insgesamt un te r über
Tage

1905 2 517 1 794 723
1906 2 704 1 955 749
1907 4 017. 2 805 1 212
1908 5 »76 3 578 1 498
1909 5 812 4 262 1 550
1910 6 664 4 909 1 755
1911 7 477 5 499 1 978
1912 8 528 6 331 2 197

Danach ist die Arbeiterzahl in diesem Zeitraum von 
2517 auf 8528 oder um 6011 =  238,82 % gewachsen. 
Das Verhältnis der unter Tage beschäftigten Personen 
zu denen über Tage stellte sich 1905 wie 248 zu 100 
und im letzten Jahre  wie 288 zu 100.

Der holländische Steinkohlenbergbau beschäftigt 
in nicht unerheblichem Maße landesfremde Arbeiter. 
Seine Belegschaft bestand 1912 nur zu 77,94% aus 
heimischen Arbeitskräften, 16,59% der Belegschaft 
stammten aus Deutschland, 3,23% aus Österreich und 
1,86% aus Belgien. Der Anteil der Holländer an der 
Belegschaft ist von 1906, wo es noch 83,64% betrug, 
etwas zurückgegangen, der der Deutschen gleichzeitig 
von 13,81 auf 16,59% gestiegen. Näheres über die 
G l i e d e r u n g  der Belegschaft nach N a t i o n a l i t ä t e n  
nach dem Stande vom 31. Dezember der einzelnen Jahre  
ergibt die folgende Zusammenstellung.

1906 1<J07 1908 1909 1910 1911 1912

insges.
in % der 
Gesamt­
beleg­
schaft

insges. % insges. % insges. % insges. % insges. % insges. %

Holländer . . 2 520 83 ,64 3 772 80 ,36 4 300 80,01 5 040 78,16 5 574 77,01 6 112 76,49 7 192 77 ,94
Deutsche 416 13,81 770 16,40 814 15,15 1 072 16,63 1 286 17,76 1 397 17,48 1 531 16,59
Belgier . . . . 52 1,72 83 1,77 130 2 ,42 137 2,12 115 1,59 200 2 ,50 172 1,86
Österreicher . 57 1,21 117 2,18 179 2,78 236 3,26 244 3,05 298 3,23
Andere Ausländer 25 0,83 12 0 ,26 13 0 ,24 20 0,31 27 0,38 38 1 0 ,48 35 0 ,38
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Über die L o h n e n t w i c k l u n g  im holländischen 
Steinkohlenbergbau entnehmen wir der amtlichen 
Statistik die folgenden Angaben.

Jah r

Schichtverdienst eines Arbeiters 
(nach Abzug aller Abgaben)

der Gesamt- ; unter | über 
belegschaft Tage

fl fl | fl

1907 2,42 2,78 1,62
1908 2,35 2,67 1,59
1909 2,30 2,56 1,62
1910 2,31 2,55 1,66
1911 2,39 2,64 1,71
1912 2,56 2,84 1,76

Roher Reiner

J  ahresverdienst eines Arbeiters
Jah r der Ge­ unter über der Ge­ unter über

samtbe­
legschaft Tage

sam tbe­
legschaft Tage

fl fl fl fl fl fl

1907 705,55 801,09 478,07 667,33 752,25 465,15
1908 686,90 770,58 476,45 652,12 727,16 463,39
1909 684,15 747,63 502,74 649,99 706,39 488,85
1910 684,55 747,49 503,47 651,66 707,67 490,50
1911 707,23 775,27 511,55 667,76 727,50 495,93
1912 762,88 833,43 544,61 716,61 778,72 524,47

E s  ist von Interesse, einen Vergle i ch  zwischen derLohn- 
höhe im holländischen und im benachbarten A a c h e n e r  
sowie im n ie  d e r  r h e i n i s c h - w e s t  fälischenSteinkohlen- 
bergbau anzustellen. E r ist für Schicht- und Jahres­
verdienst in den beiden folgenden Tabellen durchgeführt.

der Gesamtbelegschaft

R e i n e r  S c h i  c h t  v e r  d i e n s t  e i n e s  A r b e i t e r s

unter

Tage

über

Jahr in im O.- B.-Bez. in im O.- B.-Bez. in im  O,-B.-Bez.
Hol­ Aachen D ortm und H ol­ Aachen D ortm und H ol­ Aachen D ortm und
land Mehr­ Mehr­ land Mehr­ Mehr­ land Mehr­ Mehr­

verdienst verdienst verdienst verdienst verdienst verdienst
gegen gegen gegen gegen gegen gegen

Holland Holland Holland Holland Holland Holland

M A M M Jl Jl M Jl Jl J£ M M Jl Jl M

1907 4,09 4,64 0,55 4,87 0,78 4,70 5,08 0,38 5,28 0,58 2,74 3,51 0,77 3,55 0,81
1908 3,97 4,58 0,61 4,82 0,85 4,51 4,99 0,48 5,22 0,71 2,69 3,49 0,80 3,57 0,88
1909 3,89 4,45 0,56 4.491 0,60 4 33 4,85 0,52 4,82 0,49 2,74 3,43 0,69 3,47 0,73
1910 3,90 4,49 0,59 4,54 *0,64 4,31 4,90 0,59 4,87 0,56 2,81 3,42 0,61 3,52 0,71
1911 4,04 4,59 0,55 4,69 0,65 4,46 5,01 0,55 5,04 0,58 2,89 3,52 0,63 3,62 0,73
1912 4,33 4,88 0,55 5,03 0,70 4,80 5,33 0,53 5,43 . 0,63 2,97 3,71 0,74 3,79 0,82

R e i n e r  J a h r e s v e r d i e n s t e in e s A r  b e i t  e r s

der Gesamtbelegschaft unter über *

Tage

Jahr in im O.-B.-Bez. in im O.- B.-Bez. in im O.- B.-Bez.
Hol­ Aachen D ortm und Hol­ Aachen D ortm und H ol­ Aachen D ortm und
land Mehr­ Mehr­ land Mehr­ Mehr­ land Mehr­ Mehr­

verdienst verdienst verdienst verdienst verdienst verdienst
gegen gegen gegen getren gegen gegen

Holland Holland Holland Holland Holland Holland
Jl M Jl M Jl Jl Jl Jl M M .« M Jl .« Jl

1907 1 128 1 455 327 1 562 434 1 271 1 552 281 1 665 394 786 1 183 397 1 209 423
1908 1 102 1 409 307 1 494 392 1 229 1 495 266 1 583 354 783 1 161 378 1 188 405
1909 1 098 1 344 246 1 350 252 1 194 1 421 227 1 414 220 826 1 122 296 1 128 302
1910 1 101 1 375 274 1 382 281 1 196 1 460 264 1 449 253 829 1 127 298 1 152 323
1911 1 129 1 395 266 1 446 317 1 229 1 484 255 1 520 291 838 1 141 303 1 192 354
1912 1 211 1 539 328 1 629 418 1 316 1 665 349 1 734 418 8 8 6 1 202 316 1 280 394

Gehen wir vom letzten Jahr aus, so ergibt sich, 
daß der Schichtverdienst der Gesamtbelegschaft in 
Aachen um 55, in Dortmund um 70 Pf. höher stand 
als in Holländisch-Limburg. Für die Arbeiter unter 
Tage ergibt sich für dasselbe Jahr ein Unterschied von 
53 und 63 Pf., für die Arbeiter über Tage ein solcher 
von 74 und 82 Pf. Der reine Jahresverdienst eines 
Arbeiters der Gesamtbelegschaft war 1912 in Aachen 
um 328, in Dortmund um 418 M  höher als in Holland. 
Für einen Arbeiter unter Tage betrug das Mehr 349 
und 418 M.  für einen Arbeiter über Tage 316 und 394 M.

Die Steinkohlenförderung Hollands reicht entfernt 
nicht zur D e c k u n g  s e in e s  B e d a r f s  an  m i n e r a ­
l i s c h e m  B r e n n s t o f f  aus, zumal sie auch, wie wir 
bereits sahen, zum größten Teil ausgeführt wird. Das 
Land ist deshalb für seine Kohlenversorgung in starkem 
Maße vom Ausland abhängig, wie eine nähere Betrach­
tung seines A u ß e n h a n d e l s  in K o h l e  zeigen wird.

Die im Vorausgegangenen gebrachten Angaben über 
die Ausfuhr des Landes an heimischer Kohle sind der 
Bergbaustatistik entnommen; die holländische Außen­
handelstatistik unterscheidet bei den Ausfuhrziffern nicht
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zwischen fremder und heimischer Kohle, m. a. W. sie 
rechnet auch erstere, d. h. die bloß durchgeführten 
Mengen, der Ausfuhr zu und gelangt daher zu unerwartet 
hohen Ausfuhrziffern. Der nachfolgenden Aufstellung 
kommt daher nur ein beschränkter Wert zu, und dies 
umsomehr, als wir in Unkenntnis der Ausfuhrrichtung

der holländischen Kohle, von dem Gesamtkohlenbezug 
der einzelnen Länder aus Holland die den dortigen 
Gruben entstammende Kohle nicht abziehen und damit 
zur Feststellung der nur ü b e r  Holland bezogenen 
Mengen gelangen können.

H o l l a n d s  A u ß e n h a n d e l  in S t e i n k o h l e  1902- 1911.

Jahr

E in fuh r (t) Aus ü h r  (t)

insges.

davon aus davon nach

D eutsch ­
land Belgien

G roßbri­
tannien

und
Irland

insges. Deutsch­
land Belgien F ran k ­

reich Ita lien R uß land  Ägypten Spanien

1902 5 620 014 4 521 297 344 541 744 906 849 403 371 179 87 170 180 478 56 061 17 740 I 22 632
1903 6 332 906 5 230 944 351 338 742 698 1 279 405 305 897 176 504 536 840 65 930 21 240 40 690 62 614
1904 7 025 807 5 487 060 453 260 1 076 587 1 608 924 411 025 263 861 514 824 32 813 43 347 110 755 98 924
1905 8 122 456 5 536 193 546 412 2 030 544 2 581 061 1 024 178 382 862 631 663 184 385 70 453 , 94 810 56 764
1906 8119 416 5 342 250 439 226 2 328 378 2 108 295 835 507 310 295 622 240 117 772 47 195 34 840 39 153
1907 9 145 737 4 914 105 425 319 3 801 156 3 096 830 2 161 028 369 771 405 764 52 503 30 571 6 850 8 400
1908 8 134 967 5 577 750 406 101 2 145 104 2 138 791 959 673 417 282 573 417 30 400 42 070 22 533 7 600
1909 9 405 306 6 623 368 458 999 2 317 014 3 246 857 1 360 523 514177 790 082 175 950 42 964 82 901 42 651
1910 10 347 140 7 774 177 355 951 2 211810 4 015 929 1 443 663 547 235 1 088 984 295 523 79 143 84 560 66 238
1911 11 356 202 8 881 463 331 663 2 136 701 4 742 889 1 239 132 766 901 1 378 723 398 845 171 468 | 167 778 97 334
1912 12 322 727 9 874 158 300 574 2 144 567 4 621 378 1 224 343 937 628 1 004 835 1

Auch die Einfuhrziffern begreifen zu einem erheb­
lichen Teil nur durchgeführte Mengen. Dies gilt im 
besondern für die Lieferungen aus Deutschland, die in 
der holländischen Statistik viel höher als in der deutschen 
erscheinen, wogegen die Zahlen für Großbritannien und 
Belgien nur geringe Abweichungen zeigen.

Holland erhielt nach der Statistik der betreffenden 
Länder

aus
Deutschland G roß­ Belgien

Jahr in 1000 t b ritann ien in 1000 t
Bri- in 1000 t B ri­

Kohle K o k s | ke tts Kohle Kohle Koks ketts

1900 3 682 112 1932 307 42 15
190'» 4 432 150 1 981 415 64 31
1906 4 544 207 2 292 341 55 11
1907 4 347 192 100 3 852 361 64 15
1908 4 605 185 117 2195 364 76 16
1909 5 034 189 129 2 358 371 86 38
1910 5 342 230 163 2 280 300 54 27
1911 5 951 228 219 2 167 266 48 16
1912 6 544 284 280' 2 130 250 46 6

D e u t s c h l a n d  steht den ändern Ländern in der 
Versorgung Hollands mit Kohle weit voran, im besondern 
ist es der niederrheinisch-westfälische Bergbaubezirk, 
aus dem die Niederlande ihren Bedarf decken. Die 
Zufuhren erfolgen zum großem Teil auf der Wasser­
straße des Rheins. Von 1902 bis 1912 stiegen die auf 
diesem \ \  ege nach Holland verfrachteten Mengen von 
1,3 auf 4,8 Mill. t. Im einzelnen ist die Entwicklung des 
Wasserversandes von Steinkohle nach Holland seit 1900 
aus der folgenden Zusammenstellung zu ersehen.

S t e i n k o h l e n -  u n d  K o k s v e r s a n d  d e r  R h e i n -  
R u h r h ä f e n  n a c h  H o l l a n d 1.

Jahr t Jah r t

1900 1 336 792 1907 1 791 477
1901 1 445 045 1908 2 344 476
1902 1 682 073 1909 3 054 150
1903 2 587 128 1910 3 786 864
1904 2 381 723 1911 4 138 900
1905 2 480 222 1912 4 821 361
1906 2 083 322

1 ausschließlich des Versandes der Zechenhäfen, der sich in 1911 
auf 886 425 t und iu 191*2 auf 903 664 t belief.

Sehr erhebliche Mengen Steinkohle gelangen auch 
auf dem S c h i e n e n w e g  aus dem Ruhrbezirk nach 
Holland; im letzten Jahre  waren es 3,5 Mill. t  Kohle, 
386 000 t Koks und 269 000 t Briketts. Seit 1902 hat 
sich jedoch der Bahnversand nur um 859 836 t =  25,80% 
gehoben, wogegen der Wasserversand gleichzeitig auf 
annähernd das Dreifache gestiegen ist.

Nähere Angaben über die E n t w i c k l u n g  des E i s e n ­
b a h n v e r s a n d e s  von Steinkohle aus dem Ruhrbezirk 
nach Holland bietet die Zahlentafel auf der folgenden 
Seite.

Unter den holländischen Städten steht im Eisenbahn­
bezug von Ruhrkohle sowie von Koks und Briketts R otter­
dam allen ändern weit voran; bei Berücksichtigung des 
Wasserbezuges würde sein Vorsprung noch viel größer 
sein, doch sind wir nicht in der Lage, Zahlen über die 
Verteilung des Wasser Versandes auf die einzelnen 
Städte beizubringen.

An der Versorgung Hollands mit Ruhrkohle ist 
natürlich in erster Linie das K o h l e n - S y n d i k a t  be­
teiligt, dessen Lieferungen von Kohle nach dort in den
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Ko hl en- ,  Koks-  u n d  B r i k e t t v e r s a n d  a us  d e m  R u h r b e z i r k  n a c h  H o l l a n d  a u f  d e r  E i s e n b a h n .

1902

t

1903

t

1904

t

1905

t

1906

t

1907

t

1908

t

1909

t

1910

t

1911

t

1912

t

I n s g e s a m t ............... 2 968 448 3 223 820 3 314 613 3 088 051 3 304 364

K o h le  

2 991 665 2 911 555 3 049 060 3 154 668 3 389 384 3 536 723
Davon nach:

22 230 22 142Amersfoort . '........... 19 577 20 138 17 102 20011 22 527 21 023 20 244 20 601 22 586
Am sterdam ........... 652 298 725 580 756 400 647 236 679 174 571 788 589 516 598 377 578 341 587 629 617 704
A p e ld o o rn ............... 27 389 30 460 31 685 22 938 27 902 32 570 34 513 37 132 36 338 35 543 37 875
A r n h e im .................. 44 920 47 322 34 141 37 302 27 075 24 747 29 042 28 222 27 514 38 925 35 004
B o x te l ...................... 13 734 13 551 11 874 15 400 15 647 16 555 16 782 18 286 18 104 17 455 22 474
Breda ...................... 28 931 27 432 30 662 23 501 12 732 29 017 32 468 30 885 31 159 38 505 30 621
D e l f t ........................ 37 062 34 993 31 346 22 026 19 835 23 535 26 311 18 261 16 706 18 859 18 859
Dordrecht ............. 32 000 32 838 38 011 30 320 30 634 30 024 37 595 30 845 36 137 36 594 49 168
Enschede ............... 69 226 75 510 79 347 76 754 80 928 98 610 99 934 107 798 97 497 98 310 96 925
s ’Gravenhage ......... 132 567 138 709 145 094 136 660 139 520 147553 164 881 152 650 160 390 123 057 166 864
Groningen ............. 58 513 65 401 50 076 47 259 48 105 47 115 49 729 52 458 57 010 59 029 66 755
H a a r l e m .................. 35 355 22 161 29 881 35 263 37 713 40 153 46 470 36 960 34 613 40 163 37 780
H a rd e rw y k ............. 14 855 10 493 8 434 7 800 11 120 9 827 11 169 15 383 9 780 6 961 14 125
Helmond ................ 23 461 23 881 21 759 22 888 28 831 25 570 21 911 — 22 809 27 991 28 459
Hengelo .................. 27 244 28 959 30 598 28 470 27 914 36 046 35 299 35 633 37 863 37 708 37 129
Hertogenbosch . . . 18 650 18 973 18 752 21 075 23 841 27 790 29 088 31 009 28 894 32 853 37 467
Hilversum ............. 21 843 25 355 23 394 24 310 27 666 30 688 31 940 24 869 25 185 28 408 28 498
Leiden .................... 52 675 52 074 58 313 53 351 55 021 53 304 51 527 56 720 55 450 57 373 62 199
I.eeu w a r d e n ........... 37 597 51 160 43 626 41 143 31 882 30 721 27 079 33 744 39 834 42 551 45 244
M aastrich t................ 58 721 60 164 58 779 52 547 63 773 84 066 86511 96 800 93 273 123 279 145 165
N y m w e g e n ............. 29 321 31 796 30 472 34 050 38 909 43 945 45 393 45 454 45 177 50 598 45 693
Roosendaal ........... 23 656 26 748 30 452 22 331 28 541 33 720 29 903 28 582 27 807 30 690 25 971
R o t t e r d a m ............. 684 499 815 506 881 937 858 712 879 095 548 646 436 276 555 308 700 898 769 386 767 320
Ruurlo .................... ■ 12 090 13 421 17 862 18 884 22 760 22 766 22 531 23 153 23 313 24211 25 303
T i l b u r g .................... 32 479 39 422 33 915 36 832 39 838 51 684 56 480 40 470 49 116 53 138 61 197
U trecht .................. 91 415 91 116 84 943 71 462 86 020 84 327 86 488 82 050 83 611 80 887 84 401
Venlo ...................... 20419 33 614 37 797 24 165 25 831 27 046 24 414 19 540 — — 27 363
Vlissingen ............. 71 733 63 797 70 438 73 780 80 145 65 174 82 825 88 826 94 901 97 273 95 877
W in te r s w y k ........... 20 171 26 973 29 493 16 387 19 778 18 479 7 266 8 460 8 150 — 26 904
Ziitphen .................... 20 161 20 858 19 480 19 306 16 324 15 605 18 655 20 226 18 278 20 595 20 303
Z w olle ...................... 32 047 35 457 26 171 30 223 37 406 32 933 32 980 27 029 32 602 31 459 34 325

n s g e s a m t ................ 303 759 283 267 305 884 283 889 282 209

K o k s  

266 021 279 448 244 679 261 192 318 686 385 879
Davon nach

Amsterdam ........... 70 697 41 205 72 020 46 446 10 688 40 886 51 128 39 210 38 010 45 085 79 583
Arnheim .................. 2 184 3 766 4 752 1 556 3 452 6 777 4 160 5 430 4 290 3 007 2 719
s’Gravenhage ......... 2 982 3 539 6 440 3 229 6 840 8 374 7 665 5 640 7 590 9 845 8 881
Groningen ............. 4 408 2 994 2 770 4 582 2 846 3 225 2 549 2 943 4 110 2 618 1 374
Hengelo .................. 2 090 2 272 2 493 1 890 2 979 3 378 3 254 3 410 3 520 1 365 2 732
Leiden .................... 1 506 1 469 1 990 1 046 2 281 2 835 4 721 5 360 5 184 3 257 3 265
M aastrich t................ 520 1 278 2 120 1 603 3 488 6 261 3 942 5 015 4 980 4 511 3 394
R o t t e r d a m ............. 174 147 173 736 143 432 164 309 122 801 104 443 115 008 106 530 109 540 190 958 226 695
T i l b u r g .................... 946 1 677 2 178 1 120 2 162 4 782 4 980 3 575 5 430 4 298 950
U trecht .................. 3 903 5 654 9 689 8 511 7 799 7 037 8 977 8 210 9 515 5 816 4 234
Vlissingen ............. 2 377 4 868 10 357 7 420 13611 6 768 5 344 5 820 6 910 7 661 7 372

n s g e s a m t ................ 59 954 33 340 50 776 55 017 75 422

3 r i k e t t s  

86 555 99 269 101 200 136 489 188 526 269 395
Davon nach

Am sterdam  ........... 7 915 2 790 7 231 9 018 8 509 14 341 16 240 15315 14 925 20 315 34 599
A p e ld o o rn ................ 1 880 591 — 2 072 2 184 3 272 1 998 2 110 1 910 4 424 4419
A r n h e im .................. 2 030 607 1 065 1 283 1 956 1 880 1 216 2 114 1 940 2 067 2 356
s ’G ravenhage ......... 2 760 2 127 2 678 2 703 3 741 2 293 2 747 1 655 2 750 5 955 5 674
Groningen ............. 1 080 — 60 710 640 580 978 1 066 2 015 2 250 5 372
Leiden .................... 500 376 509 633 498 932 1 090 2 120 1 910 2 030 2 121
L e e u w a rd e n ........... 1 950 1 568 1 283 1 870 1 615 1 033 1 582 1 760 2 225 2 468 6 947
N y m w e g e n ............. 433 515 1 896 1 052 1 308 748 2 312 2 115 2 010 3 388 5 499
R o t t e r d a m ............. 10 510 1 415 9 188 6 697 10715 13 477 16 075 17 320 56 380 63 526 65 951
Ruurlo .................... 10 — 2 270 3 095 3 528 3 998 3 977 4 105 4 010 2 835 5 543
1 trech t .................. 2 555 503 360 385 2 778 1 960 2 290 2 934 3 410 7 319 7 842
Vlissingen ............. 1 003 300 136 1 664 3 078 1 285 1 743 2 610 2 805 3 590 3 838
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einzelnen Jahren des Zeitraums 1896-1912 den nach­
stehend verzeichneten Umfang hatten.

\
K o h l e n a b s a t z  d e s  R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n

Ko hie n - S y n d i k a t s n a c h H ollaind
Jahr t Jahr t
1896 3 459 546 1905 4 273 759
1897 3 611 669 1906 4 201 164
1898 3 762 259 1907 3 867 334
1899 3 669 189 1908 4 254 589
1900 3 782 824 1909 4 649 141
1901 QO813 938 1910 5 060 651
1902 4 163 156 1911 5 284 896
1903 4 880 501 1912 5 861 540
1904 4 768 198

1907 1908 1909 1910 1911 1912

t t t  1 t t t

Kohle . . . 
Koks . . . 
Briketts . .

3867334
102033
110060

4254589
107529
117482

4649141 5060651 
128310 130746 
139774 168268

5284896
154112
191536

5861540
163053
287676

Insges.1 4104633 4500530 4942233 5383081 5658688 6335244
1 Koks ond Briketts auf Kohle zurück«rerechnet. Bei der Um­

rechnung auf Kohle wurde für Koks ein Ausbringen von 75%, für 
Briketts ein Kohlengehalt von 92% angenommen.

In dem ersten Teil der vorstehenden Tabelle sind 
nur die Kohlenlieferungen des Syndikats nach Holland 
ausschließlich Koks und Briketts angegeben; erst vom 
Jahre 1907 ab geben die Nachweisungen des Syndikats 
auch über seinen Versand an Koks und Briketts nach 
Holland Auskunft.

In  welchem Umfang die nichtsyndizierten Privat­
zechen des Ruhrbezirks Kohle nach Holland liefern, 
ließ sich nicht feststellen, wohl aber liegen über den 
Absatz der w e s t f ä l i s c h e n  S t a a t s z e c h e n  an Kohle, 
Koks und Briketts nach Holland die folgenden An­
gaben vor.

1907 24 048
1908 29 406
1909 266 161
1910 183 494
1911 188 150

Der Saarbezirk t r i t t  in der
mit Kohle infolge seiner geographischen Lage ganz 
zurück, dagegen sind die Lieferungen des nahegelegenen 
Bergbaues bei A a c h e n ,  wie die folgende Aufstellung 
zeigt, nicht unbeträchtlich.

Kohlen- ,  K o k s -  u n d  B r i k e t t v e r s a n d  a u s  d e m  A a c h e n e r  B e z i r k  n a c h  H o l l a n d  a u f  d e r  E i s e n b a h n .

1902

t

1903

t

1904

t

1905

t

1906

t

1907

t

1908

t

1909

t

1910

t

1911

t

1912

t

I n s g e s a m t ................ 93 367 95 537 97 169 89 253 73 760
K o h le  
69 916 70 821 82 032 100 510 98 647 133 816

Davon nach
Beek-Elsloo............. 2 437 2 405 2 202 1 877 2 095 1 803 1 615 1 720 1 445 1 496 1 570
Budel ...................... 135 260 140 240 195 290 — 1 680 8 815 16 655 21 213
E y s d e n .................... 2 067 2 477 2 875 2 687 2 083 2 578 2 130 3 370 2 848 3 710 6 095
H ee rlen .................... 2 370 2 232 2 140 2 212 2 697 2 833 2 410 2 486 2 658 2 272 2 745
Kerkrade-Rolduc . 22 865 16 043 23 667 17 148 12 370 4 987 7 500 14 837 16 939 5 105 8 784
M aastricht............. •. 28 750 33 460 31 121 30 873 22 415 22 760 23 700 28 919 41 001 45 149 55 047
M eerssen.................. 3 237 4 782 3 257 1 990 2 095 2 278 1 755 1 210 1 310 1 150 1 280
N ym w egen ............. 305 125 60 75 50 355 250 230 200 290 6 530
Roermond .............. 3 130 4 158 2 365 2 283 2 278 3 040 3 382 3 236 3 878 2 015 2 766
R o t te rd a m ............. 20 35 20 10 70 155 105 25 — 128 2 447
S im pelveld ............. 2 192 3 687 3 100 3 065 1 255 938 1 107 958 1 051 1 100 2 091
Sittard ........... 3 132 3 145 3 000 3 090 2 465 3 200 2 560 1 960 2 020 1 814 2 077
S u s te re n ............. 2 060 1 875 1 495 1 295 1 095 945 995 840 825 595 565
Valkenburg ........... 2 660 2 153 2 175 1 995 1 890 1 960 1 448 900 957 1 003 1 305
Wylre-Gulpen . . . . 2 620 2 430 2 505 2 635 2 860 2 668 2 245 1 455 1 567 2 132 2 118

I n s g e s a m t ................ 60 285 897 1 800 1 969
K o k s  

1 300 1 380 1 639 1 443 1 778 3 033
Davon nach

E y s d e n .................... - 40 707 860 995 710 930 815 903 874 1 509
M aastricht................ _ 15 30 740 635 275 100 65 240 516 1 100
S im pelveld .............. 40 210 115 120 170 170 70 308 220 284 —

I n s g e s a m t ................ 1 087 863 932 835 1 245

B r ik e t t s  
1 840 1 375 1 190 1 218 962 1 008

Davon nach
M aastricht................ 597 268 322 240 400 635 465 460 465 245 328
S im pelve ld .............. 50 40 15 45 40 40 225 210 230 175 335
Valkenburg ........... 215 195 — 265 300 380 310 225 258 162 110

Neben der Steinkohle erscheint auch die deutsche 
B r a u n k o h l e  auf dem holländischen Markt. In den 
Jahren 1902-1912 erhielt er, fast ausschließlich aus

dem rheinischen Braunkohlenbezirk, auf der Eisenbahn 
die folgenden Mengen an Rohbraunkohle sowie Braun­
kohlenkoks und Briketts aus Deutschland.:
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Jah r Braunkohle

t

B raunkohlen ­
b rike tts  

und -Koks 
t

1902 1 224 168 037
1903 720 173 883
1904 35 188 786
1905 86 147 934
1906 25 143 971
1907 1 755 229 184
1908 11 247 173
1909 2 508 244 003
1910 4 077 205186
1911 5 970 192 089
1912 7 570 209 203

Auf dem Wasserwege wurden ihm in 1910 16598 t 
zügefiihrt.

Zum Schluß bieten wir noch eine Übersicht über 
den K o h l e n v e r b r a u c h  Hollands insgesamt und auf 
den Kopf der Bevölkerung.

Der Kohlenverbrauch ist errechnet aus der Summe 
der dem Lande zugeführten und in ihm geförderten

K o h l e n v e r b r a u c h  H o l la nd s .

Jahr

Kohlen vt

absolut

t

rbrauch
aut den Kopf 

der
Bevölkerung

t

J a h r

Kohlenve

absolut

t

:rbrauch
auf den Kopf 

der
Bevölkerung

t

1902 5 161 389 0,97 1908 6 904 377 1,19
1903 5 511 175 1,01 1909 7 279 301 1,24
1904 5 859 681 1,06 1910 7 623 509 1,28
1905 6 009 772 1,07 1911 8 090 484 1,34
1906 6 543 901 1,15 1912 9 426 743 1,54
1907 6 771 731 1,18

Kohlenmengen abzüglich der Ausfuhr. Da in der Zufuhr 
auch beträchtliche Mengen stecken dürften, die nicht in 
Holland selbst verbraucht werden, sondern der Auf­
füllung der Bunker der in den holländischen Häfen, im 
besondern in Rotterdam, verkehrenden Seeschiffe 
dienen, ist die absolute und relative Verbrauchsziffer 
wahrscheinlich nicht unwesentlich zu hoch.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen 

Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 20.— 27. Oktober
1913. Außer einigen schwachen langen Wellen am 23., 
nachm. 5 Uhr, sind keine Erdbeben aufgetreten.

B o d e n u n r u h e :
20.— 26. sehr schwach.
26.—27. fast unmerklich.

Volkswirtschaft und Statistik.
Ein- und Ausfuhr des Deutschen Zollgebiets an Stcin- 

und Braunkohle, Koks und Briketts im September 1913.

September Jan. —Sept.

1912 1913 1913 ±  1913
gegen 1912

* t t t t

S t e i n k o h l e
E i n f u h r ...................... l 077 152 990 183 7954578 + 482 713

Davon aus
B e lg i e n ...................... 33 686 27 982 233601 — 58 003
G roßbritannien . . 957 076 875 529 6953881 + 533 881
den Niederlanden . 46 577 45 326 379684 21 874
Österreich-Ungarn . 38 778 41 022 377150 + 23 008

.A u s f u h r ...................... 2 860 615 3 155 739 25629048 + 2  213 778
Davon nach

B e lg ie n ...................... 591 679 424 127 4299005 + 218 374
D änem ark . . . . 19 889 22 383 165530 — 44 503
Frankreich  . . . . 293 062 258 513 2450813 + 68 747
G roßbritannien . . 6 325 436 6184 57 613
I t a l i e n ...................... 58 927 61 603 659913 + 95 694
den Niederlanden . 731 171 664 355 5413281 + 406 998
N o rw e g e n .................. 823 1336 17877 38 190
Österreich-Ungarn . 813 496 1 217 005 9046493 + 1  041 693
Europ. Rußland  . . 146 534 241 463 1357529 + 222 083
Schweden .................. 13 488 14 836 131325 + 61 733
der Schweiz . . . . 109 155 149 536 1218680 + 85 732
S p a n i e n .................. 6 776 31 600 218799 + 99 690

Ä g y p ten  . . . . . 3 2691 13 345 62360 — 3 737

Septem ber Jan. —Sept.

1912 1913 1913 +  1913
gegen 1912

t t t t

B r a u n k o h l e
E i n f u h r ...................... 618 132 611 804 5328967 — 68 216

Davon aus
Österreich-Ungarn . 618116 611 803 5328964 — 68 033

A u s f u h r ...................... 4 681 4 458 44873 + 5 085
Davon nach

den Niederlanden . 805 416 7975 — 283
Österreich-Ungarn . 3 846 4 030 36353 5 284

K o k s
E i n f u h r ...................... 50138 21 035 430991 — 8 492

Davon aus
B e lg ie n ...................... 43 634 16 156 375901 — 2126
Frankreich . . . . 764 410 6521 __ 13 282
Großbritannien . . 481 1 219 10947 + 6 212
Österreich-Ungarn . 2 634 1 886 17601 3 549

A u s f u h r ...................... 483 059 488 534 4991420 + 812 304
Davon nach

B e lg ie n ...................... 55 851 63 871 726059 + 206 186
Dänemark . . . . 8 663 4 404 39775 + 676
Frankreich . . . . 184 913 147 139 1915565 + 283 251
Großbritannien . . 308 __ 5408 7 683
I t a l i e n ...................... 12 928 16 358 134891 +

1
9103

den Niederlanden . 29 545 26 178 218835 16 011
N orw egen .................. 1 040 2 630 30325 + 1262
Österreich-Ungarn . 76 586 89 866 804360 + 106 719
R u ß l a n d .................. 39 449 55 864 399509 + ' 77 872
Schweden . . . 17 874 25 183 138832 + 4 885
der Schweiz . . . . 26 060 28 293 278760 + 47 879
Spanien . . 4 064 1 220 32138 + 3 043
Mexiko . . 5 520 7 233 54117 + 19 383
den Ver. Staaten

von Amerika . . . 150 1 650 16949_ 7 819
S t e i n k o h l e n ­

b r i k e t t s
Einfuhr . 3 869 1 622 19612 __ 17 181

Davon aus • '

B e lg ie n ...................... 2 190 727 9982 _ 12 187
den Niederlanden . 1 679 894 9482

62
_ 4 434

Österreich-Ungarn . - _ 13
der Schweiz . . . . --- _ 33 _ 54

Ausfuhr . 167 042 159 729 1742896 + 157 903
Davon nach

B e lg ie n ...................... 32 463 33 320 333379 + 78 852
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September Jan. — Sept.

1912 1913 1913 ±  1913
gegen 1912

t t t t

Dänemark . . . . 6 078 4 749 68 541 + 1 140
Frankreich . . . . 34 556 18 310 218 381 — 56 425
den Niederlanden . 18 029 23 841 233 868 + 33 066
Österreich-Ungarn . 3 802 5 089 117 321 + 77 931
der Schweiz . . . . 55 347 54 496 509 981 + 56 829
Deutsch-S. W.-Afrika 400 60 6 509 + 5 054

B r a u n k o h l e n ­
b r i k e t t s

E i n f u h r ...................... 11 357 10 055 87 311 — 2 654
Davon aus

Österreich-Ungarn . 11 302 10 003 86 883 — 2 632
A u s f u h r ....................... 56 735 61 498 616 071 + 200 340

Davon nach
B e lg ie n ...................... 5 008 7 778 73 823 + 46 676
Dänemark . . . . 2 443 7 705 32 260 + 17 295
Frankreich . . . . 4 197 3 451 45 983 + 10 904
den Niederlanden 19 190 18 819 205 952 + 31 046
Österreich-Ungarn . 4 994 6 615 90 884 + 53 332
der Schweiz . . . . 19 237 14 770 148 857 + 37 461

Kohlcn-Ein- und -Ausfuhr Belgiens im 1. Halbjahr 1913.

1912

t

1. Halbja!

1913

t

ir
±  1913 

gegen 1912 
t

E i n f u h r
K o h le

Deutschland . . 2 254 475 2 543 105 + 288 630
Frankreich . . . 673 069 444 600 —228 469
Großbritannien . 726 189 1 231 399 +  505 210
Niederlande . . 230 830 262 946 + 32 116
Übrige Länder . 288 494 + 206

zus. 3 884 851 4 482 544 +  597 693
K o k s

Deutschland . . 415 082 549 820 + 134 738
Frankreich . . . . 24 022 30 764 + 6 742
Niederlande . . 13 799 29 596 + 15 797
Übrige Länder . 1 469 181 — 1 288

zus. 454 372 610 361 + 155 989
B r i k e t t s

Deutschland . . 183 443 230 560 47 117
Niederlande . . 16 943 5 106 — 11 837
Frankreich . . . 909 717 — 192
Übrige Länder . — 174 + 174

zus. 201 295 236 557 + 35 262
A u s f u h r

K o h le
Deutschland . . 121 985 112 478 — 9 507
G roßbritannien . 56 631 — — 56 631
Frankreich . . . . 1 911 514 2 061 251 + 149 737
Niederlande . . 120 354 108 935 — 11 419
Luxem burg . . . . 52 691 49 386 — 3 305
S c h w e i z .................. 24 675 22 947 — 1 728
Übrige Länder . 163 903 45 842 — 118061

zus. 2 451 753 2 400 839 —'  50 914
K o k s

Deutschland . . 131 345 132 442 + 1 097
Frankreich . . . 159 793 230 808 + 71 015
Luxemburg . . . 59 695 66 952 + 7 257
Niederlande . . 23 176 19 875 — 3 301
Übrige Länder . 89 397 70 214 19 183

zus. 463 406 520 291 ■ 56 885
B r i k e t t s

Deutschland . . 15 576 8 601 — 6 975
Frankreich  . . . . 153 069 178 205 + 25 136
Niederlande . . 3 449 2 142 — 1307
Übrige L änder . 166 734 94 021 — 72 713

zus. 338 828 282 969 — 55 859

Ausfuhr des Deutschen Zollgebiets an Kalisalzen usw. 
in den ersten drei Vierteljahren 1913.

Erzeugnis 1912

t

1913

t

Zunahme
gegen

1912

t

K a l i s a l z 899 188 1 077 564 178 376
davon nach

den Ver. S t a a t e n ................. 439 609 534 745 95 136
F rankre ich ............................... 44 938 60 869 15 931
den N ied e r lan d en ................. 104 527 122 922 18 395
R u ß la n d ................................... 72 743 77 488 4 745

39 950 44 928 4 978
Ö ste rre ich -U n g a rn ............... 67 933 78 434 10 501

A b r a u m s a l z 20 983 29 278 8 295
davon nach

den Ver. S t a a t e n ................. 8 058 9 383 1325
G roßbritannien ....................... 11 438 17 673 6 235

C h l o r k a l i u  m 216 322 264 133' 47 811
davon nach

den Ver. S t a a t e n ................. 146 440 165 6771 19 237
F ran k re ich ............................... 32 444 41 830 9 386

11 339 12 564 1 225
I ta l ie n ....................................... 4 279 5 650 1 371
G roßbritannien ....................... 5 642 12 596 6 954

S c h w e f e l s a u r e s  K a i i 61 040 92 404' 31 364
davon nach

den Ver. S t a a t e n ................. 24 887 37 4641 12 577
F ra n k re ic h ............................... 8 926 13 169 4 243
G roßbritannien ....................... 4 059 9 201 5 142

3 981 5 625 1 644
2 728 5 208 2 480

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i ­
m a g n e s i a 41 597 47 273 5 676

davon nach
den Ver. S t a a t e n ................. 7 952 14 344 6 392
den N ie d e r la n d e n ................. 29 576 31 110 1 534

i Diese Menge stammt z. T. aus 1912.

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im September 
1913. (Aus N. f. H., I. u. L.)

Stein- Braun- S tein ­ B ra u n ­

Förderbezirk ko lle
Koks

kohlen briketts

t t t t t

September
Oberbergamts­

bezirk
Breslau 1912 3 919 462 179 546 242 280 38 954 38 338

1913 4 333 068 193 923 257 388 47 000 44 851
Halle a. S. 1912 1 004 3 874 978 10 100 6 066 890 313

1913 622 4 008 064 13 200 5 213 l 004 545
Clausthal 1912 76149 91411 6 924 7 601 12 301

1913 78 840 91087 6 900 8 444 12 494
Dortm und 1912 8 550 166 — 1 908 802 412179 —

1913 9 352 488 — 2 044 936 418 795 —
Bonn 1912 1 540 401 1453174 317 917 6 300 409 432

1913 1 756 001 1 716 047 342 561 9 435 491 984
Se. Preußen 1912 14 087 182 5 599 109 2 486 023 471 100 1 350 384

1913 15 521 019 6 009 121 2 664 985 488 887 1 553 874

Bayern 1912 62 832 143 137 _ :_ _
1913 66 640 153 399 -- -- --

Sachsen 1912 465 036 460 142 5 204 4 983 99 207
1913 451 893 562 135 5 429 6 634 147 389

Elsaß-Lothr. 1912 291 604 — 8 265 — --
1913 316 065 — 7 145 — _

Übr. Staatenl912 — 629 625 — — 158 219
1913 748 591 — . — 207 893

Se. Deutsches
Reich 1912 11 906 654 6 832 013 2 499 492 476 083 1 607 810

1913 16 355 617 7 473 246 2 677 559 495 521 1 909 156
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Stein- Braur.- Stein­ Braun-
Förderbezirk kih le Koks kohlenbriketts

t t t t t

J  anuar — September
Oberbergamts-

bezirk
Breslau 1912 35 011 183 1600357 2167879 352 672 344 076

1913 36 112 593 1702490 2266756 386 775 385 670
Halle a. S. 1912 6 637 33751776 89634 52 380 7 633 410

191.' 6 450 34218811 118747 56 58t i8 369 434
Clausthal 1912 652 637 831607 63336 65 521 112 991

1913 711080 834765 64453 69 781 112 474
D ortm und 1912 74 354 046 — 15985450 3 366 886 —

1913 83 752 272 — 18585321 3 765 267 —
Bonn 1912 14 070 238 12741329 2765621 64 180 3 657 975

1913 15 501 170 14980498 2942885 79 206 4 349 376
Se. Preußen 1912 124094741 43925069 21071920 3 901 «42 11748452

1913 13'083565 51736564 23978162 4 357 615 13216954

B ayern 1912 593 235 1 232 949 _ _ _
1913 606 670 1 372 856 - - -

Sachsen 1912 3 988 638 3 854 603 45 511 45 296 810 588
1913 4 105 911 4 664 640 49 613 48 723 1 103 372

Elsaß-Lothr.1912 2 625 361 — 70 186 — —
1913 2 878 136 — 68 781 — —

Ü br.S taaten  1912 — 5 700 047 — — 1 412 231
1913 — 6 358 166 — 1 673 39tf

Se. Deutsches
Reich 1912 131301978 5971266« 21187617 3 946 938 13971271

1913 143674282 64132226 24096556|4 « e  338 15993722

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken der preußischen Bergbaubezirke.

Bezirk

Zeit

Insgesamt 
gestellte V\fagen 

(Einheiten von 10 t)

1912 1913

Arbeitf

(Ein

1912

jtäglichi 
Wagei 

weiten v

1913

gestellte

on 10 t)
~f~

1913 gegen
19)2 %

Ruhrbezirk
1.— 15. Oktober . . 369 761 395 618 28 443 30 432 + 6,99
1. J a n .—15. „ . . . . 6 949 100 7 765 8S4 28 775 32 224 + 11,99

Oberschlesien
1.— 15. Oktober . . 146 277 157 159 11 252 12 089 + 7,44
1. Jan . —15.,, . . . . 2 567 876i2 680 800 10 789 11 217 + 3,97

Preuß. Saarbezirk
1.— 15. Oktober . . 40 353 42 870 3 104 3 298 + 6/25
1. Ja n .—15. ,, . . . . 788 825 820 908 3 287 3 428 + 4,29

Rheinischer
Braunkohlenbezirk
1.—15. Oktober . . 29 243 28 625 2 249 2 202 — 2,09
1. J a n .— 15. ,, 400 407 475 725 1675 1978 + 18,09

Niederschlesien
1.— 15. Oktober . . 19 046 18 473 1 465 1 421 - 3,00
1. Jan. —15. ,, 342 753 344-506 1 413 1 427 + 0,99

Aachener Bezirk
1.— 15. Oktober . . 11 027 12 327 848 948 + 11,79
1. J a n .—15............... 203 366 219 618 846 915 + 8,16

zus.
1.— 15. O ktober . . 615 707 655 072 47 361 50 390 + 6,40
1. J a n .—15............... 11252327 12307441 46 785 | 51189 1 + 9,41

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffe' für den Arbeitstag ist 
ermittelt durch Division der Zahl der Arbeitstage (katli Feiertage, an 
denen die Wagengestellung nur etwa die Hälfte des üblichen Durchschnitts 
ausmacht, als halbe Arbeitstage gerechnet), in die gesamte Gestellung.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 
werken des Ruhrkohlenbezirks.

Oktober
1913

Wagen
gewicht
recht­
zeitig

gestellt

(auf 10 t 
zurückge 
beladen 
zurück­
geliefert

-.ade-
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit vom 
16.—22. Oktober 1913 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

16. 29 236 27 933 __ R uhrort 24 103
17. 29 895 28 296 — Duisburg . . 8 146
18. 28 946 27 323 — Hochfeld . . 778
19. 6 291 5 903 — D ortm und . . 1 190
20. 28 17V) 25 967 —
21. 30 085 28 153 —

22. 30 727 29 097

zus. 1913 183 359 172 672 — zus. 1913 34 217
1912 163 270 156 431 43 392 1912 27 742

arbeits- /1913 30 560 28 779 — arbeits- } 1913 5 703
täglich'j 1912 27 212 26 072 7 232 täglich1 [1912 4 624

1 Die durchschnittliche Gesteliungsziffer für den Arbeitstag ist er­
mittelt durch Division der Zahl der Arbeitstage (kath. Feiertage, an 
denen die Wagengestellung nur etwa die Hälfte des üblichen Durch­
schnitts ausmacht, als halbe Arbeitstage gerechnet) in die gesamte 
Gestellung. Wird von der gesamten Gestellung die Zahl der am 
Sonntag gestellten Wagen in Abzug gebracht und der Rest (177 068 
D-W in 1913, 154 520 D-W in 1912) durch die Zahl der Arbeitstage dividiert, 
so ergibt sieb eine durchschnittliche arbeitstägliche Gestellung von 
29511 D-W in 1913 und 25 753 D-W in 1912.

lJetriebsersebnisse der deutschen Eisenbahnen im Sep­
tember 1913.

Monat

Einna
Personen-

und
Gepäck­
verkehr

1000 .«

im e ' ins

Güter­
ver­
kehr

1000 M

gesamt

über­

haupt2

1000 .K

E innahr
Personen-

und
Gepäck­
verkehr

ß.

ne1 auf

Güter­
ver­
kehr

.K

1 km

über­

haupt“

JÍ

Preußisc
Sept. 1912 

1913 
Tan.-Seat. 

1913
Zunahme
gegen 1912

abs.
°/Io

h-Hessis

61696 
65 980

546 150

27 229 
5,25

che Eisei

139 867 
144 294

1 225 171

57 349 
4,91

ibahnbct

213 683 
222 853

1 884 001

94 862 
5,30

rie’ sgem

1645 
1 742

13 952

513
3,82

einschi

3 631 
3 705

31 298

1 054
3,48

ift

5 591 
5 770

43 128

1 793 
3,87

Sämtliche deutschen S taats- u. P rivatbahnen3
Sept. 1912 79 748 174 737 270 616 1535 3 282 5 120

1913 85 295 180 494 282 198 1629 3 359 5 293
Jan.-Sept.

1913 706 630 1 529 619 2 388 095 13 105 28 369 44 290
Zunahme 
gegen 1912

abs. 35 823 71 200 119 324 529 1 028 1757
°lIo 5,34 4,88 5,26 4,21 3,76 4,13

' Geschätzt. a Einschl. der Einnahme aus »sonstigen Quellen«. 
8 Ausschl. der bayerischen Bahnen.

Amtliche Tarilveriinderungen. Oberschlesischer S taa ts ­
und Privatbahn-K ohlcnverkehr. Tfv. 1 1 0 0 — H eft 1 — 
östliches Gebiet, gültig seit 1. Sept. 1913. Seit 1. Okt. 1913 
wurde die zum Dir.-Bez. Danzig gehörige S tation  Kublitz 
und seit dem Tage der Betriebseröfinung der zum Dir.- 
Bez. Bromberg gehörigen Strecke (Gnesen) Carlshof, 
(Pos.)—Dcutschfeld, (Schokken) die Stationen Obora, 
Sprengersfelde, Kletzko, I.angenolingen, Rybno, Welnau, 
Stawianv und Revier (Güterladestelle) einbezogen. Gleich­
zeitig ist der S tationsnam e Revier in »Deutschfeld« 
abgeändert, während die bei Deutschfeld gelegene
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G ü t e r l a d e s t e l l e  die Bezeichnung »Revier« erhält. Seit 
1 Sept. 1913 sind die F rach tsä tze  nach den S tationen 
D a n z i g - L a n g f u h r ,  Danzig-Neufahrwasser Freibez. und Zoll- 
inl Gäbersdorf-Beckem, G ießm annsdorf (Kr. Bunzlau), 
Tärischau, N aum burg ( Queis), Nieder G ießm annsdorf und 
U lle r s d o r f  (Queis) berichtigt. Auf S. 123 t r i t t  an Stelle 
de s  S t a t i o n s n a m e n s  Nieder Salzbrunn »Nieder Rengersdorf« 
u n d  umgekehrt.

Oberschlesischer Staats- und Privatbahn-Kohlenverkehr. 
Tfv. 1100, — H eft 1 —  östliches Gebiet, gültig seit 1. Sept.
1913. Seit 22. Okt. 1913, dem Tage der Betriebseröffnung 
der zum Dir.-Bez. K a ttow itz  gehörigen Strecke Jastrzem b 
—Loslau sind die S tationen Moschczenitz, Godow und 
Groß Thurze e inbezogen und einzelne F rachtsätze nach 
den Stationen Bad Jastrzem b, Goldmannsdorf, Ober 
Jastrzemb, Pawlowitz (Kr. Pleß) und Warschowitz 
ermäßigt. Ferner wurden die F rach tsä tze  von Grube 39 
nach I.oslau und  von  Grube 57 nach Orzesche berichtigt.

Westdeutsch-Sächsischer G üterverkehr. Ab 1. Nov. 1913 
wird die Station B ettenhausen des Dir.-Bez. Cassel in den

I
 Ausnahmetarif 6 (Brennstoffe) un te r  A bschnitt B als Ver­
sandstation aufgenommen.

Norddeutsch-Niederländischer Güterverkehr. Ausnahme­
tarif für Steinkohle usw. von niederländischen nach links­
rheinischen deutschen Stationen. A usnahm etarif für Stein­
kohle usw. vom Ruhr- usw. Gebiet nach S taa ts- und P r iv a t ­
bahnstationen. Ab 1. Nov. 1913 wird die S ta tion  Nordstern 
des Dir.-Bez. Köln als E m pfangsstation  einbezogen.

Westdeutscher Kohlenverkehr. Ab 1. Nov. 1913 wird 
die Station R^nelen des Dir.-Bez. Köln als V ersandstation 
in die Abteilung B des Tarifheftes 3 (Frachtsätze  für Koks 
zum zollinländischen Hochofenbetrieb) einbezogen.

Marktberichte.
Essener Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren am

27. Okt. 1913 die Notierungen für Kohle, Koks und B riketts  
die gleichen wie die in Nr. 40 d. Jg. S. 1664/5 veröffent­
lichten. Die Marktlage ist unverändert. Die nächste Börsen­
versammlung findet Montag, den 3. Nov., nachm. von 
354—4Y2 Uhr s ta t t .

Saarbrücker Kohlenpreise. Die Kgl. Bergwerksdirektion 
in Saarbrücken h a t  für das 1. H a lb jah r  1014 die nach­
folgenden Richtpreise für den E isenbahnabsatz  festgesetzt, 
denen wir die Preise für das 2. H alb jah r 1913 gegen­
überstellen.

Zu Richtpreisen werden Bestellungen, welche auf alle 
6 Monate gleichmäßig verte ilt  ,-ind, zu Tagespreisen Einzel­
bestellungen ausgeführt. Als Tagespreise gelten die R ich t­
preise mit einem Aufschlag von 60 Pf. auf 1 1 in den M onaten 
April, Mai und Juni, von 1,20 .K au f  1 t  in den M onaten 
Januar, Februar und März.

2. 1. E r ­
m äß i­

K o h l e n s o r t e
H a lb jah r gung

1913 1914
gegen
1913

M JÍ M

F la  m m k o h le .
S tü ck k o h le :

Griesborn, Püttl ingen , Reden . . . 15,60 15,00 0,60
Dilsburg 15,40 14,60 0,80
Louisenthal, K o h l w a l d ...................... 14,80 14,60 0,20
v- d. Heydt, I t z e n p l i t z ...................... 14,60 14,00 0,60
Friedrichsthal . . 14,60 14,60 —

Göttelborn. . 14,40 13,80 0,60

K o h l e n s o r t e

2. 1. 

H a lb jah r  

1913 1914 

JH. JÍ

E r ­
m äßi­
gung
gegen
1913

.«

A b g e s i e b t e 1 F ö r d e r k o h l e .
K o h l w a l d ................................................. 14,20 14,00 0,20
G r ie s b o r n ................................................. 14,00 13,80 0,20
L o u i s e n t h a l ............................................ 12,60 12,60 —

F  ö r d e r  k o h le :
Püttlingen, D i l s b u r g ........................... 13,40 13,20 0,20
R ed en .......................................................... 12,60 12,40 0,20
I t z e n p l i t z ................................................. 12,00 11,80 0,20
v. d. H e y d t ............................................ 11,80 11,60 0,20
F r i e d r i c h s th a l ........................................ 11,40 10,80 0,60
G ötte lborn ................................................. 10,80 10,80 —

G r ie s k o h le :
R ed en ......................................................... 10,80 10,80 —
G ötte lborn ................................................. 9,60 9,60 —
K o h l w a l d ................................................. 9,00 9,00 —
Griesborn, D ilsburg ............................... 8,60 8,20 0,40

W a s c h p r o d  u k te .  
W ü r f e l  50/80mm:

G r ie s b o r n ................................................. 17,20 16,80 0,40
Reden, K ohlw ald ................................... 16,40 15,60 0,80
L o u i s e n t h a l ............................................ 16,00 15,60 0,40
I t z e n p l i t z ................................................. 16,00 15,20 0,80
v. d. H eydt, Friedrichsthal, G öttel­

born  ..................................................... 15,60 15,20 0,40
N u ß  I 35/50 mm:

G r ie s b o rn ................................................. 18,00 18,00 —
R ed en ......................................................... 16,80 16,40 0,40
K o h lw a ld ................................................. 16,40 16,00 0,40
Louisenthal, I t z e n p l i t z ...................... 16,00 15,60 0,40
v. d. H eydt, Friedrichsthal, G öttel­

born  ..................................................... 15,60 15,20 0,40
N u ß  I I  15/35 mm:

G r ie s b o rn ................................................. 16,80 16,80 —
R eden .......................................................... 15,60 15,40 0,20
Louisenthal, Itzenplitz, Kohlwald . 15,00 14,80 0,20
Friedrichsthal, G öttelborn . . . . 14,80 14,60 0,20

N u ß  I I I  8/15 mm:
G ö t t e l b o r n ............................................ 13,60 13,60 ---

N u ß  I I I  4/15 mm:
Louisenthal, R e d e n ........................... 13,80 13,80 ---
I t z e n p l i t z ................................................. 13,40 13,20 0,20
K o h lw a ld ................................................. 13,00 12,80 0,20

N u ß  IV  4 /8  mm:
G ö t t e l b o r n ............................................ 12,00 12,00 _

N u ß g r i e s  2/35 m m :
v. d. H e y d t ............................................. 13,40 13,20 0,20

N u ß g r i e s  2/15 mm:
F r i e d r i c h s th a l ........................................ 12,60 12,40 0,20
G ö t t e l b o r n ............................................ 12,00 —

F e i n g r i e s  I  0/6 m m :
Reden, I tz en p li tz ................................... 9,00 8,60 0,40
G ö t t e l b o r n ............................................. — 7,60

F e t t k o h l e .
S t ü c k k o h l e :

Bildstock, Heinitz-Dechen, König?
D e l b r ü c k ............................................. 16,00 15,60 0,40

Dudweiler, Sulzbach, Altenwald,
V e l s e n ................................................. 15,60 15,6C —

Maybach, Camphausen, Brefeld . . 15,0C 15,00 —
F ö r d e r k o h le :

Velsen, D e l b r ü c k ............................... 13.4C 12,8C 0,60
Dudweiler, Sulzbach, Altenwald,

Bildstock, Heinitz-Dechen, König 12,8t 12,8() —
M aybach, Camphausen, Brefeld . . 11,8C 11.4C 0,40

W a s c h p r o d u k t e .  
W ü r f e l  50/80 mm:

K ö n i g ...................................................... 16,4(» 15,6()| 0,80

1 Bei der abgesiebten Förderkohle ist der feine Gries ausgesiebt
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2. 1. E r ­
m äßi­

K o h l e n s o r t e H alb jahr gung

1913 1914 gegen
1913

M M Ji

Dudweiler, Sulzbach, Altenwald,
Bildstock, Heinitz-Dechen, May­
bach, Camphausen, Brefeld . . . 16,00 15,60 0,40

N u ß  I  35/50 mm:
König ..................................................... 16,40 15,60 0,80
Dudweiler, Sulzbach, Altenwald,

Bildstock, Heinitz-Dechen, May­
bach, Camphausen, Brefeld . . . 16,00 15,60 0,40

N u ß  I I  15/35 mm:
Sulzbach, Bildstock, Brefeld. . . . 15,20 15,00 0,20

N u ß  I I I  8/15 mm:
B r e f e l d ..................................................... 14,00 14,00 —

N u ß  I I I  4/15 m m:
B i l d s t o c k ................................................ 14,00 14,00 —

N u ß  IV  0/8 mm:
B r e f e l d ..................................................... 10,80 9,60 1,20

N u ß g r i e s  2/15 mm:
S u l z b a c h ................................................ 12,80 12,60 0,20

Vom belgischen Kohlenmarkt. Der Einfluß der fort­
schreitenden A bnahm e des Verbrauchs im gesamten bel­
gischen Eisengewerbe h a t  sich während des je tz t zu Ende 
gehenden Monats dem K ohlenm arkt in verschärftem  Maß 
fühlbar gemacht. Die auf ein lebhafteres Herbstgeschäft 
gesetzten Hoffnungen sind vollkommen unerfüllt geblieben, 
und dam it fiel auch eine der H aupts tü tzen  des W ider­
standes der belgischen Zechen gegenüber dem allgemein 
auftretenden Verlangen nach niedrigem Preisen. Während 
in den vorhergehenden Monaten nur für die Verbrauchs­
gebiete, in denen ein stärkerer ausländischer W ettbewerb 
vorzudringen begann, Preisermäßigungen eingeräumt worden 
waren,, sind die belgischen Zechen seit Anfang dieses Monats 
zunächst im westlichen Becken von Mons, später auch in 
den m ittlern  Bezirken, nam entlich im H auptbecken von 
Charleroi, zu allgemein geltenden Preiskürzungen über­
gegangen, die sich indes nur für die meisten I n d u s t r i e ­
k o h le  ns o r t e n  verstehen. Die im Kohlenbecken von 
Mons vornehmlich geförderte und für gewerbliche Zwecke 
verwendete F l e n u k o h l e  is t um  durchschnittlich i y 2 fr 
im Preis erm äßigt worden; im Becken von Charleroi liegt 
G r u s k o h l e  je tz t y2— 1 fr und die meisten ändern In ­
dustriekohlensorten 1 y2— 2 fr für 1 t  niedriger. Aber auch 
diese Preisherabsetzungen werden von den Verbrauchern 
noch keineswegs als genügend erachtet und reichen nicht 
aus, sie zu etwas umfangreichem Deckungskäufen zu ver­
anlassen. Die Beschäftigung der Eisenindustrie h a t  sich 
von Woche zu Woche infolge starker Zurückhaltung des 
Ausfuhrbedarfs weiter verschlechtert; auch die stellenweise 
unter die Selbstkosten gegangenen Notierungen vermögen 
keine neuen Aufträge über größere Mengen hervorzulocken, 
so daß nahezu allgemein B e t r i e b s e i n s c h r ä n k u n g e n  
nicht mehr zu vermeiden waren. Die etwas bessere Arbeits­
lage in der belgischen G la s i n d u s t r i e ,  die in der Wieder­
inbetriebnahm e von insgesamt vier Glasöfen zum Ausdruck 
kommt, ist auch nicht dazu angetan, hierfür einen an ­
nähernden Ausgleich zu schaffen. Es bleibt daher am 
Ausgang dieses Monats ein scharfer D ruck auf dem bel­
gischen K ohlenm arkt bestehen. Die Vorräte sowohl der 
Verbraucher als auch bei den Zechen häufen sich in be­
denklichem Umfang. Dazu gesellt sich zunehmender aus­
ländischer W ettbewerb. Die Zechen m ußten  sich mehr 
und mehr davon überzeugen, daß es bei den bisher zu­
gestandenen Preisermäßigungen nicht bleiben wird, sofern

nicht ein baldiger Umschwung im Verbrauch eintritt. Da 
die bis je tz t schon gewährten Preiskürzungen nach Ansicht 
der Zechen ihren Gewinn vollkommen aufzehren, haben 
sich die im Becken von Charleroi gelegenen Gruben zu 
einer H e r a b s e t z u n g  d e r  B e r g a r b e i t e r l ö h n e  um durch­
schnittlich 5-6%  m it Geltung vom 1. November ab ent­
schlossen, u. zw. sollen die Löhne der Hauer allgemein 
um 10%, die der übrigen U ntertagearbeiter um 5 % er­
mäßigt werden, während die der sonstigen Arbeiterschaft 
unverändert bleiben. Dieser Maßnahme werden aller 
Voraussicht nach auch die Zechengesellschaften der Borinage 
folgen.

Die Lohnkürzung wird von der Aibeiterschaft um so 
unangenehmer empfunden, als die früher bestehende Mög­
lichkeit, für eine solche Maßnahme durch Überschichten 
einen Ausgleich zu schaffen, seit der Einführung des Ge­
setzes über die Regelung der Arbeitszeit im Bergbau ge­
schwunden ist. Man befürchtet aus diesem Grund eine 
stärkere Abwanderung belgischer Bergarbeiter nach den 
französischen Kohlenbezirken. Dagegen sind Ausstands­
bestrebungen, die von einigen Stellen für den Fall, daß 
Lohnkürzungen vorgenommen würden, angekündigt worden 
waren, einstweilen nicht besonders hervor getreten.

Im  Eisenbahnversand von Kohle sind seit Anfang dieses 
Monats im Vergleich zum V orm onat zwar etwas höhere 
Wochenziffern zu verzeichnen, die sich aus den im all­
gemeinen regern Anforderungen für H a u s b r a n d z w e c k e  
ergeben, aber gegenüber dem vorjährigen Versand ergibt 
sich ein erheblicher Abfall. So wurden in den ersten beiden 
Oktoberwochen d. J. von der belgischen Staatsbahn­
verwaltung 55 626 beladene Kohlen- und Kokswagen 
gezählt, gegen 65 025 in der ersten Oktoberhälfte 1912. 
Während der vorhergehenden 14 Tage waren nur 53 790 
(65 383) Wagen beladen worden. Insgesamt wurden vom 
1. Januar bis Mitte dieses Monats 1,097 Mill. (i. V. 1,181 
Mill.) W agen auf der belgischen S taa tsbahn  m it Kohle und 
Koks versandt. Die E i n f u h r  ausländischer Kohle ist im 
September weiter gestiegen und kam  auf 722 000 (668 000) t. 
Insgesamt sind an  Kohle von Jan u a r  bis September d. J. 
6,7 (5,95) Mill. t  eingeführt worden, darun ter aus Deutsch­
land 3,87 (3,48) Mill. t  und aus G roßbritannien 1,55 (1,06) 
Mill. t. Wie hieraus hervorgeht, ist der Bezug englischer 
Kohle verhältnismäßig besonders s ta rk  gestiegen. Die 
belgische K o h l e n a u s f u h r  weist dagegen für den genannten 
Zeitraum keine wesentlichen Änderungen auf; im Sep­
tember d. J. ist ein leichter Rückgang eingetreten; es 
wurden 422 000 (437 000) t  ausgeführt und von Januar 
bis September 3,71 (3,74) Mill. t.

Auf dem K o k s  m a r k t  m achte sich die schlechte Lage 
der Eisenindustrie ebenfalls stark  bem erkbar. Die Koks­
verbraucher sind der Ansicht, daß die gegenwärtigen 
Notierungen des belgischen Koks-Syndikats zu hoch sind 
und der Verschlechterung der M arktlage nicht Rechnung 
tragen. Man h ä lt  daher m it neuen K äufen vollständig 
zurück, soweit nicht unm itte lbarer B edarf  vorliegt. Aus 
diesen Gründen wird es dem belgischen Koks-Syndikat 
schwierig, selbst die verringerte Erzeugung unterzubringen, 
und es ist die Stillegung weiterer Koksöfen in Aussicht ge­
nommen. Die nicht der Preisbestim m ung des Koks- 
Syndikats unterliegende z w e i te  Q u a l i t ä t  des belgischen 
Koks ist letzthin von den Zechen des Beckens von Charleroi 
um 1 fr im P r e i s  e r m ä ß i g t  worden. Die E i n f u h r  an 
ausländischem Koks läßt bereits im September eine Ab­
nahme erkennen; sie betrug  109 000 (112 000) t, dagegen 
h a t  die K o k s a u s f u h r  ein wenig zugenommen, sie er­
reichte 122 000 (117 500) t.

In B r i k e t t s  h a t  sich die E infuhr im September merk­
licher verringert, es wurden nu r  31 000 (43 0001 t  vom Aus-
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' nR land bezogen; gleichzeitig ist die Ausfuhr auf 52 000 (46 000) t
gestiegen.

Die im Becken von  Charleroi n o t ie r te n  a llgem ein  gel­
tenden Preise la u ten  gegenw ärtig  wie fo lg t;

M a g e r k o h le .  fr
Staubkohle................................................................... 8 %— 9 %
Eeinkohle.......................................................................  14— 15
Kornkohle 0/45 m m ............................................. 15— 10
gewaschene Würfelkohle 5 /8  m m ...................... 15 %— l(i %

10/20 m m ..................17Vs— 1 9 ^
Nußkohle 20/30 m m ......................  28— 30

Stückkohle..................................................................  30— 32
V i e r t e l f e t t k o h l e .

Feinkohle....................................................................... 14— 15
Kornkohle, 0/45 m m ............................................. 16— 17
Gewaschene Würfelkohle, 10/20 mm . . . .  18— 20

Nußkohle, 20/30 m m .................. 28— 32
Stückkohle................................................................... 30— 33

H a l b f e t t -  u n d  F e t t k o h le .
Feinkohle......................................................................  15— 15 %
Kornkoble, 0/45 m m .............................................16%— 18
Gewaschene Würfelkohle, 10/20 m m  . . . .  18%— 22

Nußkohle, 20/30 m m .................. 30— 33
Förderkohle, 50 % .................................................  22— 24 y2
Flenu-Staubkohle.....................................................  14— 14 %

,, -Feinkohle .....................................................  16— 16 %
„ -Förderkohle .................................................  18— 18%
,, -Fettförderkohle, u n g e m i s c h t ..................18%— 19

Koks, gewöhnlicher, S y n d ik a tsp re is ................... 24
,, halbgewaschener desgl..................................  27%
.,, gewaschener dess;l..........................................  33

Briketts, Größe I .....................................................  24— 25
I I .................................................  26— 27

(H. W. V., Brüssel, 25. Oktober.)

Vom belgischen Eisenmarkt. Der letzte M onat h a t  
eine so allgemeine Verschlechterung der gesamten Geschäfts­
lage gebracht, wie m an sie um diese Zeit am allerwenigsten 
erwartet hatte. In erster Linie is t  der A u s f u h r v e r k e h r  
in eine Leblosigkeit zurückgefallen, die sich um so fühlbarer 
macht, als für die belgische Eisenindustrie eine große 
Abhängigkeit vom Überseebedarf besteht, der durch­
schnittlich etwa 80% der Inlandserzeugung aufnimmt. 
Die ausländische Kundschaft, nam entlich in Indien und 
Japan, hatte  zwar schon nach einer kurzen Belebung im 
Juli und August im September größere Zurückhaltung 
in der Erteilung neuer Aufträge gezeigt, aber im je tz t  
beendeten Monat sind Bestellungen auch aus ändern 
Absatzgebieten nahezu vollständig ausgeblieben und das, 
was an Bedarf am M arkt erschien, konnte  nur durch scharfe 
Preiskürzungen herangezogen werden. In dem im allge­
meinen für belgische Eisenerzeugnisse sehr aufnahm e­
fähigen südamerikanischen Absatzgebiet wirkte die wenig 
günstige Wirtschaftslage Brasiliens hemmend auf den 
Verkehr ein, wogegen sich das Geschäft m it Argentinien 
bisher noch ungefähr auf der vorherigen Höhe gehalten hat. 
Auf der ändern Seite m achte  sich der infolge allseitig s ta rk  
gestiegener Erzeugung verm ehrte  W ettbew erb in drückender 
Weise bemerkbar. Wo noch Aufträge von einiger Be­
deutung hereinzuholen waren, t r a t  scharfer W etts tre it  
besonders auch der deutschen W erke auf, so daß in den 
Preisstellungen andauernd Rückgänge zu verzeichnen 
waren. An manchen Stellen wurden neue Bestellungen 
selbst zu verlustbringenden Preisen übernommen, nur um 
die Werke in Betrieb zu ha lten ; aber auch das ließ sich 
auf die Dauer n icht erreichen, und m an m ußte  wohl 
oder übel zu großem A r b e i t s k ü r z u n g e n  schreiten. Die

N achtarbeit ist in den im Becken von Charleroi gelegenen 
W erken in den letzten Wochen fast allgemein eingestellt 
worden; einige Walzwerke werden für m ehrere Wochen, 
stellenweise auch für Monate stillgelegt; andere arbeiten 
nur 5 oder 4 Tage in der Woche.

In R o h e i s e n  ist die Arbeitslage infolge der erheblich 
schwachem Aufnahmefähigkeit der verbrauchenden W erke 
recht unbefriedigend geworden. Die Hochofenwerke sind 
genötigt, von Monat zu Monat, m ehr einzulagern; es gelingt 
nicht, irgendwelche Abschlüsse von einiger Bedeutung 
unterzubringen, obwohl Preisnachlässe bewilligt werden. 
Der Verbrauch sorgt nur für Deckung des Augenblicks­
bedarfs, auf weiter hinaus wird nichts unternom m en. Die 
Roheisenpreise sind seit dem V orm onat für die weniger 
gangbaren Sorten um volle 3 — 4 fr und für Thom as- und 
Gießereiroheisen um  2 fr für 1 t  gewichen. Man no tierte  
zuletzt im Becken von Charleroi wie folgt:

fr
Frischereiroheisen ...................... 65— 66
O.-M.-Roheisen ................... . . . 6 5 — 66
T h o m asro h e isen ........................... 68— 69
Gie ßereiroheisen ......................74— 7 6

In der R o h e i s e n h e r s t e l l u n g  is t gegenüber den 
Vorjahrsziffern immer noch eine Zunahme zu verzeichnen, 
obwohl seit August 3 Hochöfen weniger im Feuer sind als 
im ersten Teil d. J. Im September wurden 214 000 (192 500) t  
Roheisen erblasen und insgesamt in den M onaten J an u a r  
bis September d. J. 1 868 000 (1 727 000) t. H iervon sind 
21 000 (32 000) t  Puddelroheisen, 70 000 (73 000) t  Gießerei­
roheisen und 1 777 000 (1 621 000) t  Stahleisen. An aus­
ländischem Roheisen wurden im vorgenannten Zeitraum  
483 000 (598 000) t  e i n g e f ü h r t ;  diese Abschwächung des 
Bezugs aus dem Ausland beleuchte t rech t deutlich die 
geringere Aufnahmefähigkeit des belgischen M arktes. Am
1. Oktober d. J. waren in Belgien 58 Hochöfen vorhanden 
gegen 53 vor einem Jahr, hiervon waren 50 (48) in Betrieb.

Der H a l b z e u g m a r k t  ist durch die ungünstigere A rbeits ­
lage der Fertigeisenwerke in gleicher Weise in Mitleidenschaft 
gezogen. DerAbruf verringert sich m ehr und m ehr und auch 
neues Geschäft kam  nur in sehr mäßigem Umfang herein, 
so daß die Stahlwerke ebenfalls zur Einlegung von Feier­
schichten genötigt sind. D a es auch an den Auslandm ärkten 
nicht viel besser aussieht, ließ sich der Ausfall im In land ­
geschäft keineswegs durch vers tärk te  Ausfuhr an Halbzeug 
wettmachen. Besonders auf dem hierfür vornehmlich in 
B etrach t kommenden britischen M ark t war das Geschäft 
zunehmend schwierig. Gleichwohl t r i t t  in der Preisver- 
fassung nicht der s tarke Druck wie bei Fertigeisen hervor. 
Die vom Comptoir des Aciéries belges festgelegten I n l a n d ­
p r e i s e  werden nach einem neuerlichen Beschluß dieses 
Verbandes in voller Höhe bis zum Jahresschluß aufrech t­
erhalten, nachdem sie zuletzt m it dem 1. Juli d. J. eine a ller­
dings beträchtliche Erm äßigung erfahren h a tten . N ach An­
sicht der Verbraucher ist diese aber bei der andauernden  
Verschlechterung der Preise von Fertigeisen nicht m ehr 
ausreichend, und m an erw artet, daß  die Verbandsleitung 
den veränderten M arktverhältnissen noch Rechnung tragen  
wird. Einstweilen lau ten  die Inlandpreise für 1 t  frei Ver­
brauchswerk des engem  Bezirks von Charleroi wie folgt:

fr
Rohblöcke .................................  92%
Vorgewalzte Blöcke ................ 100
S tah lknüppel .............................  107%
Platinen  ......................................  110

Zur A u s f u h r  sind die N otierungen se it dem V orm onat 
um  durchgängig 2 s zurückgegangen; sie s te llten  sich 
zuletzt für 1 1. t  frei Schiff Antwerpen wie fo lg t :
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s
4zöllige vorgewalzte Blöcke ...............75— 77
3 ,, S tahlknüppel ........................................... 76— 78
2 „ „ .......................................... 77— 79

y2 ,, P l a t i n e n .......................................................70— 81
Das belgische S t a b e i s e n g e s c h ä f t  h a t  un te r  der A bsatz ­

verschlechterung s ta rk  gelitten, wie dies auch in dem s tän ­
digen Preisrückgang zum Ausdruck kommt. F l u ß s t a b ­
e i s e n  war zuletzt für den Ausfuhrabsatz allgemein zu
4 £ 8 s bis 4 £ 0 s angeboten, d. s. 7 -  8 s weniger als Anfang 
des Vormonats. Im  gleichen Rahm en gingen die Preise 
für S c h w e i ß s t a b e i s e n  zurück, u. zw. auf 4 £ 12 s bis 4 £
13 s. Besondere Sorten stellten sich auf 4 £ 18 s bis 4 £ 19 s. 
Auch B a n d e i s e n  gab auf durchschnittlich 6 £ 2 s nach. 
Auf dem B l e c h m a r k t  war die Absatzstockung ebenfalls 
s ta rk  zu verspüren, im allgemeinen sind die Preise der gang­
baren Sorten um 4 - 5  s gewichen, u. zw. schließen die 
Notierungen für 1 1. t  frei Schiff Antwerpen wie folgt: 

Grobbleche aus F lußeisen ' .  5 £ 1 s bis 5 £ 3 s
*/8zöllige Bleche ................ ä £ 4 s ,, 5 £ 6 s

3/3J ,, Mittelbleche . . .  5 £ 7 s ,, 5 £ 8 s
' / 16 ». F e in b le c h e ..........5 £ 9 s ,, 5 £ 10 s

Besser behaup te t haben sich die Notierungen der syndi­
zierten Erzeugnisse S c h ie n e n  und T r ä g e r ;  wenigstens 
wurden die Trägerpreise im Anschluß an die Lage des W elt­
marktes nur in mäßigem Grad niedriger eingestellt und das 
auch nur für bestim m te Absatzgebiete. F ü r  S c h ie n e n  
wurde der bisherige Satz von 5 £ .15 5 bis 6 £ aufrechter­
halten. Für den I n l a n d  m a r k t  werden die Trägerpreise 
vom 1. November ab  um 7% fr. auf 157% fr für 1 t  erm äßigt.

(H. W. V., Brüssel, 24. Oktober.)

Notierungen aui dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 27. Oktober 1913.

K o h le n  m a r k t .
Beste nortliumbrische 1 1. t

D a m p fk o h le ............... 14 s 9 d  bis 15 s — d  fob.
Zweite S o r t e .................. H „ 6 „ 11 11 — 11 i '

Kleine Dampf kohle . . . 7 „ 9 , „ 8 v — 11 V

Beste Du rham-Gaskohle 15 „ 3 „ » 15 » 6 n  'i

Zweite S o r t e .................. 14 „ 11 11 11 — 11 1

Bunkerkohle (ungesiebt) 13 „ 11 11 15 j) 3 r >>
Kokskohle (ungesiebt) . 13 „ 11 » 14 „ — n v
Beste Hausbrandkohle. 15 , 6 „ ii 15 n 9 1? *>
Exportkoks...................... 22 , 6 „ „ 23 „ — 11 11

Gießereikoks.................... 18 „ 9 , - 21 „ — 11 11

Hochofenkoks ............... 17 6 „ „ 18 6 jj feb. T j o e  Dock

Gaskoks ...................... 17 9 18 „ — 11 '9
F r a c h t e n m a r k t.

Tyne-London .................. 3 s 3 d bis — s — d

,, -H am b u rg ............... 3 „ 77, „ 11 3 „ 9 V
,, -Swinemündc . . .  . 5 „ u V V

,, -Cronstadt ............. 5 „ 9 „ 1) 11 11

,, - G e n u a .................... 9 „ 6 „ 11 11 11

„ -Kiel ........................ 5 . 3 „ 11 11 11

,, -D anzig .................... 11 ii 11 11 11

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem
Daily CommercialReport, London, vom 28. (22.) Oktober 1913.
R o h t e e r  (28,60 -33,20 M) 1 1. t;
A m m o n i u m s u l f a t  London 250,26 (252,81) .Ä 1 1.1, Beckton 

p ro m p t;
B e n z o l  90% ohne Behälter 1,19 X ,  (dsgl.), 50% ohne 

Behälter 1,02—1,06 X  (dsgl.), Norden 90% ohne Behälter 
1,06 — 1,11 X  (dsgl.), 50% ohne Behälter 0,94—0,96 X  
(dsgl.) 1. Gail.;

T o lu o l  London ohne Behälter 0,91 X ,  Norden ohne Be­
hälter 0,89—0,94 X ,  rein m it Behälter 1,19 ;
1 Gail.;

K r e o s o t  London ohne Behälter 0,29—0,30 X ,  Norden 
ohne Behälter 0,26—0,27 X  1 Gail.;

S o l v e n t n a p h t h a  London 90/190 % ohne Behälter 0,85 
bis 0,89 X ,  90/1B0% ohne Behälter 0,87— 0,92 
96/i6o % ohne Behälter 0,02— 0,94 X ,  Norden 90% ohne 
Behälter 0,79—0,83 X I  Gail.;

R o h n a p h t h a  30% ohne Behälter 0,45—0,47 X ,  Norden 
ohne Behälter 0,43—0,45 X  1 Gail.;

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  91,93—204,29 M  1 1. t;  
K a r b o l s ä u r e  roh 60% Ostküste 1,06—1,11 X ,  Westküste

1,06-1,11 X  1 Gail.;
A n t h r a z e n  40—45% A 0,13— 0,15 X  Unit;
P e c h  42,90—43,92 X  fo'j.; Ostküste 42,90—43,41 West­

küste 42,39—42,90 X  f. a. s. 1 1. t.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. — Ammonium­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 % % Diskont 
bei einem Gehalt von 24 % Ammonium in guter, grauer 
Q ualitä t; Vergütung für Mindergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Beckton prompt« sind 25% Ammonium netto 
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am Werk).

Metallmarkt (London). Notierungen vom 27. Okt. 1913. 
K u p f e r  75 £, 3 Monate 73 £ 10 s.
Z in n  184 £, 3 Monate 184 £ 15 s.
B le i ,  weiches fremdes, p rom pt nominell 20 £ 15 s, Oktober- 

Abladung 20 £ 5 s bis 20 £ 7 s 6 d, Jan u a r  (bez.) 19 £ 
englisches 20 £ 15 5.

Z in k , G. O. B. prom pt (W.) 20 £ 10 s, November (bez.) 20 £ 
12 s 6 d, Sondermarken 22 £.

Q u e c k s i l b e r  (1 Flasche) 7 £ 5 5 .

Patentbericlit.
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiser­
lichen P a ten tam tes  ausliegen.

Vom 20. Oktobei 1913 an.
5 b. F. 35 783. Selbsttätige Umsetzvorrichtung des 

Bohrers von Bohrhäm m ern o. dgl. m it Drallspindel. Hein­
rich Freise, Bochum, Berggate 2. 8. 1. 13.

5 b. S. 37 583. Bohrkrone für Gesteinbohrmaschinen 
m it auf einem oder mehrern Kreisen liegenden Schneiden. 
Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H., Berlin. 9. 11. 12.

o b. S. 38 068. Spülvorrichtung für Gesteinbohrmaschi­
nen, bei denen die Spülflüssigkeit durch einen im Bohrer 
und dem Antriebkolben der Maschine vorgesehenen Kanal 
geleitet wird. Sullivan M achinery Co., Claremont, New 
H am pshire (V. St. A.); V ertr.: K. Hallbauer und Dipl.-Ing. 
A. Bohr, Pat.-Anwälte, Berlin SW 61. 17. 1. 13.

12 e. M. 46 929. Verfahren zur Feinreinigung gas­
förmiger Körper durch Bildung von Nebel in ihnen mittels 
Übersättigung eines gasförmigen Hilfsbestandteiles (Über­
sättigungsnebel). E rwin Möller, Brackwede, Kupferhammer 
59. 6. 2. 12.

14 h. M. 50 555. Glockendampfspeicher für unter­
brochen arbeitende Dampfmaschinen. Maschinenbau- 
A. G. Balcke, Bochum. 24. 2. 13.

21 f. K. 55 453. Elektrische Grubenlampe. Max
Krüger, Essen (Ruhr), Gudulastr. 5. 3. 7. 13.

35 b. H. 61 828. E inrichtung zur Verhütung des nach­
träglichen Niederfallens von Lasten, die durch Hebemagnete 
gefaßt sind. Dipl.-Ing. E rns t Siegfried H artig , Tilsit, Land­
wehrstraße 48. 18. 3. 13.



35 b. M. 45 528. Fernsteuerung für E lek trohängebahn ­
wagen. Maschinenfabrik und M ühlenbauanstalt G. Luther, 
A. G., Braunschweig. 25. 8. 11.

35 b. S. 35 712. Fernsteuerung  für E lektrohängebahnen. 
Siemens-Schuckert W erke G. m. b. H., Berlin. 23. 2. 12.

47 s. Z. 8 246. Pum penventil. Wilhelm Ziegler, F ran k ­
furt (Main)-Rödelheim, Radilostr. 37. 10. 1. 13.

50 e. G. 35 238. Misch- und Zerkleinerungstrommel 
mit an der Innenseite angebrachten Rührvorrichtungen. 
Gustav Geldmacher, Hoffnungsthal, Post Felderhoferbrücke 
(Rhld.). 9. 10. 11.

74b. K. 53 626. Elektrische G rubenlam pe zum selbst­
tätigen Anzeigen des Vorhandenseins schlagender W ette r  
oder anderer entzündbarer Gase. Wilhelm K raushaar, 
Berlin-Oberschöneweide, W ilhelminenhofstr. 69. 7. 1. 13.

74 b. N. 13 797. Vorrichtung zum Anzeigen der An­
wesenheit explosibler Gasgemische in Schlagwettergruben, 
Gasanstalten u. dgl. Heinrich Neubauer, Siebleben b. Gotha.
15. 11. 12.

78 c. R. 34 846. Sprengstoffe. F irm a Dr. F. Raschig, 
Chemische Fabrik, Ludwigshafen (Rhein). 3. 2. 12.

S ie .  L. 33 521. Behälter für feuergefährliche Flüssig­
keiten. Gustav Lunn, Kopenhagen; V e r t r . : W. J. E. Koch 
und Dr. W. Pogge, Pat.-A nw älte, H am burg  11. 11. 12. 11. 
Priorität aus der .Anmeldung in D änem ark vom 4. 3. 11 
anerkannt.

81 e. M. 49 244. Verteilungsvorrichtung für Schüttgu t 
in Lagerräumen, im besondern für Kohlen in Kokskohlen­
türmen. M uth-Schmidt, Maschinenfab ik für Gurtförderer 
und Transportanlagen, G. m. b. H., Berlin-Lichtenberg.
11 . 10 .  12 .

Vom 23. Oktober 1913 an.
1 a. G. 38 830. V orrichtung zum Ordnen körniger 

Stoffe nach ihrer Größe, wobei das G ut durch sich wieder­
holendes Kippen einer zusammenhängenden Rüttelsiebreihe 
in Siebbehälter von zunehmender Lochung geleitet wird. 
Glasschleiferei W attens, A. Kosmann, D. Swarovski & Co., 
Wattens (Tirol); V ertr .: G. Dedreux, A. W eickmann und 
Dipl.-Ing. H. Kauffm ann, Pat.-A nw älte, München. 9. 4. 13.

12 e. T. 17 479. Desintegrator-Gaswascher m it um eine 
wagerechte Welle angeordneten, teils feststehenden und 
teils umlaufenden Desintegratorflächen, die das Gas im 
Gegenstrom zum Waschwasser durchzieht. H ans E duard  
Theisen, München, E lisabethstr . 34. 9. 1. 11.

12 e. T. 18 023. Desintegrator-Gaswascher m it um 
eine wagerechte Welle angeo dneten. teils feststehenden 
und teils umlaufenden Desintegratorflächen, die das Gas 
im Gegenstrom zum Waschwasser durchzieht; Zus. z. 
Anm. T. 17 479. H ans E d u ard  Theisen, München, E lisabeth ­
straße 34. 5. 12. 12.

121. D. 26 348. V erfahren zum Lösen oder Auslaugen 
von Kalirohsalzen u. dgl. Hugo Drescher, Nordhausen.
16. 1. 12.

12 1. K. 55 273. V orrichtung zur Gewinnung von fast 
chlorfreiem Kieserit; Zus. z. P a t.  265 044. Siegfried H aun, 
Hersfeld. 19. 6. 13.

27 c. K. 55 586. Luftsauger m it mehrern Saugleitungen. 
Leopold Kreidl, W ien; V ertr .:  O. Siedentopf und Dipl.-Ing. 
W. Fritze, Pat.-A nw älte. Berlin SW 61. 21. 7. 13.

40 a. N. 13 590. V erfahren zum Aussetzen von in
Eisen oder gewöhnliches Mauerwerk eingebauten Öfen, 
Feuertüren usw. m it mehrschichtigem, feuersicherm M auer­
werk. Anna Niewerth, geb. Vliex, Berlin, W interfeld tstr. 24.
23. 8. 12.

40 a. S. 35 858. V erfahren zur Gewinnung des Vanadins 
aus vanadinhaltigen Erzen durch  Behandlung der Erze 
mit Säure und O xydationsm itte ln . B yram ji D. Saklatwalla, 
Pittsburg (V. St. A.); V ertr .:  J. Apitz, Pat.-Anw.,
Berlin S. 61. 12. 3. 12.

421. D. 28 404. V orrichtung zum E rm itte ln  eines
bestimmten B estandteils von Gasmischungen. Drägerwerk 
Heinr. & Bernh. Dräger, Lübeck. 20. 2. 13.

50 c. M. 50 180. Siebkugelmühle m it Doppelvorsieb-
trommel. K arl G. Mozer, Göppingen. 21. 1. 13.

59 c. S. 35 481. V erbrennungskraftpum pe m it schwin­
gender Flüssigkeitssäule. Siemens-Schuckert Werke G. m. 
b. H., Berlin. 20. 1. 12.

81 e. C. 23 217. Verschluß fü r  Auslaufrinnen a n  B unkern  
für körnige Massengüter. K u r t  Compter, Duisburg, Dellpl. 9.
21. 4. 13.

87 b. A. 23 770. Durch gleichmäßig zuström ende D ruck ­
luft betriebenes W erkzeug m it  einem Schieber zum selbst­
tä tigen Stillsetzen des Werkzeuges bei seinem A bheben 
vom Arbeitsstück. Ateliers Léonard Rocour (Société 
Anonyme), Ans (Belg.); V ertr .:  F. B ornhagen und  G. Fude, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW. 68. 4. 4. 13.

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 20. O ktober 1913.

1 b. 572 139. Elektro-M agnet-Trommel m it  I agerschild 
aus magnetischer Masse. M agnet-W erk G. m. b. H., Eisenach, 
Spezia l-Fabrik  für E lek trom agne t-A ppara te , Eisenach.
22. 9. 13.

4 a. 572 776. V orrichtung für m it  flüssigem Brennstoff 
gespeiste Grubensicherheitslampen. A kkum ulatoren-Fabrik  
A. G., Berlin. 25. 9. 13.

4 d. 572 641. Pyrophore Zündvorrichtung, im  basondern
für Grubensicherheitslampen. K arl Wolf, Zwickau, Reichen­
bacher Straße 68. 13. 12. 10.

5 a. 572 065. Erdbohrer, in einer Schutzhülse d reh b ar
und m it einer m it Klappen versehenen Bohrspitze. R ichard  
Marschall, Berlin, Nachodstr. 24. 22. 9. 13.

5 b. 572 041 Keilhaue m it auswechselbarer E in sa tz ­
spitze. Gustav Beckmann, Ohligs. 17. 9. 13.

10 .1. 572 109. Koksofentür. Dr. P e te r  von der Forst,
L in tfort (Kr. Mörs). 9. 9. 13.

10 a. 572 688. U ntere Druckkopfrolle fü r  Koksofen-
Ausdrückmaschinen m it  eingesetzten Rollenlagern und  m it 
Füllung aus unverbrennbarer Schmiermasse. E s tn e r  & 
Schmidt, G. m. b , H., Herne (Westf.). 15. 9. 13.

12 e. 572 305. Reiniger und Trockner fü r  Gase a lle r  
Art. Deutsche L ich t-Industrie  G. m. b. H., München
24. 9. 13.

12 I. 572 759. W 'aschvorrichtung für salzhaltige 
Schlämme, Rückstände usw. zum unun terb rochenen  
Betrieb. Benno Schilde, Maschinenfabrik und A ppara tebau , 
G. m. b. H., Hersfeld. 13. 9. 13.

14 g. 572 256. Sicherheitsventil für Förderm aschinen. 
Gutehoffnungshütte, A ktien verein für Bergbau und  H ü t te n ­
betrieb, Oberhausen (Rhld.). 6. 6. 13.

20 h. 572 489. Förder wagen- R  îinigungs V orrichtung .
Heinrich Prein , D ortm und , K nappsnb^rgerstr . 100.
25. 11. 12.

21 c. 572 283. Schalter fü r  feuchte und explosions­
gefährliche Räume. W ilhelm Schleicher, Villingen (Baden) 
18. 9. 13.

30 f. 572 565. V orrichtung zur Erzeugung künstlicher 
Atmung. Drägerw erk Heinr. & Bernh. Dräger, Lübeck.
28. 12. 11.

35 a. 572 846. B rem svorrichtung fü r  W agen von
Schrägaufzügen. M aschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, 
A. G., N ürnberg. 20. 9. 13.

35 b. 572 824. Selbstgreifer m it  Lenkbewegung der 
Schaufeln. K arl Schenck, Eisengießerei und M aschinen­
fabrik  D arm stad t, G. m. b. H., D arm stad t. 13. 9. 13.

78 e. 572 286. Sicherheitszündschnur-Anzünder. R h e i­
nische D ynam itfabrik , Köln. 20. 9. 13.

81 e. 571 921. Schwingbare V orrich tung  zur V erladung 
von Kohlen o. dgl. W ilhelm R ath , Mülheim (Ruhr), H ing- 
bergstr. 49. 16. 8. 11.

81 e. 572 322. Explosionssichere Benzinanlage. Aug. 
Hündchen, Düsseldorf, Luisenstr. 15. 8. 12. 11.

81 e. 572 510. Hochförderschnecke zum  H eben von 
flüssigen und körnigen Massen, bei der ein F örderrohr m it  
Schnecke derartig  in gleicher R ich tung  m it  ungleicher 
Geschwindigkeit drehend bew egt wird, daß die F liehk ra f t  
m itw irk t. E m il W eiß, Hohensalza. 28. 8. 13.

81 e. 572 538. Feuerlöschvorrichtung fü r  B en z in tan k s  
u. dgl. B ehälter m it  schnell en tflam m enden Massen. H e in ­
rich Steinmetz, F ran k fu r t  (Main) - H eddernheim , Mark 
Aurel-Str. 29. 20. 9. 13.



Verlängerung der Schutzfrist.

Folgende Gebrauchsm uster sind an dem angegebenen 
Tage auf drei Jahre  verlängert worden.

1 a. 450 665. Becher für Sand waschen. H. Kückenhöner,
Dülm en (Westf.). 30. 9. 13.

1 b. 442 233. Elektrom agnetischer Trommelscheider
usw. Maschinenfabrik und M ühlenbauanstalt G. Luther, 
A. G., Braunschweig. 1. 10. 13.

1 b. 442 234. Elektrom agnetischer Trommelscheider
usw. M aschinenfabrik und M ühlenbauanstalt G. Luther, 
A. G., Braunschweig. 1. 10. 13.

I  b. 442 235. Bewickelter Mantel für elektromagnetische 
Trommelscheider. Maschinenfabrik und M ühlenbauanstalt 
G. Luther, A. G., Braunschweig. 1. 10. 13.

50 c. 439 664. Zerkleinerungsmaschine usw. Alexander­
werk A. von der Nahmer, A. G., Remscheid. 1. 10. 13.

Deutsche Patente.

ä d  (2). 265 522, vom 15. April 1913. B u d e r u s s c h e
E i s e n w e r k e  in  W e t z l a r  (L ahn) . Vorrichtung zur ge­
trennten Benutzung nur einer Dammtüröffnung für die 
Förderung und die Bewetterung eines Querschlages o. dgl.

Die Vorrichtung besteh t aus einer 
sich durch den Querschlag und die 
D am m türöffnung hindurchziehenden 
Scheidewand c. Der in der D am m ­
türöffnung liegende Teil der W and 
rag t für gewöhnlich in die Bahn der 
Förderwagen, dam it der Q uerschnitt 
des Teiles der Türöffnung, der zum 
Durchgang der W e tte r  dient, die
erforderliche Größe hat. Der ge­
nannte  Teil der W and ist so ver ­
stellbar, daß er se lbsttä tig  oder von 
H and aus der B ahn der Förderwagen 
en tfern t werden kann, wenn diese 
durch die D am m türöffnung fahren.

Bei der in der Abb. dargestellten Ausführungsform der 
Vorrichtung sind die zu beiden Seiten der D am m türöffnung o 
liegenden Teile ct der Scheidewand c durch Gelenke d m it
dieser verbunden und die zusammenstoßenden E nden  der
Teile durch ein elastisches Zwischenstück k miteinander 
verbunden, das die Teile bei der dargestellten Lage luftdicht 
verb indet und eine Bewegung der Teile in die punk tierte  
Lage gesta tte t.  Soll die D am m tür geschlossen werden, so 
wird der h in te r  der T ür liegende Teil der W and c von 
dieser abgenommen.

a d  (8). 265 286, vom 25. April 1913. H e i n r i c h  G ro n o  
u n d  W a l t e r  K o c h  in  O b e r h a u s e n  (R h ld .) .  Signal- 
Vorrichtung für Bremsberge u. dgl.

Die Signalvorrichtung besteh t aus einem zwischen den 
Signalorten ausgespannten D raht, zwei an den Enden des 
Drahtes, d. h. an  den Signalorten angeordneten, auf den 
D rah t  wirkenden Spannvorrichtungen und Vorrichtungen 
zum Auslösen der Spannvorrichtungen. Bei der in den Abb. 
dargestellten Signalvorrichtung besteh t jede der Spann­
vorrichtungen aus einer in einem am  Signalort befestigten 
Gehäuse a angeordneten Druckfeder /, die sich einerseits 
gegen den einen Deckel des Gehäuses, anderseits gegen

einen Bund g einer in dem Gehäuse achsial verschiebbaren 
Stange d s tü tz t .  Diese ist an  dem  einen Ende m it dem 
Signaldraht c verbunden sowie an dem m it dem D rah t ver­
bundenen Ende m it einem als Klöppel dienenden kräftigen 
B und h versehen und t rä g t  am  ändern  Ende eine dreh­
bare Nase k, die durch einen Anschlag der Stange daran 
gehindert wird, sich aus der in der obern Abb. dargestellten 
Lage in der Pfeilrichtung zu drehen. Ferner is t  unterhalb 
der Nase k jeder Stange ein zweiarmiger Hebel l frei drehbar 
so gelagert, daß er m it einem Arm in die Bahn der Nase 
ragt, und an  dem Gehäuse a is t  durch Schrauben n  eine 
Signalscheibe o befestigt. Endlich is t  zwischen der einen 
Stange d und dem D rah t c ein Spannschloß b eingeschaltet. 
Durch dieses Schloß wird der D rah t so gespannt, daß die 
Bunde (Klöppel) h der u n te r  der W irkung der Federn / 
stehenden Stangen d an beiden Signalorten an  den Signal­
scheiben anliegen. W ird nun  an  einem Signalort der Hebel l 
so gedreht, daß sich sein in die Bahn der Nase k ragendes 
Ende in der Pfeilrichtung bewegt, so wird die Stange d, da 
die Nase nicht ausweichen kann, zuerst in der Pfeilrichtung 
bewegt, wobei durch den D ra h t  c die Feder /  am  ändern 
Signalort zusammengedrückt d. h. gespannt wird. Sobald 
der Hebel l so weit gedreht ist, daß er die Nase freigibt, 
kom m t die Feder am  ändern  Signalort zur W irkung und 
zieht die Stangen d sowie den D ra h t  zurück, wobei die 
Bunde h (Klöppel) auf die Signalscheibe auf schlagen und 
sich fest gegen die Signalscheibe legen, so daß ein kurzes, 
scharfes Signal ertön t. Bei der Zurückbewegung der Stangen 
durch die Federn schwingen die Nasen k, die durch ein 
Gewicht belastet sein können, frei aus, wenn sie gegen den 
Hebel l stoßen.

10 a (12). 265 164, vom  11. Ja n u a r  1913. R u d o l f
W i l h e l m  in  A l t e n e s s e n  (R h ld .) .  A u f  der Ofenbatterie 
fahrbare Türkabelwinde in Verbindung -mit einer Kokslösch­
vorrichtung.

Auf dem die Löschvorrichtung tragenden Fahrgestell 
der Kabelwinde ist eine Trag Vorrichtung für die Koks- 
kuchenfiihrung schwenkbar oder in R ichtung der Ofenreihe 
fahrbar so angeordnet, daß das Heben und Senken der Tür 
und der Kokskuchenführung durch einen Motor bewirkt 
werden kann. Die W inde is t  dabei so ausgebildet, daß die 
T ü r  und die Kokskuchenführung gleichzeitig oder nach­
einander durch den Motor gehoben bzw. gesenkt werden 
können.

12 c (2). 265 042, vom 9. Oktober 1912. Jo s .  S t r a k a  
in  B a d  H e l m s t e d t .  Verfahren zur Auskristallisation von 
Salzlösungen o. dgl.

Die Salzlösungen sollen bei dem Verfahren durch 
elastische Schläuche geleitet werden, deren Querschnitt­
form leicht veränderlich ist. Die Kristalle, die sich an der 
Innenw and der Schläuche ansetzen, werden durch Rollen 
oder ähnliche M ittel entfernt, die an  den Schläuchen ent­
lang bewegt werden und sie b re it  drücken.

14 d (17). 265 176, vom 12. November 1912.J F i r m a
G e b r .  H i n s e l m a n n  in  E s s e n  (R u h r) .  Steuerung für 
Schüttelrutschenmotoren m it nur einem Arbeitshub.

Die m it einer Verlängerung in die hohle Kolbenstange 
hineinragende Steuerstange des gleichachsig zum Kolben 
liegenden Steuerers h a t  einen verstellbaren Anschlag für 
die veränderliche Expansion und einen festen Anschlag 
für die unveränderliche Kompression des Druckmittels. 
Die Verstellung des Anschlages für die Expansion erfolgt 
dabei m it Hilfe einer Schraubenspindel, deren innere 
Stirnfläche den festen Anschlag für die Kompression bildet, 
während eine auf der Spindel verschiebbare M utter, die 
m it gabelartigen Armen h in ter  einen Kopf der Steuerstange 
greift, den verstellbaren Anschlag bildet.

14 d (18). 265 301, vom 30. April 1910. F i r m a  G ebr . 
E i c k h o f f  in  B o c h u m .  Nockensteuerung für Kolben­
kraftmaschinen zum Antrieb von Förderrinnen.

Die Kolbenstange der einseitig wirkenden Maschine 
ist in bekannter Weise m it einem Steuernocken versehen 
und h a t  einen durch eine Schraubenspindel achsial ver­
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s t e l l b a r e n  Anschlag, der den Kolbenhub begrenzt. Durch 
V e r s t e l l e n  des Anschlages kann  daher die Größe des Kolben­
h u b e s  verändert werden. Die Schraubenspindel ist so 
angeordnet, daß sie während des Betriebes gedreht werden 
kann.

14 f (7). 265 177, vom 7. Novem ber 1912. F e r d i n a n d  
S trn ad  in  B e r l i n - S c h m a r g e n d o r f .  Ventilsteuerung 
mit schwingenden Schubkurven für Kolbenkraftmaschinen, 
Kompressoren u. dgl. mit parallel zueinander liegenden 
Ventil- und Steuerstangenachsen.

Die schwingende Bewegung der Steuerung wird dadurch 
erzeugt, daß die Ventilspindel als Schraubenspindel mit 
steilem Gewinde, die große Tragflächen erhalten  und in 
Öl laufen kann, ausgebildet und s ta r r  m it der parallel zu 
ihr liegenden Steuerstange verbunden ist. Die Schubkurven 
sind dabei an einer auf der Schraubenspindel angeordneten 
Mutter befestigt, die gegen achsiale Verschiebungen ge­
sichert ist. Da die hin- und hergehende Steuerstange und 
die deren Bewegung auf die Schubkurve übertragende 
Ventilspindel parallel liegen, kann der Berührungspunkt 
zwischen Schubkurve und Spindel jederzeit nachgestellt 
werden.

21 d (4). 265 190, v o m 21. Ju n i  1912. A u g u s t  S c h u b e r t  
in B e r l in - F r ie d e m iu .  Offener, polschuhloser permanenter 
Feldmagnet für Magnetzünder.

Der Magnet besteh t aus zwei H ufeisenm agneten m it 
parallelen geraden Schenkeln, die m it ihren etwas kürzern 
gleichpoligen Schenkeln nebeneinander liegen, so daß 
die Schenkel einen nach einer Seite offenen R aum  bilden. 
In diesem Raum  ist der m it einer W icklung beliebiger Art 
versehene, zwangläufig angetriebene, vierpolige Anker ange­
ordnet. Die offene Seite des Raumes kann  durch eine 
Brücke mit einer m agnetischen Einlage geschlossen werden, 
die mit den kürzern Schenkeln der Magnete magnetisch 
verbunden ist, wobei die m agnetischen Verbindungsstücke 
als Träger für die Lager des Ankers dienen können.

27 o (10). 264 949, vom 30. August 1911. H a n s  B u rg -  
ha rd  in  K ö n i g s h ü t t e  (O.-S.) Vorrichtung zur K o m ­
pression von Gasen oder Dämpfen niedern Druckes durch 
Expansion von Gasen oder Dämpfen hohem Druckes in 
relativ an E in- und Ausströmungsdüsen vorbeibewegten
Kanälen. Zus. z. Pat. 255 177. Längste D auer: 17. Septem ­
ber 1925.

Nach der E rfindung sind in die Verbindungsleitungen 
der Nebendüsen der in dem H a u p tp a te n t  geschützten 
Pumpe Niederdruckpum pen eingeschaltet, in denen die in 
der Hauptpum pe verd ich te ten  Gase oder Dämpfe als 
Druckmittel verwendet werden können. Die N iederdruck­
pumpen können m it Nebendüsen ausg es ta t te t  werden, die 
so miteinander verbunden sind, daß der in den h in te r  der 
Zuführungs- und Abführungsdüse befindlichen Kanälen
noch enthaltene höhere D ruck auf die vor der Zuführungs­
und Abführungsdüse befindlichen Kanäle übertragen  wird. 
Ferner können in die V erbindungsleitungen der Nebendüsen 
der Niederdruckpumpen weitere Pum pen eingeschaltet sein.

35 b (7). 265 214, vom 3. Jan u a r  1911. 
E r n s t  K a t o n a  in  B u d a p e s t .  Einseil­
greifer, bei dem das Greifergelenk zum  
Schließen des Greifers durch ein Zugseil 
m it dem Tragseil gekuppelt ist.

Ü ber eine Rolle d, die lose auf dem
Gelenk c der m it Hilfe von Stangen
an einem Tragrahm en h auf gehängten 
Greiferschalen an  geordnet ist, is t  eine 
K ette  b1 geführt, die m it einem Ende 
auf eine W indetrom m el wl auf gewickelt 
ist. Diese ist m it  einer W indetrommel 
w von größerm  Durchmesser gekuppelt, 
auf die das Tragseil b in entgegen­

gesetzter R ichtung aufgewickelt ist. Das andere Ende der 
Kette 6, ist über eine auf dem  T ragrahm en h der Trommeln 
w, gelagerte Rolle o ge führt und durch ein Gewicht p

oder eine Feder belastet. M it der Rolle o is t durch  ein 
Klinkengesperr r, q die Scheibe e e iner B randbrem se ge­
kuppelt, deren durch ein Gewicht be laste ter Bremshebel s 
durch eine Stange m it der K urbel o eines Motors m  ve r ­
bunden ist. Auf dem von der W indetrom m el w, zur Rolle d 
laufenden Teil der K ette  bt is t ferner ein Anschlag i  und am 
Rahm en h eine Öse n  befestigt. W ird  bei der dargestellten 
Lage der Teile durch Anheben des Hebels s m it  Hilfe des 
Motors m  die Bremse gelöst, so wird der Greifer geöffnet, 
indem sich das Gelenk c senkt. D abei wird die Trom m el e 
m it der Rolle o gedreht und das Gewicht p  gehoben, während 
der Anschlag i  seine Lage beibehält. W enn sich der auf 
diese Weise geöffnete Greifer auf das G ut aufsetzt, wird 
das Seil b schlaff, und der Anschlag i  sowie das Gewicht p  
senken sich un te r  Drehung der Trom m eln w, w, sowie der 
Rollen d und o. W ird  je tz t  das Seil b gespannt, so d reh t 
es die Trommeln w, w y, wobei die K e tte  bl aufgewickelt 
wird, bis der Anschlag i  gegen die Öse n  s tö ß t.  D a  die 
Bremse angezogen ist, wird die Rolle o du rch  die K linke r 
an  einer Drehung gehindert und das Gelenk c du rch  die 
K ette  gehoben, d. h. der Greifer geschlossen.

40 a (4). 265 075, vom 23. A ugust 1911. E r n e s t
D o h e t  in  St. S e r v a i s  (B e lg ie n ) .  Rührwerkzeug für Öfen 
zum Rösten von Mineralien.

Die Zähne des Rührwerkzeuges haben zwei geneigte 
Flächen, m it  denen sie beim  H in- bzw. Rückgang des W erk ­
zeuges auf das R östgu t einwirken. H ierbei wird das R ö stgu t 
durch die E inw irkung der einen Fläche jedes Zahnes um  
eine gewisse Strecke vorwärts- und  hierauf durch 
die Einwirkung der ändern  Fläche desselben Zahnes um  
eine geringere Strecke wieder zurückbewegt.

40 a (10). 265 326, vom 30. Mai 1911. E m i l  G o t t l i e b  
in  F r a n k f u r t  (M ain). Beschickungsmaschine für metallur­

gische Öfen, bei der die Ladung den Öfen durch hin und her 
bewegte Ladeschaufeln zugeführt wird.

Die Ladeschaufeln s der Maschine, die un te rha lb  der 
ihnen das G ut zuführenden Vorrichtung t, v angeordnet 
sind, sind so frei schwingend aufgehängt, daß sie sich in 
der Füllstellung ungefähr in ihrer t ie fs ten  Lage befinden 
und beim Vorschleudem gegen den Ofen ansteigen.

40 a (34). 265 327, vom /. März 1912. D r. H. S p e c k e t e r  
in  G r i e s h e i m  (M ain). Verfahren zur Gewinnung von 
Z ink  durch Destillation. Zus. z. P at. 245 681. Längste  
Dauer: 26. Ju li 1924.

Die E rfindung bes teh t im  wesentlichen darin , daß zur 
Ausübung des im  H a u p tp a te n t  geschützten  Verfahrens 
ein Drehrohrofen in Verbindung m it  einer abstellbaren  
Feuerung (eitle Kohlenstaubfeuerung, Gasfeuerung o. dgl.) 
und einer Quelle fü r  indifferentes, d. h. n ich t oxydierend 
wirkendes Gas zur A ustreibung der Z inkdäm pfe aus dem 
Ofenraum während der R eduktionszeit verw endet wird. 
Zur Ausübung des Verfahrens soll nach der E rfindung ein 
Drehrohrofen a m it  einem G enerator g und  einer K onden ­
sationsvorlage c verbunden und als n ich t oxydierendes Gas 
das von Z inkstaub und Zinkoxyd befreite Reduktionsgas 
des Ofens verwendet werden. D er B etrieb  soll in diesem 
Fall in der Weise vor sich gehen, daß zuerst durch  das Gas 
des Generators die w ärm eaufspeichernde Füllung d des 
Drehrohrofens angeheizt wird, darauf die Luftzuführungs-
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Öffnung l des Generators abgesperrt, der Drehrohrofen m it 
zinkhaltigem G ut gefüllt wird und endlich die Reduktions­
gase des Drehrohrofens oder anderer Öfen, z. B. m it Hilfe 
eines Ventilators, durch den Generator in den Drehrohrofen

gedrückt werden, so daß die von oxydierenden Bestand­
teilen befreiten Gase die in dem Drehrohrofen entwickelten 
Zinkdämpfe in die Kondensationsvorlage c treiben.

40b (1). 265 076, vom 11. Februar 1913. W i l h e l m
B o r c h e r s  u n d  R o l f  B o r c h e r s  in  A a c h e n .  Nickel- 
Kobaltlegierung, die hohe chemische Widerstandsfähigkeit 
mit mechanischer Bearbeitbarkeit verbindet. Zus. z. Pat. 
250 361. Längste D auer: 20. Jun i 1927.

Nach der Erfindung soll bei den im  P a te n t  256 361 
geschützten Legierungen der Zusatz von Silber und Kupfer 
bis auf eine Menge verringert werden, die zwischen der im 
genannten P a ten t  angegebenen un tern  Grenze und einer 
Mindestmenge von 0,25% der Legierung liegt. Das fo rt ­
gelassene Silber und Kupfer soll durch 0,5 bis 5%  der 
Legierung an  Molybdän ersetzt werden.

40b  (1). 265 328, vom 11. Februar 1913. W i l h e l m
B o r c h e r s  u n d  R o l f  B o r c h e r s  in  A a c h e n .  Nickel­
legierung, die hohe chemische Widerstandsfähigkeit mit 
mechanischer Bearbeitbarkeit verbindet. Zus. z. P at. 255 919. 
Längste D auer: 20. Jun i 1927.

Die Erfindung besteht darin, daß bei den im P a ten t 
256 361 geschützten Legierungen der Zusatz an  Silber bis 
auf eine Menge, die zwischen der im  H au p tp a ten t  ange­
gebenen untern  Grenze und einer Mindestmenge von 0,25 % 
der Legierung liegt, verringert und das fortgelassene Silber 
durch 0,5 bis 5% der Legierung an  Molybdän ersetzt wird.

78 e (2). 265 025, vom 8. Dezember 1912. D r. C.
C la e s s e n  in  B e r l in .  Verfahren zur Herstellung von Z ü n d ­
sätzen für Sprengkapseln, Zündhütchen und Geschoßzündungen.

Nach dem Verfahren sollen Zündsätze aus N itropen taery - 
th r i t  allein oder im Gemisch m it Tetronitrom ethylanilin , 
Trinitrotoluol, P ikrinsäure und ähnlichen Körpern her­
gestellt werden, auf die eine Initialladung von Knall­
quecksilber, Knallquecksilbergemischen oder Bleiazid auf­
gesetzt wird.

80 a (24). 265 273, vom 6. August 1912. St. L o u is
B r i q u e t t e  M a c h in e  Co. in  St. L o u is ,  M is s o u r i  (V. 
St. A.). Maschine zur Herstellung von Briketts, bei der die 
Formenkette zwischen zwei Sätzen von Kolbenträgern hindurch­
geführt wird, deren Kolben zur Pressung gleichzeitig von 
beiden Seiten in die Formen eindringen.

Der eine Satz der Kolbenträger der Maschine ist nach ­
giebig gelagert, wodurch Brüche durch in der Brikettm asse 
befindliche Frem dkörper oder zu dichte Masse verhindert 
werden sollen. Das Ausschwingen des nachgiebigen Kolben­
trägers kann  in einem Kreisbogen erfolgen, dessen M itte l­
p u n k t m it dem M itte lpunkt des Antriebritzels des Kolben­
trägers zusammenfällt, um zu vermeiden, daß die A ntrieb ­
räder beim  Ausschwingen des Kolbenträgers außer E in ­
griff kommen. Der Kolben wird dabei durch Rollen geführt.

81 e (38). 265 277, vom 27. Mai 1911. G r ü m e r  &
G r i m b e r g ,  G. m. b. H. in  B o c h u m .  Anlage zum E n t­
leeren von Lagerbehältern für feuergefährliche Flüssigkeiten.

Bei der Anlage wird die feuergefährliche Flüssigkeit 
in bekannter Weise aus dem m it fast spannungslosem 
Schutzgas gefüllten Lagerbehälter in kleine Zwischengefäße 
abgefüllt und aus diesen durch Preßschutzgas abgezapft. 
Die Erfindung besteht darin, daß das Zwischengefäß in 
einer solchen Höhe zu dem Lagerbehälter angeordnet ist, 
daß ihm  die abzuzapfende Flüssigkeitsmenge durch den 
geringen Überdruck des im Lagerbehälter befindlichen 
Schutzgases zugehoben wird. Infolgedessen ist, falls die 
Decke des Lagerbehälters oder dessen Zuleitungen undicht 
werden, oder wenn kein Schutzgas in dem Lagerbehälter 
ist, ein Abzapfen der Flüssigkeit unmöglich. Ferner wird 
nach der Erfindung zum Überführen der feuergefährlichen 
Flüssigkeit aus dem Lagerbehälter in das Zwischengefäß eine 
Rohrschleife verwendet, die m it dem Flüssigkeitsraum des 
Lagerbehälters und m it dem Gasraum  des Zwischengefäßes in 
Verbindung s teh t und eine solche Höhe hat, daß die beim 
Fortdrücken der feuergefährlichen Flüssigkeit aus dem 
Zwischengefäß sich in dem einen Rohrschenkel bildende 
Flüssigkeitssäule im stande ist, dem der Überwindung der 
Förderwiderstände entsprechenden D ruck des Preßschutz- 
gases das Gleichgewicht zu halten.

8 8 a  (9). 265 282, vom 13. Februar 1913. S o c ié té
N e y re t ,  B r e n i e r  & Cie. in  G r e n o b l e  (F ra n k r .) .  
Umlaufender Dichtungsring für den Spalt von Reaktions­
turbinen und Kreiselpumpen.

Der Ring, der an  einer oder mehrern Stellen seines 
Umfanges gespalten ist, so daß er sich leicht unter der 
W irkung der Fliehkraft öffnen und an  den feststehenden 
Teil der Pumpe anlegen kann, h a t  einen besonders aus­
gebildeten Querschnitt und legt sich m it  seinem senk­
rechten Steg in eine N u t des Laufrades ein. Der über dem 
Steg liegende R aum  dien t zur Aufnahme von Preßflüssig­
keit, so daß der Ring einerseits durch den D ruck der Flüssig­
keit gegen das Laufrad, anderseits durch die Fliehkraft 
gegen den feststehenden Teil gepreßt wird.

Bücherschau.

Die Theorie der Bodensenkungen in Kohlengebieten mit
besonderer Berücksichtigung der Eisenbahnsenkungen 
des O strau-Karwiner Steinkohlenreviers. Von Ingenieur 
A. H. G o ld r e ic h .  269 S. m it 132 Abb. Berlin 1913, 
Julius Springer. Preis geh. 10 Ji, geb. 11 M.

Der Verfasser beabsichtigte, in vollster Unparteilichkeit 
eine wissenschaftliche Untersuchung der Ursachen und 
Wirkungen des Kohlenabbaues auf die Bodensenkungen 
durchzuführen. In  seinem Werke, das m it einem kurzen 
Abriß der allgemeinen Gebirgslehre und  der des Ostrau- 
Karwiner Steinkohlenbezirks beginnt, bespricht er zunächst 
die bereits vorhandenen Theorien, die er einander gegen­
überstellt, um darauf aufbauend seine neue Theorie zu 
entwickeln. In  einer kurzen Schlußbetrachtung behandelt 
er dann die Schutzm aßnahm en und eine Reihe von 
Senkungsfällen im Ostrau-K arw iner Steinkohlenbezirk.

Die Gegenüberstellung der a ltern  Theorien ist sehr 
eingehend und verdient schon aus diesem Grunde eine 
besondere Beachtung des Fachmannes, der aus ihrem 
Studium sicher manche Anregungen erhält.

Die vom Verfasser selbst aufgestellte Theorie der Boden­
senkungen ist gewiß recht interessant und m an kann ihr 
in den meisten H aup tpunk ten  wohl beipflichten, sofern 
man sich stets vor Augen hält, daß sie auf die besondern 
Gebirgsverhältnisse des O strau-K arw iner Steinkohlen­
bezirks zugeschnitten ist. Sobald m an jedoch die aus der 
Theorie zu ziehenden Folgerungen verallgemeinern wollte, 
m üßte man zunächst das gesamte Material e i n g e h e n d  

kritisch sichten. Es mag z. B. zugegeben werden, daß die
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Tertiärüberlagerung im O strau-K arw iner Bezirk eine 
ziemlich gesetzmäßige Form  der Senkungsfelder bewirkt, 
die durch die gleichmäßige Beschaffenheit dieses Gebirgs- 
gliedes begründet ist. Aber derartige gesetzmäßige Formen 
findet man eben nur bei dem Abbau geringmächtiger, in 
festem Gebirge eingelagerter und von mächtigen, lockern 
Gebirgsschichten überlagerter Flöze. Die Bruchfelder des 
mitteldeutschen Braunkohlentiefbaues bieten schon ein 
ganz anderes Bild. Gerade hier zeigt es sich, daß die Be­
s c h a f f e n h e i t  des Tertiärs auf die G estaltung der Senkungs­
felder von etwa ebenso großer B edeutung ist wie seine 
M ä c h t i g k e i t  und wie die Abmessungen, nam entlich die 
Höhe der einzelnen Abbaue (Brüche). Falls nur Sande 
anstehen, entstehen vorwiegend Pingen, während mächtigere 
Toneinlagerungen flache Senkungsmulden bewirken, deren 
Form man im Sinne des Verfassers etwa als »gesetzmäßig« 
ansehen kann. Ebenso kann  m an nich t immer sagen, daß 
örtliche Rutschungen nie eine gesetzmäßige Form  haben, 
während dies bei Senkungen bergbaulichen Ursprungs stets 
der Fall sei. Die in den Gebieten des norddeutschen Zech­
steins vielfach beobachteten  »Erdfälle« unterscheiden sich 
in nichts von den gewaltigen Pingen, die in einzelnen Fällen 
durch die Auflösung eines Salzpfeilers im Gebiete eines 
Salzbergwerks entstanden sind.

Diese Beanstandungen beziehen sich aber nur auf solche 
Bergbaubezirke, die anders gearte t sind, als das der Arbeit 
zugrunde gelegte Gebiet. Anderseits en thä lt  dieser Teil 
des Buches auch vieles, das ein allgemeineres Interesse hat, 
wie z. B. die auf S. 126 ff. angegebenen Zahlen über die 
Böschungs-, Grenz- und Kohäsionswinkel, und die auf 
S. 136 erläuterte Angabe, daß die Senkungsfelder bei 
zutage anstehendem Steinkohlengebirge keine »gesetz­
mäßige« Form haben, usw.

Die Ausführungen des Verfassers über seine Senkungs­
theorie haben leider noch einen Nachteil: sie sind zu
theoretisch gehalten. Den meisten P rak tikern  wird es 
schon des Zeitmangels wegen schwerfallen, den eingehenden 
mathematischen Ausführungen zu folgen. Das scheint der 
Verfasser auch selbst zu fühlen, da er vor der schematischen 
Anwendung der Form eln w arnt. Ich glaube, daß der 
Verfasser zahlreichere und dankbarere  Leser fände, 
wenn er sich entschließen würde, seine Theorien möglichst 
einfach und frei von streng wissenschaftlichen, m athe ­
matischen Entwicklungen darzulegen. Dazu wäre er 
umsomehr berechtigt, als bekanntlich  alle in der N atu r 
vorhandenen Gebirgsstörungen, wie Sprünge, D ruck­
spalten usw. die besten  Berechnungen über den voraus­
sichtlichen Umfang der Einw irkung eines Abbaues auf die 
zu erwartende Bodensenkung über den Haufen werfen.

K e g e l .

Die Steuerungen der Dampfmaschinen. Von Ingenieur
Heinrich D u b b e l .  349 S. m it 446 Abb. Berlin 1913,
Julius Springer. Preis geb. 10 M.

Es gibt wenig Gebiete, die wie das vorliegende die E r ­
findertätigkeit gereizt haben. E in überreiches Material 
ist die F rucht gewesen, und wenn auch der W erdegang des 
Dampfmaschinenbaues viel U nbrauchbares und Überlebtes 
bereits ausgemerzt und  so den W eg für eine zweckmäßige 
Beschränkung des Stoffes gewiesen h a t,  wird m an  doch 
dankbar anerkennen müssen, daß  der Verfasser seine 
Auswahl in dieser glücklichen Weise getroffen hat.

Von den a ltern  Steuerungen sind nur die wichtigsten 
erwähnt, dafür konn ten  die neuern, m eist in Verbindung 
mit Flachreglern gebauten , umso eingehender behandelt 
werden. Besonders sind ihre gebräuchlichsten K onstruk tions­
elemente, wie Wälzhebel, Schubkurven und Kurvenscheiben

ausführlich behandelt. Viel Interesse werden auch die 
Steuerungen und Um steuerungen für bestim m te B etriebs­
verhältnisse finden, wie sie für Lokomotiven, Um kehr- 
Walzenzugmaschinen und Förderm aschinen gebau t werden.

Der behandelte Stoff is t t ro tz  der gründlichen Auswahl 
immer noch sehr umfangreich und vielseitig. Der Verfasser 
h a t  ihn aber durch kurze und klare D arstellung  so zu ­
sammengefaßt, daß das Buch im Um fang h in te r  dem 
bekannten W erk von Leist erheblich zurückbleibt.

Man wird m it dem Verfasser dan k b ar  die W eitherzigkeit 
der zahlreichen angesehenen M aschinenfabriken begrüßen, 
die das überaus reiche M aterial zu den zahlreichen guten 
Abbildungen zur Verfügung gestellt und  so dazu beigetragen 
haben, das Buch zu einer sehi; wertvollen Bereicherung der 
L ite ra tu r  zu machen.

Dipl.-Ing. H. H e r b s t .

Thermodynamik der Turbomaschinen. T herm odynam ische 
Bewertung und Berechnung der D am pfturbinen, Turbo- 
Kompressoren, Turbo-K ältem aschinen und  G asturbinen 
unter besonderer Berücksichtigung graphischer Ver­
fahren. Von Dr.-Ing. Guido Z e r k o w i tz .  180 S. m it  
89 Abb. München 1913, R. Oldenbourg. Preis geb. 6,50 Al. 

Die immer mehr zunehmende Verbreitung der D am pf­
turbine nicht nur zur Erzeugung elektrischer Energie, 
sondern in neuerer Zeit auch zum A ntrieb  von T urbo ­
kompressoren h a t  den Verfasser veran laß t, die Therm o­
dynam ik  der Turbomaschinen im vorliegenden Buche ein ­
gehend zu behandeln.

Nach einigen einleitenden A bschnitten  über die Therm o­
dynam ik  der S tröm ungsvorgänge wendet sich der Verfasser 
den D am pfturbinen zu, bespricht die einzelnen System e 
in bezug auf die therm odynam ischen Vorgänge in ihnen 
und b ring t zwei sehr g u t  durchgeführte Berechnungs­
beispiele für eine Gleichdruck- und eine kom binierte Turbine.

Das nächste K apitel behandelt die U m kehrung  der 
Dampfturbine, den Turbokompressor, und  geht ausführlich 
auf das Wesen der K ühlung sowie auf die Einzel- und  
Gesamtwirkungsgrade der Kompressoren ein.

In den beiden letzten K apite ln  werden die T u rb o ­
maschinen für K älte technik  und die G asturb inen  be ­
sprochen; für die Kältemaschine eignet sich der T urb inen ­
an trieb  nicht. Die G asturbine wird ebenfalls nu r  kurz be­
sprochen, weil hierüber die E rfahrungen  noch n ich t a b ­
geschlossen sind.

Das Buch wird zur K lärung der Turbinentheorie w esent­
lich beitragen. K. V.

Staub s Kommentar zum Gesetz, betr. die Gesellschaften  
mit beschränkter Haftung. 4., verm. Aufl. bearb . von 
Dr. Max H a c h e n b u r g ,  R ech tsanw alt in M annheim. 
854 S. Berlin 1913, J. G u tten tag . Preis geh. 18,50 M, 
geb. 20 Ji.

Die Nam en des Verfassers der ersten  Auflage, S taub , 
und des Bearbeiters der in rascher N acheinanderfolge 
erschienenen zweiten, d r it ten  und  v ierten  Auflage des 
Werkes, H achenburg, haben  in der juristischen W issen­
schaft ebenso wie in der Praxis einen solchen Klang, daß 
es eigentlich keiner besondern Em pfehlung des vorliegenden 
W erkes bedarf, zumal die B edeutung  der G. m. b. H. 
im deutschen W irtschaftsleben von J a h r  zu J a h r  zunim m t.

An dieser Stelle sei daher nu r  auf die in dem V or­
w ort zu der kürzlich erschienenen v ierten  Auflage genannten  
bedeutungsvollen Änderungen und Erw eiterungen  der 
bisherigen Auflage verwiesen, in denen H achenburg  in 
hervorragender Weise der fortschreitenden E ntw icklung
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auf diesem Gebiete Rechung träg t. F ü r die bergbaulichen 
Kreise von besonderm Interesse sind die neu eingefügten 
Ausführungen zu § 3 über die G. m. b. H. zu Kartellzwecken, 
in denen im Anschluß an das bekannte  W erk von F lech t­
heim über deutsches K arte llrecht die verschiedenen Formen, 
in denen die G. m. b. H. zu Kartellzwecken ben u tz t werden 
kann, und  die daraus sich ergebenden Rechtsfolgen in 
bew undernsw ert knapper und klarer Weise behandelt 
werden. G.

Leitfaden zur Arbeiterversicherung des Deutschen Reichs.
Bearb. von Mitgliedern des Reichsversicherungramts.
52 S. Berlin 1913, Julius Springer. Preis geh. 40 Pf.,
bei Mehrbezug Preisermäßigung.
Die Schrift s te llt eine gründliche, durch die Reichsver­

sicherungsordnung notwendig gewordene Neubearbeitung 
des seit 1893 in 13 Auflagen erschienenen, besonders im 
Ausland beliebten Leitfadens dar  und will eine volks­
tüm liche Schilderung des geltenden R ech ts  der A rbeiter­
versicherung geben. In  einzelnen Abschnitten werden die 
Entw icklung der Arbeiterversicherung im allgemeinen, die 
Kranken-, Unfall-, Invaliden- und H interbliebenen­
versicherung sowie das Verfahren und die W irkung der 
Arbeiterversicherung dargestellt. Den Schluß bildet eine 
statistische Zusammenstellung der wichtigsten Ergebnisse 
der Arbeiterversicherung von 1885 bis 1911 m it einer 
schaubildlichen Darstellung über Umfang, Ausgaben und 
Leistungen der einzelnen Versicherungszweige.

Der Leitfaden eignet sich infolge der gemeinverständ­
lichen Behandlung des Stoffes in besonderm Maß zur 
Selbstbelehrung der Versicherten und kann  zu U nterrich ts ­
zwecken in Volks- und Fortbildungsschulen usw. warm 
empfohlen werden.

Die Benutzung durch Laien würde durch Beifügung 
eines eingehenden Sachverzeichnisses, das bis je tz t  fehlt, 
wesentlich erleichtert werden. W.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Redaktion behä lt sich eine Besprechung geeigneter 
Werke vor.)

A n d r é e ,  W. Ludwig: Die S ta tik  des K ranbaues. Mit
Berücksichtigung der verwandten Gebiete Eisenhoch-, 
Förder- und Brückenbau. 2. Aufl. 380 S. m it 554 Abb. 
und 1 Taf. München, R. Oldenbourg. Preis geb. 14 i t .

F e h l a n d s  Ingenieur-Kalender 1914. F ü r  Maschinen- und 
H ütten-Ingenieure  hrsg. von Fr. F r e y t a g .  36. Jg. 
In  2 T. m it Abb. Berlin, Julius Springer. Preis 3 M, 
in Brieftaschenausg. 4 Jl.

v. G a is b e r g ,  S. Frhr. : Herstellung und In standhaltung  
elektrischer Licht- und Kraftanlagen. E in  Leitfaden 
auch für Nicht-Techniker. U nter  Mitwirkung von
G. L u x  und C. M ic h a lk e  verfaß t und hrsg. 6., umgearb. 
und erw. Aufl. 146 S. m it 55 Abb. Berlin, Julius 
Springer. Preis geb. 2,40 M.

H a n s ,  Wilhelm: Rationeller Kohleneinkauf. Vollständig 
umgearb. und erw. Neuausgabe nebst einer Sammlung 
neuesten Analysenmaterials. 119 S. Freiberg (Sachsen), 
Craz & Gerlach. Preis geh. 3 M.

J o ly ,  H ubert: Technisches Auskunftsbuch für das Jah r
1914. Eine alphabetische Zusammenstellung des Wissens­
werten aus Theorie und Praxis auf dem Gebiete des 
Ingenieur- und Bauwesens un ter besonderer Berück­
sichtigung der neuesten Errungenschaften, Preise und 
Bezugsquellen. 21. Jg. 1547 S. m it Abb. Leipzig, 
K. F. Koehler. Preis geb. 8 J l.

Mitteilungen des In ternationalen  Verbandes für die Material­
prüfungen der Technik. Bd. II, Nr. 15 und 16: Pro to ­
kolle der Verhandlungen des VI. Kongresses des In ter­
nationalen Verbandes für die Materialprüfungen der 
Technik, New Y ork 1912. 560 S. m it Abb. und Taf.
Berlin, Kommissionsverlag Julius Springer. Preis 7 M. 

Oberschlesisches Verkehrsbuch. Fahrp läne  für Ober­
schlesien, die russischen und österreichischen Grenz­
gebiete. Nachschlagebuch für den Industriebezirk und 
Beamten-Verzeichnis. Winter-Ausg. 1913/14. Katto- 
witz (O.-S.), Phönix-Verlag. Preis 50 Pf.

S c h ic k ,  E rns t:  Der Abbruch von Beton- und Eisenbeton­
bauten. Eine technisch-wirtschaftliche Studie. 37 S. 
mit 7 Abb. Berlin, Wilhelm E rns t & Sohn. Preis geh. 
1,20 Jl.

S c h l ip p e ,  K. E. Th.: Die Dampfkessel und ihr Betrieb. 
Allgemeinverständlich dargestellt. 4., verb. und verm. 
Aufl. 277 S. mit 114 Abb. Berlin, Julius Springer. 
Preis geb. 5 Jl.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ierunter vorkom m enden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 36— 38 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

D a t e n  z u r  K e n n t n i s  d e s  o r g a n i s c h e n  A u fb a u e s  
d e r  K a l i s a l z a b l a g e r u n g e n .  Von Rozsa. Kali. 15. Okt. 
S. 505/11*. Mitteilungen über die Ablagerungen bei Staß­
furt, am Südharz und in Hannover, die alle einem einheit­
lichen, zusammenhängenden Ausscheidungsvorgang ent­
stammen.

T h e  m i n e r a i s  o f B o l iv ia .  Eng. Min. J. 4. Okt. 
S. 636/8*. Geologische Beschreibung Boliviens unter be­
sonderer Berücksichtigung der Mineralvorkommen.

I n f l u e n c e  o f d e p t h  o f  m e t a l l i f e r o u s  d e p o s i ts .  
Von Kemp. Min. Eng. Wld. 4. Okt. S. 591/3. Die im 
Bergbau praktisch erreichbare größte Teufe wird aui 
10 000 Fuß geschätzt. Das vermutliche Erzverhalten in 
großem Teufen. Geologische Betrachtungen.

Bergbautechnik.

E r d g a s  u n d  E r d ö l  im  a l l g e m e i n e n  u n d  zu 
S t a w r o p o l  im  b e s o n d e r n .  Von Stopnewitsch. (Forts.) 
Ost. Ch. T. Ztg. 15. Okt. S. 156/7. Aufführung ungarischer 
Gasbrunnen. Vorkommen in Rumänien. (Forts, f.)

P y r o p h y l l i t e  in  N o r t h  C a r o l in a .  Von Haler. 
Eng. Min. J. 4. Okt. S. 623/5*. Der Talkbergbau in 
Nord-Karolina.

V is i te  d e  la  S o c i é t é  d e s  I n g é n i e u r s  C iv i ls  de 
F r a n c e  a u x  m in e s  de  B é t h u n e .  Mém. Soc. Ing. Civ. 
Aug. S. 153/216*. Eingehende Beschreibung der Tages­
anlagen der Gruben von Béthune.

B u l l c r o f t  m a in  c o l l i e r y .  Ir. Coal Tr. R. 17. Okt. 
S. 603/5*. Beschreibung der Tagesanlagen der neuzeitlich 
ausgesta tte ten  Grube.

Ü b e r  d ie  G e w in d e  d e r  B o h r g e r ä t e  u n d  ü b e r  
B o h r m e i ß e l g e w i n d e  im  b e s o n d e r n .  Von Stein. 
Z. Ver. Bohrtechn. 15. Okt. S. 229/34*. Vortrag, gehalten 
auf der Jahresversam m lung des In ternationalen  Vereins 
der Bohringenieure nnd B ohrtechniker am 8. September 
zu München.
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A bbau s te i l -  u n d  f l a c h g e l a g e r t e r  S t e i n k o h l e n ­
flöze m it B e r g e m i t t e l n .  Von Scholtze. Kohle Erz. 
20. Okt. Sp. 2005/10*. Beschreibung von drei in B etrach t 
kommenden A bbauarten .

W a n d e r n d e r  G r u b e n a u s b a u  im  F l a m m k o h l e n -  
feld d e r  Z e c h e  R e d e n .  Von Sticher. (Schluß.) Bergb.
23 . Okt. S. 708/10. Die Wiedergewinnung des Ausbaues. 
G e g e n ü b e r s t e l l u n g  der frühem  und jetzigen M aterialkosten. 
Z u s a m m e n f a s s u n g  der Vorzüge des beschriebenen Ausbaues.

D i e  m a s c h i n e l l e n  E i n r i c h t u n g e n  d e s  A n n a -  
S c h a c h t e s  d e r  e n g l i s c h - b ö h m i s c h e n  S t e i n k o h l e n ­
g e w e r k s c h a f t  i n  I .a n a .  Von H ruda. (Schluß.) Öst. Z. 
18. Okt. S. 593/G. Die elektrische Koepemaschine, die m it 
T r e i b t r o m m e l  ausgerüstet ist. Die Sicherheitsverhältnisse 
b e z ü g l ic h  des Seilgleitens. Sicherheitsvorrichtungen gegen 
Ü b e r t r e i b e n .  Das neue Turboaggregat der L auraschächter- 
z e n t r a l e .

B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  » A u s n u tz u n g «  u n d  »W ir ­
kungsgrad«  e l e k t r i s c h e r  F ö r d e r a n l a g e n  u n t e r  b e ­
so n d e re r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  f ü r  K a l i w e r k e  
e i g e n t ü m l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e .  Von Oppenheimer. 
(Schluß.) Kali. 15. Okt. S. 511/20*. T urbinenantrieb  der 
Anlaßdynamo und Pufferung durch die Kessel. Zusammen­
stellung der Gesamtwirkungsgrade der verschiedenen be­
sprochenen Anlagen.

E in ig e  S c h u t z v o r r i c h t u n g e n  b e i  d e r  F ö r d e r u n g  
auf g e n e ig te n  B a h n t r a s s e n .  Von R yba . (Forts.) 
Z. Bgb. Betr. L. 15. Okt. S. 635/44*. Besprechung ver­
schiedenartiger Sicherheitsvorrichtungen bei der Bremsberg­
förderung. (Forts, f.)

N e u e ru n g e n  a u f  d e m  G e b ie t e  d e r  t h e r m i s c h e n  
E rd ö lfö rd e ru n g . Von Liwehr. Petroleum . 15. Okt. 
S. 81/7*. Heißwasser-, Dampf-, elektrotherm ische Öl­
förderer und sonstige Bohrlochheizeinrichtungen.

K r e i s e lp u m p e n  f ü r  Z w e c k e  d e s  A b t e u f e n s  u n d  
des S ü m p fe n s  v o n  S c h ä c h te n .  Von Blau. Kohle Erz. 
20. Okt. Sp. 2003/12. Allgemein gehaltene Beschreibung 
der Pumpen.

Die A t m u n g s a p p a r a t e  im  R e t t u n g s w e s e n  b e im  
ö s te r re ic h isc h e n  B e r g b a u .  Von P okorny . (Schluß.) 
Öst. Z. 18. Okt. S. 596/9. Unfälle m it Dräger- und West- 
faliageräten. Das Doppelreduzierventil, das Steinfilter und 
die Alarmsignalvorrichtung der F irm a Neupert, Wien. 
Das Pneumatogengerät von B am berger und Böck. Erfolge 
und Mißerfolge. Das A tm ungsgerät Aerolith.

A m e r ic a n  M in e  S a f e t y  A s s o c i a t i o n ’s s e s s io n .  
Coal Age. 4. Okt. S. 491/6*. Die E inrichtung des G ruben ­
rettungswesens in Amerika. E rste  Hilfeleistung bei R ück ­
gratverletzungen. Die Bewährung von Gesteinstaubzonen 
bei Grubenexplosionen.

F i rs t -a id  m e e t  a t  K n o x v i l l e ,  T e n n .  Coal Age.
4. Okt. S. 486/8. Die Entwicklung des G rubenre ttungs­
wesens in Amerika.

A new r e s u s c i t a t i o n  a p p a r a t u s .  Coal Age. 4. Okt.
5. 502*. Beschreibung einer W iederbelebungsvorrichtung. 

W inona  s t a m p - m i l l .  Von Seeber. Metall. Chem.
Eng. Okt. S. 549/52*. Beschreibung der Pochwerkanlage.

Über e in ig e  n e u e r e  S c h a c h t l o t v e r f a h r e n .  Von 
Wilski. Mont. Rdsch. 16. Okt. S. 988/91*. Vortrag, 
gehalten auf der 85. Versammlung deutscher Naturforscher 
und Ärzte, Wien.

M a ß n a h m e n  z u r  A b w e n d u n g  u n d  E i n s c h r ä n ­
kung d e r  S c h w i m m s a n d e i n b r ü c h e  im  n o r d w e s t ­
böhm ischen B r a u n k o h l e n r e v i e r .  Von Padour. 
(Forts.) Z. Bgb. Betr. L. 15. Okt. S. 631/5*. Größe, 
Verlauf, Dauer und Folgen der E inbrüche für die Grube 
und Tagesoberflächc. (Forts, f.)

T h e  R u f f o r d  c o l l i e r y  a c c i d e n t .  Ir. Coal Tr. R. 
17. Okt. S. 608/10*. Amtlicher Bericht über das Unglück. 
Beim Schachtabteufen s tü rz te  infolge Übertreibens der 
A bbaukübel in den Schacht.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

Ü b e r  a l l g e m e i n e  G e s i c h t s p u n k t e  b e i  d e r  A n la g e  
v o n  K e s s e l h a u s b e k o h l u n g s e i n r i c h t u n g e n .  Von 
Hermanns. (Forts, u. Schluß.) Z. D am pfk. Betr. 10. Okt. 
S. 501/4*. 17. Okt. S. 511/4*. Seilbahnanlage. Vereinigte 
G urt- und Becherförderung. Einschienenförderer. E lek tro ­
hängebahn. Spiralkonveyor. Greiferkran.

N e u e  P a t e n t e  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  D a m p f k e s s e l ­
f e u e r u n g .  Von Pradel. Z. D am pfk. Betr. 17. Okt. 
S. 516/8*. Treppenroste, W anderroste  u n d  W urffeuerungen, 
W ärm eschutzplatte . (Schluß f.)

Z w e i N e u e r u n g e n  in  d e r  V e r w e n d u n g  e l e k ­
t r i s c h e n  S t r o m e s  z u r  R e g e l u n g  v o n  F e u e r u n g s ­
o d e r  H e i z u n g s a n l a g e n .  El. Anz. 12. Okt. S. 1157/8*. 
Beschreibung der Anordnung und Wirkungsweise eines 
elektrisch angetriebenen Zugreglers, der durch den Druck- 
messeranzeiger beeinflußt wird, und  einer Vorrichtung, 
die zur selbsttätigen Regelung von Zentralheizungen dient.

N e u e r e  M e ß w e r k z e u g e  u n d  M e ß v e r f a h r e n  im  
M a s c h in e n b a u .  Von Meyer. (Forts.) Dingl. J. 18. Okt. 
S. 657/9*. W eitere Beschreibung von Meßgeräten. 
(Schluß f.)

P r e v e n t i n g  a c c i d e n t s  f r o m  m a c h i n e s .  Von 
Kneeland. Coal Age. 4. Okt. S. 480/3.* Verschiedene 
Arten von Schutzvorrichtungen an Maschinen und  in 
W erkstätten .

Elektrotechnik.

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  B r a u n k o h l e n i n d u s t r i e  im  
K ö ln e r  R e v i e r  u n d  d ie  E l e k t r i z i t ä t s e r z e u g u n g .  
Von Rinkel. E. T. Z. 16. Okt. S. 1198/200. E ntw ick lung  
der Braunkohlenindustrie im rheinischen Bezirk. Be­
schreibung des Fortuna-E lek triz itä tsw erkes. Grundsätze 
der Preispolitik großer W erke m it Rücksicht auf die Be­
ziehungen zwischen Dampf- und W asserkraftwerken.

D a s  K r a f t w e r k  W y h le n  d e r  K r a f t ü b e r t r a g u n g s ­
w e r k e  R h e i n f e l d e n  A.G. Von F re y  und  Albrecht. 
(Forts.) E. T. Z. 16. Okt. S. 1203/6*. G enera to ren ­
schaltung. Erregeranlage. Verteilungsschalttafel. T rans ­
formatoren. Nebenanlagen. (Forts, f.)

W a s s e r k r a f t a n l a g e  v o n  300 000 PS  i m M i s s i s s i p p i ­
t a l e .  Von Nordenswan und Schmidt. E . T. Z. 16. Okt. 
S. 1193/5*. Damm, Schleuse, T rockendock und  E isab ­
weiser der Anlage. D as K raftw erk. (Schluß f.)

C o m m o n w e a l t h  E d i s o n  s y s t e m  o p e r a t i n g  
f e a t u r e s .  El. World. 27. Sept. S. 633/6. Betriebsweise 
eines amerikanischen E lek triz itä tsw erks für 230 000 KW7 
Spitzenleistung. Beschreibung der ausgedehnten Schalt­
anlagen. Mechanischer A ntrieb der Ölschalter.

H y d r o e l e c t r i c  e n e r g y  f o r  W o r c e s t e r  r a i l w a y  
s y s te m .  I. El. World. 4. Okt. S. 685/8*. Die Benutzung 
von W asserkräften zur K raftversorgung einer elektrisch 
betriebenen Bahn. Lage der U nters ta tionen . 120 000 Volt- 
Fernleitung. Schaltanlagen. Frequenz-Um form er.

C o n s t r u c t i o n  p r a c t i c e  o n  13 2 0 0 - V o l t  t r a n s ­
m i s s io n  l in e s  in  W is c o n s in .  El. W orld. 4. O kt. 
S. 697/8. Die Ausführung von Fernleitungsm asten . Die 
Masten sind z. T. m it T ransform atoren versehen.

N o u v e a u x  d i s p o s i t i f s  d e  p r o t e c t i o n  e t  d e  r e n f o r ­
c e m e n t  d e s  p o t e a u x  de  l i g n e s  é l e c t r i q u e s  a é r i e n n e s .  
Von Lecler. Mém. Soc. Ing. Civ. Sept. S. 241/87*.
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Neuerungen auf dem Gebiete der B auart, Imprägnierung 
und Verlagerung von elektrischen Leistungsmasten.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

T h e  n e w  b l a s t  f u r n a c e  a t  P o r t  C o lb o r n e ,  O n t.  
Ir. Age. 2. Okt. S. 718/9*. Die Neuanlage der Canadian 
Furnace Co., Ltd., in P o rt  Colborne.

D a s  S t a h l w e r k  J u l i e n h ü t t e  u n d  d a s  E l e k t r o -  
s t a h l w e r k  B a i l d o n h ü t t e .  St. u. E. 23. Okt. S. 1761/70*. 
Monographie der Julienhütte. (Schluß f.)

E l e c t r i c  f u r n a c e s ,  t h e i r  d e s ig n ,  c h a r a c t e r i s t i c s  
a n d  c o m m e r c i a l  a p p l i c a t i o n s .  Von Johnson und 
Sieger. Metall. Chem. Eng. Okt. S. 563/7*. Die Elektroden 
und ihre Fassung bei elektrischen Öfen.

R i v e t e d  p ip e  w o r k s  a t  S o u th  S a n  F r a n c i s c o .  
Ir. Age. 2. Okt. 'S .  701/4*. Beschreibung der Anlage der 
Schaw B atcher Co.

Ü b e r  S i l i k a q u a r z i t e .  Von Endell. St. u. E. 23. Okt. 
S. 1770/5*. Geologische Lagerung und A rt der E ntstehung 
der Silikaquarzite. Schematisches Profil des Quarzits bei 
Herschbach. Mineralogische K onstitution. Verhalten 
beim Brennen. (Schluß f.)

O re s  a m e n a b l e  to  c y a n i d a t i o n .  Von Megraw. 
Eng. Min. J. 4. Okt. S. 629/33. Die Entwicklung des 
Z yanid Verfahrens.

B u l l w h a c k e r  l e a c h i n g  p l a n t ,  B u t t e ,  M o n t .  Von 
Peterson. Min. Eng. Wld. 4. Okt. S. 585/6*. Kupfer­
laugerei und elektrolytische Gewinnung.

R o a s t i n g  a n d  l e a c h i n g  t a i l i n g s  a t  A n a c o n d a .  II. 
Von Laist. Min. Eng. Wld. 4. Okt. S. 599/601*. Bericht 
über Laugungsversuche und ihre Ergebnisse.

M o d e r n e  G e s i c h t s p u n k t e  im  B a u  v o n  F e i n b l e c h ­
w a lz w e r k e n .  Von Krämer. St. u. E. 23. Okt. S. 1775/7*.

D ie  V e r w e n d u n g  d e s  S t e i n k o h l e n t e e r ö l s  im  
G i e ß e r e i b e t r i e b .  Von Hausenfelder. (Forts.) Gieß. Ztg.
15. Okt. S. 632/6*. Die Zerstäubung bei der Teerölfeuerung. 
Vorzüge ölbefeuerter Öfen. (Schluß f.)

D ie  V e r k o k u n g  d e r  S t e i n k o h l e  b e i  n i e d e r e r  
T e m p e r a t u r .  Von Simmersbach. B. H. Rdsch. 5. Okt. 
S. 1/10*. Die Versuche der Professoren P a rr  und Olin der 
Illinois-Universität, bei denen Kohle m it 35—43 % flüch­
tigen Bestandteilen bei niederer Tem peratur verkokt 
wurde. Beschreibung der Versuche und ihre Ergebnisse. 
Versuche m it ändern Kohlearten, die von Lewes, Bou- 
donard und Siepmann ausgeführt wurden.

V e r g a s u n g  v o n  B r a u n k o h l e n  in  G e n e r a t o r e n  
m i t  a u s f a h r b a r e m  R o s t .  Von Gwosdz. Braunk.
17. Okt. S. 499/503*. Beschreibung und Betriebsweise des 
Blezingergenerators.

Ü b e r  T r e ib ö le .  Von Constam und Schläpfer. (Forts.) 
Z. d. Ing. 18. Okt. S. 1661/8. Teere, ihre Eigenschaften und 
ihr Verhalten im Dieselmotor. (Schluß f.)

Q u a n t i t a t i v e  s p e c t r u m  a n a ly s i s .  Von Shook. 
Metall. Chem. Eng. Okt. S. 552/6*. Beschreibung von 
Spektralphotom etem .

Gesetzgebung und Verwaltung.

D a s  B e r g r e c h t  v o n  V ip a s c a .  Von Schönbauer. 
Bcrgr. Bl. H. 3. S. 125/49. Beitrag zur Kenntnis des 
römischen Bergwesens. Mitteilung und Auslegung der 
Inschriften von bei Aljustrel (Portugal) gefundenen Erz ­
tafeln. Es handelt sich um Bruchstücke des Gesetzes für 
das Bergwerksgebiet von Vipasca.

Ü b e r  B e r g w e r k s b a h n e n  n a c h  ö s t e r r e i c h i s c h e m  
R e c h t .  Von H erbatschek. (Foits.) Mont. Rdsch. 16. Okt.
S. 991/5. Privatrechtliche Hindernisse der Trassenführung. ..
(Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.

D ie  W o h n u n g s f ü r s o r g e  u n d  B e r g a r b e i t e r ­
w o h n u n g e n .  Von Günthersberger. (Forts.) Z. Bgb. 
Betr. L. 15. Okt. S. 644/54*. Mitteilungen über die f5 
Wohnungsfürsorge in England. (Schluß f.)

P r o v i s i o n s  f o r  e m p l o y e e s  in  a H a r t f o r d  p la n t .  
Von Stedman. Ir. Age. 2. Okt. S. 706/8*. Beschreibung 
neuzeitlicher W ohlfahrtseinrichtungen.

D ie  M a n g a n l a g e r  in  B r i t i s c h - I n d i e n .  Von Hänig. 
Öst. Z. 18. Okt. S. 600/3. Entwicklung der Mangan- ^  
erzeugung in Indien. Verteilung der Lager. Statistische 
A ngaben.

Verkehrs- und Verladewesen.

D a s  E l s t e r a u e n g e b i e t .  Von Sohle. (Forts.) Braunk.
17. Okt. S. 503/6. B ahnprojekte . (Schluß f.)

D ie  O d e r  u n d  ih r e  B e z i e h u n g e n  z u m  o b e r ­
s c h l e s i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u  im  e r s t e n  J a h r ­
h u n d e r t  s e i n e r  E n t w i c k l u n g .  Von Schroth. Kohle Erz.
20. Okt. Sp. 2011/22. Die Entwicklung der Verkehrs­
verhältnisse auf der Oder. Bedeutung, Einrichtung und 
Betrieb der Oderschiffahrt. Abgaben und Frachten.

Verschiedenes.

D e r  E i n f l u ß  d e s  M e th a n s  a u f  d e n  m e n s c h l ic h e n  
O r g a n i s m u s .  Von R ybäk . (Schluß.) Mont. Rdsch.
16. Okt. S. 986/7. Hergang einer sogenannten Methan­
vergiftung. Frage der Wiederbelebung.

G u ß e i s e n  im  E i s e n b e t o n .  Von Rohland. Z. d. Ing.
18. Okt. S. 1676. Gußeisen kann in Verbindung mit Beton 
Verwendung finden.

Personalien.

Dem H ütten inspek to r P a l m  zu Oker im Kreise Wolfen- 
bütte l ist der Rote  Adlcrorden vierter Klasse verliehen - 
worden.

Der Bergassessor E rich  R u n g e  (Bez. Dortmund) ist 
dem Bergrevier Essen I I I  als H ilfsarbeiter überwiesen 
worden.

Der Bergassessor C o n in x  (Bez. Bonn) ist zur Beschäf­
tigung beim Braunkohlen-Brikett-Verkaufsverein G. m. b.
H. in Köln auf ein Jah r  beurlaub t worden.

Dem Berginspektor W ie b e  im  Bergrevier Essen I I I  ist 
zur Übernahme der Stelle eines technischen Direktors bei 
der Gewerkschaft B ram ey im Bergrevier Dortmund I die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst erteilt 
worden.

D a m p f k e s s e l - Ü b e r w a c h u n g s - V e r e i n  d e r  Z e c h e n  im 
O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d .

Der Ingenieur A rtur M ü l l e r  ist am  31. Oktober aus 
dem Vereinsdienst geschieden, um als Oberingenieur der 
Firma L. & C. Steinmüller in Gummersbach die Leitung 
des Zweigbureaus Essen zu übernehmen.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 

auf den Seiten 68 und 69 des Anzeigenteils.


